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Karlsruhe. Karl-Kriedricĥ tratze 8. Lorechstunde ber
Redaktion von 11 bis 12 Ubr . Berliner Redaktion .
W . Pfeiffer . Berlin Sw . 88. 3 ' mmerstratze 98 .
Tel.-Amt 2 . itlora 8510 Für unverlangte Manulkr.ple
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. Truck
& Verlag „Goncorbta * ZeltungS -Verlags.Gesellschaft
m . b H„ Karlsruhe. Karl-Iriedrich- Stratze 8 Gelchäst »-
Nellen : Kaiterstraße 208 und Karl-Hriedrlch-Swaße 8.
Iernspr . 18 . 19 . 20. 21 . Postscheckkonto : KarlSrube 9547.

Löhnungsrevolte in der britischen Flotte .

iftttuM- fowstyb. Folgen der Soldkürzung.
,

* Im Politischen Ausschuß des Völkerbundes
Md gestern nach einer CurtiusrcLe eine große
" Ussprazhe über die Minderheitenfrage statt .

*
, Der Politische Ausschuß der Völkcrdnndsvcr -
sümmlung nahm am Mittwoch den Entschlie-
Mngsentwurf an , in dem das weitere Bestehen
As Enropaausschustes und die Richtlinien der
Arbeiten des Ausschusses für die nächste Zn-
^ «st festgelegt werden.

*
Obgleich das Meiste Haus und das Bnndeü -

kkserveamt die Meldung der „Evening Post"
?ber die Verlängerung des Hooverfeierjahres

Abrede stellen, wird dem Bericht sowohl in
Auyorker Finanzkreisen , als auch in Politi¬
ken Kreisen in Washington größte Bedeutung
A 'gemeffen, denn man glaubt nicht , dast Ame-
TA

'a einer weiteren Verschärfung der Krise « li¬
stig , «sehen werde.

*
Die deutschuationale Landtagssraktion hat an

°e» Präsidenten des Preustischen Landtages ein
schreiben gerichet . worin mitgcteUt wird , dast
die dentschnationale Fraktion den kommnnistl-
>chen Antrag ans Landtagseinberufuna unter¬
stütze.

-tz
. Tie Regierung von Mecklenburg-Schwerin
ddt ggf Grund der Notverordnung des Reichs,
deSsibenteu verfügt , dast der bisherige Bürger¬
meister von Boizenburg zunächst bis zum 1 .
April 1932 weiter im Amt bleibt . Dadurch wird
die Wahl des Berliner Kommunisten Dr . Ale¬
xander zum Bürgermeister von Boizenburg vor-
Msig illusorisch gemacht uud die Durchführung
de« von Dr . Alexander angekündigten radikalen
"Ud kostspieligen Programms verhindert .

_ *
. .Wie der Deutsche Städtetag mitteilt , betrug
d'e Zahl der von den Arbeitsämtern anerkaun-
sdsr Wvhlsahrtscrwcrbslosen in den Städten mit
dsrhr als 25 000 Einohnern sGesamtbevölke-
^ ng zv, Millionen Einwohners am 31 . August
,,
"nd 832 09«. Gegenüber dem Vormonat (781000

^ deutet das eine Zunahme von weiteren 51000
*®*t 6,5 v. H.

. Der prenstische Zentrnmssührer Dr . Hetz hat
M wie die „Germania " in ihrer AbendauS-
Me meldet, einer Operation unterziehen miif-

die ihm die Ausübung beruflicher und par-
»Mentarischer Tätigkeit einstweilen nicht ge¬

stattet .

Dr . Pfriemer hat sich nach Italien begeben
gedenkt dort zunächst zu bleiben . In öfter-

„Tschischen Regiernngskreise « wird die Entwass»
UM nnd Auslösung sämtlicher Selbstschutzvcr -
Kande erwogen .
. In dem spanischen Dorf Traestrada schlug
N . Blitz in einen Baum ein. unter dem vier
Scanner und zwei Frauen Schutz gesucht hat«
M.- Die vier Männer und eine Fra « wnrden
^

af der Stelle getötet, während die andere Fra «
Ksikommeu gelähmt wurde.

Reu-Phaleron in Griechenland stürzte
Ä griechisches Wafferflngzen« aus das Hotek
^ lramara. Die drei Jnsaflen wurden schwer
^ letzt. Das Flugzeug wurde völlig zertrüm-

A^ 'ich einer Meldung aus Bukarest ist daS
Passagierflugzeug der Linie Paris —Bukarest
^ akrn früh bei Balasica in Brand geraten und
.gestürzt . Flugzengführer und Funker , sowie
Ai ? vier Fluggäste find verbrannt . Unter den
Unteren befindet sich ein Berliner Advokat
Mens Brunner . Die anderen Fluggäste wa-

^ ^ aus Wien bezw. Belgrad .
* Nähere- siehe unten .

Küferei eingeäschert.
- Ueberlingen, 16 . Sept . sDrahtbericht.s

zL » der Kllferei von Josef W i t t m a n n in
Mimmenhausen entstand Mittwoch abend
? °uer, das rasch um sich griff und in den Holz -
R. ^ ien und dem reichen Fässerbestand große
h-? rung fand . Trotz der angestrengten Arbeit
fr

* Feuerwehren aus der ganzen Umgegend
lio * Es Nicht gelungen, den Brandherd zu loka-
Lia Een . Wohnhaus und die Küferci brannten

auf die Grundmauern nieder. Der Besitzer
R,Echet großen Schaden , da viele Fitster und
>»? ^

i^en vernichtet wurden. Der Besitzer ist
E schwach versichert.

Oie Mannschaften protestieren -
London, 16 . Sept .

Der Chef der Atlantischen Flotte meldet der
Admiralität , daß die Herabsetzung des
Soldes und der Gehälter bei einem Teil der
Mannschaften und der niederen Dienstgrade
Nnrnbe ausgelöst habe . Infolgedessen
habe er eS !für wünschenswert erachtet , das
Uebungsprogramm der Flotte zeitweilig
abzubrechen , um die Schiffe in die Häfen
zurückzwbeordern . Gleichzeitig sollen die vvr-
gebrachien Klagen über gewisse Härten , die
durch die Herabsetzung des Soldes und der Ge¬
hälter entstanden sind , untersucht werden ,
lieber das Ergebnis werde er der Admiralität
einen Bericht einreichen .

Die Unzufriedenheit unter den Mannschaften
machte sich bet größeren Versammlungen an
Land in Jnvergordon am Samstag , Sonntag
und Montag Luft . Dies« verliefen am Sams¬
tag unter dem Einfluß von Alkohol recht ge¬
räuschvoll , so daß besondere Patrouillen an
Land geschickt werden mußten, um Ausschreitun¬
gen der etwa 700 Mann betragenden Urlauber
zu verhindern. Am Montag veranstalteten die
Matrosen und Hetzer nach der ,/Daily Mail "
mehrere Versammlungen . Es wurden
Entschließungen angenommen und dem ältesten
Offizier mit dem Ersuchen übermittelt , sic der
Admiralität zuzustellcn . Das Linienschiff „Re-
pulse"

, das zu Uebnngen ausgelaufen war ,
würde nach einigen. Stunden wieder ' zurück-
gerufen. Als auf dem Schiff um 10 Uhr abends
„Licht -aus !" gepfiffen wurde, weigerte sich eine
Anzahl Matrosen , sich in ihre Hängematten zu
begeben .

Nach der Flaggenparade am Dienstag um
8 Uhr vormittags weigerten sich die
Mannschaften die Anker zu lichten .
Sie brachten drei Hochrufe auf den König aus ,
um zu zeigen , daß sie mit ihrer Art der Gehor¬
samsverweigerung in keiner Wdise illoyal gegen
den König seien. Sie setzten sich bann ritt¬
lings auf die Ankerketten , sodaß die
Anker nicht gelichtet werden konnten . Die Hoch¬
rufe auf den König wurden zuerst auf dem
Linienschiff „Nodney " ausgebracht und dann
von den Mannschaften der übrigen 15 Schiffe
ausgenommen. Die Mannschaften hatten zunächst
damit erreicht , baß die Schiffe nicht in See
gingen. Sie machten dann „Freizeit ". Am
Mittwoch vormittag wiederholte sich das Schau¬
spiel, daß die Matrosen nach der Flaggenparade

Chamberlain verspricht Abänderung .
ein Hurra auf den König ausbrachten. Die
Hetzer hatten sich jetzt geweigert, Dampf auf-
zümachen .

Die Mannschaft des Kreuzers „Norfolk"
sandte einen Brief an die Admiralität , obwohl
alle Kommandanten Beruhtgungsansprachen an
ihre Manschaften gehalten hatten . Die verhei¬
rateten , unter den unzufriedenen Mannschaften
sind besonders empört über die großen Ab¬
striche bet den Zulagen , die sie bei Trennung
von ihren Familien für deren Unterhalt be¬
kommen .

Auf den englischen Kriegsschiffen in China
herrscht ebenfalls Unzufriedenheit über die
Lohnhcrabsetzungen , jedoch sind dort bisher keine
Dtszipltnwtdrtgketten vorgekommen .

Der erste Lord der Admiralität . Sir Austen
Chamberlain . teilte im Unterhause mit,
daß diejenigen Schisse der atlantischen Flotte ,
deren Mannschaften sich geweigert hätten, zu
den Ucbungen in See zu gehen , Befehl erhal¬
te» hätten , in die Heimathäfen zurückzukeh.'cn.
Dort würden durch den Flottenchef und den
Vertreter der Admiralität bte Fälle untersucht
werden, bet denen durch die Lohnherabsetzung
ganz besondere Härten entstanden seien . Die
Regierung habe di« Admiralität ermächtigt .
Abändererngsvorschläge vorzulegcni
sobald das UntersuchungsergebntS vorliege.
Eine Frage des Abgeordneten Kcnworthy,
warum dt,e . .Stiinyitzna^ der Mannschaft nicht vor
Bekannlgabc der Lohnhcrabsctzung näher unter¬
sucht worden let , . beantwortete Chamberlajn
dahin , daß die Regierung eine Lage vorgesnn-
den habe , in der schnell gehandelt werden
mußte -

In den englischen Marincgarntsonen ist . nach
hier vorliegenden Meldungen , alles ruhig . Ur¬
laub wird dort wie gewöhnlich gewährt. Der
Kommandeur der Martnegarnisvn in Ports¬
mouth hielt einen Appell ab , der ohne Zwi¬
schenfälle verlief. Er dementierte später die Ge¬
rüchte, daß 131 Hetzer um ihre Entlassung ge¬
beten hätten. Ein Offizier, der aus Jnver¬
gordon in London eintraf , meinte, die Lage auf
der atlantischen Flotte sei Mvar nicht ernst ,
aber derartige Ereigniffe seien in der e .ig -
lischen Marine noch nicht vorgekom -
m e n . Die Lohnkürzungen seien höher als bei
Beamten und anderen sBerufcn. Die Leute
hätten ihre Klagen in der in der Marine
üblichen humorvollen Art vorgctragen . Die
Disziplin würde ausrecht erhalten .

An Plänen kein Mangel .
Die Beratungen des Kabinetts über das Wirtschaftsprogramm .

lEigeuer Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

W . Pf. Berlin . 16. Sept .
Das Reichskabinett hat am Mittwoch nachmit¬

tag die Beratung des Wirtschaftsprogramms be¬
gonnen. Es beschäftigte sich zunächst mit der
Frage der Bankaufsicht und der Aktienrechts -
reform. Die geplante Reform des Aktien¬
rechts stützt sich auf einen früheren Gesetz¬
entwurf , der ursprünglich vom Reichstag ver¬
abschiedet werden sollte . Da durch die kom¬
mende Notverordnung jedoch nicht die gesamte
Äieform des Aktienrechts durchgesührt werden
kann , werden nur einzelne vordringliche Fra¬
gen geregelt werden. So soll durch die Bestim¬
mungen der Notverordnung zunächst eine ver¬
stärkte Verantwortlichkeit und Haftung der Vor¬
stände und Aussichtsräte der Aktiengesellschaften
herbeigesührt werden . Weiter wird es sich
darum handeln, daß die Bilanzen übersichtlicher
gestaltet werden und überhaupt eine größere
Publizität bei den Aktiengesellschaften erreicht
wird, damit sich di« Oeffcntlichkeit bester über
den Stand der Unternehmungen unterrichten
kann . Auch die Geschäftsgebarung der Vor¬
stände und Aufsichtsrätc wird künftig einer
stärkeren Kontrolle der Oeffentlichkett unter¬
liegen.

Bei den Beratungen des Kabinetts zeigt sich
osfensichtlich , daß über die verschiedenen Maß¬
nahmen teilweise erhebliche Mei¬
nungsverschiedenheiten bei den einzel¬

nen Kabinettsmttgliedern bestehen. Der bekannte
Siedlungsplan des Reichssinanzministers
stieß von Anfang an aus gewisse Bedenken , zu¬
mal das Projekt gerade durch den Reichskanzler
keine sonderliche Unterstützung fand. Nunmehr
verlautet , daß von einem anderen Ressort —
anscheinend vom Reichsarbeitsministerium —
eine Art Gcgenplan gegen den Plan des Reichs¬
finanzministers eingebracht worden ist , der an
Stelle der Besiedlung der Peripherie der Städte
durch Arbeitslose eine Dorssiedlung Vorsicht.
An Projekten scheint es also zum mindesten nicht
zu fehlen .

Unter den weiteren Vorschlägen der Restarts
befindet sich der im Neichsarbeitsministerium
cnti'randene Plan eines Arbeitsbeschaf »
s u n g s p r o g r a m m s der öffentlichen Hand.
Man will durch diesen Plan der Wirtschaft einen
neuen Auftrieb geben und dem Arbeitsmarkt
Entlastung verschaffen , also die Wirtschaft wie¬
der einmal „ankurbeln"

. Woran bei diesen
Projekten gedacht ist , scheint vorläufig noch bas
Geheimnis des Reichsarbeitsministeriums zu
sein . Vielleicht hat der Retchsarbeitsminister da¬
bei an verstärkte Reichsbahnaufträge gedacht. So
spricht man von einer wetteren Elektrifizierung
von Bahnstrecken , auf die bereits in der Not¬
verordnung vom 15. Juni hingewiesen wurde,
eventuell könnten auch Straßenbauten in Frage
kommen . Vollkommen unklar ist es jedoch ,
wie die Mittel für solche Arbeiten beschafft wer¬
den sollen.

Für und wider
das Spargulachten .

Nachdem an dieser Stelle in einer Rethe
von Artikeln der Inhalt des Spargut -
achtens vom rein fiskalischen Standpunkt
und lediglich zur Orientierung behandelt
worden ist , geben wir nachstehend der Auf¬
fassung eines Angeliörigen der gehobenen
mittleren Bcamtenlausbahn Raum.

Schriftlettung.
Die gegenwärtige Finanznot des Reiches , der

Länder und Gemeinden zwingt allerorts zu
Sparmaßnahmen . Bei der Unmöglichkeit , neue
ergiebige Steuerquellen zu erschließen oder die
bisherigen Steuereinnahmen zu steigern , müssen
die Verwaltungen darauf bedacht sein, Einnah¬
men und Ausgaben möglichst in Einklang zu¬
einander zu bringen. So hat auch das Land
' laden zu einschneidenden Maßnahmen gegrif-
sen , die , soweit eine Sondcrgclialtskürzuna an-
geordnct ist , von den Landesbeamten als un¬
gerecht empfunden wird : denn der Grundsatz
von der Einheitlichkeit der beamten - und besol-
dungsrechtlichen Bestimmungen im ganzen Reich
ist damit durchbrochen. Weitere Sparmaßnah¬
men auf Kosten der Beamtenschaft stehen bevor .
Wege zu solchen sind in dem Gutachten der
Sparkommistion über die badische Staatsverwal¬
tung gewiesen .

Nach den bisherigen Veröffentlichungen dür-
fen wir den Inhalt de» Spargutachtens als
hinreichend bekannt voraussetzen : cs sollen nach¬
stehend nur einige Hauptfragen bclmndclt und
die bisherige Stellungnahme , der Regierung und
des .HanShaltsänssthusses des Landtages kurz
gestreift werd.cn .

Ein wesentlicher Mangel deS Tpargutachtens
ist darin zu erblicken , daß es nicht in allen Din¬
gen als völlig objektiv angesehen werden kann.
Das ist auf die einseitige Zusammensetzung der
Sparkommtssiou zurttckznfnhren : ihr gehörten
nur höchste Regierungsbeamte an . Durch die
Einbeziehung der Ministerialdirektoren der ein¬
zelnen Dtinisterien wurde die Sparkommission
zu einer Art „Regieruiigskommission" , wodurch
sie den Charakter der Unabhängigkeit von vorn¬
herein verloren hat . Sachkundige Beamte des
gehobenen mittleren Dienstes wurden entgegen
den Vorstellungen ihrer Organisation nicht in
die Kommission berufen. To ergibt sich bei ge¬
nauer Prüfung der Folgerungen , die das Spar -
gutachteu zieht , denn auch daß die Sparfommis -
sion dalnit nicht den Ausführungen des frühe¬
ren Finanzministers Tr . Schmitt gefolgt ist , der
in seiner LandtagSrcdc vom 10 . Juli 1028 wei¬
tere Uebertragnng selbständiger Ar¬
beiten an mittlere Beamte als maßgebenden
Gesichtspunkt sür die Vereinfachung und Ver¬
billigung der Staatsverwaltung aufgestellt hatte.
Wohl begegnet man im Gutachten der Spar¬
kommission dem Grundsatz , hochwertige Beamte
von ininderwlchtigcn Geschästen zu entlasten und
da, wo eine Arbeitskraft mit geringerer Vor¬
bildung und Bezahlung ausreiche , keinen höher
porgebildeten und bezahlten Beamten zu ver¬
wenden . Dieser wirtsck-astlich richtige Grundsatz
ist jedoch hauptsächlich da angewendet, wo sich
daraus die Verringerung der Stellen des ge¬
hobenen mittleren Dienstes ableiten läßt . Andere
Länder haben weit mehr dem rationellen Ge¬
sichtspunkt Rechnung getragen , indem sie
weit mehr als Baden den gehobenen mittleren
Beamten Geschäfte zur selbständigen Erledigung
zugewiesen haben , die bisher den höheren Be¬
amten oblagen . Äedenkcn , daß dadurch der rei¬
bungslose Gang der Verwaltung beeinträchtigt
oder die Sicherheit der Rechtspflege gefährdet
würde, sind dort nicht hervorgckehrt worden. So
haben einige Länder, z . B . Preußen und Thü¬
ringen , die Stellen der Amtsanwälte den ge¬
hobenen mittleren Beamten übertragen , Würt¬
temberg hat Bezirksnotare aus der Laufbahn
der gehobenen mittleren Beamten : ebenda sind
auch eine Anzahl Leiter von Polizeiämtern aus
derselben Laufbahn entnommen. Bei der Reichs -
finanzvermaltung hat man eine ganze Reihe
von leitenden Stellen den Beamten des gehobe¬
nen mittleren Dienstes übertragen . Nur in
Baden ist man in dieser Beziehung etwas ängst¬
licher. Die Gründe hierfür sind nicht stichhaltig.

Welche schwerwiegende sachliche Beöenken
sprechen gegen die Uebertragung der AmtS -
anwaltsgeschäfte auf die geh . mittl . Beamten?
Man kann sich eben nicht freimacheu von ge¬
wohnten Vorstellungen und übersieht , daß der
geh. mittl . Dienst seit der Nachkriegszeit grund¬
legend umgestaltet worben ist . Ein bißchen
mehr fachliche Ausbildung , und es wird schon
gehen . Bismarck hat einmal gesagt , man solle
das deutsche Volk erst einmal in den Sattel
setzen , retten wirb eS dann schon von selber

>
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können,' ähnliches kann man von der Aus¬
nützung der Arbeitskraft der geh. mtttl . Be¬
amten sagen .

Auf die Vergleichs st ellung mit
Württemberg , die in vielen Dingen an¬
fechtbar ist — das Staatsministerium hat selbst
in seiner Stellungnahme zum Spargutachtcn
auf einige irrige Berechnungen hingewiesen —
soll hier nicht näher eingegangen werden- Man
kann der Ausfassung des Herrn Finanzmini ,
sters beipflichten , daß es heute weniger auf den
Vergleich mit Württemberg als darauf an¬
komme, überhaupt zu sparen, wo es nur irgend
tragbar ist-

Die Hauptmöglichkeit finanzieller Einsparun¬
gen liegt zweifellos in der VerwaltungS »
reform . Viele denken sich unter einer solchen
einen weiteren schematischen Beamtenabbau,
wie wir ihn 1924 erlebt haben . Die erhofften
finanziellen Ersparnisse blieben damals aus .
Zweck jeder Verwaltungsreform ist die ziel¬
bewußte Herbeiführung der Verbilligung und
Vereinfachung der Staatsverwaltung ohne
Schädigungen für die Allgemeinheit. Das kann
geschehen durch eine Aenderung der Verwal -
tungsorganisativn , Abbau der Staatsaufgabe » ,
Reform der Prozeßgesebe, zeitgemäße Arbeits¬
teilung und moderne Arbeitsweise.

Wir bezweifeln , daß die Bildung von Amts¬
körperschaften nach wiirttembergischen
Muster wesentliche Ersparnisse bringen wird.
Hier würde lediglich eine Lastenverschiebung
vom Staat auf die Kommune vorgenommcv-
Einem Experiment mit unsicherem Ausgang
wäre der Ausbau der unteren Verwaltungs¬
zellen und die größtmögliche Zusammenlegung
der Gemeiichg» vorzuziehen. Zur Entlastung
der Staatsbehörden sollte man, wie in Würt¬
temberg, zum System der vorgcbildeten Fach¬
ortsvorsteher übergehen. Daneben wird die
Zahl der Kreise unbedenklich verringert wer¬
den können . Anders wie bei der inneren Ver¬
waltung liegen die Dinge aus solchen Gebieten,
wo bereits durch die Reichsgcsctzgebunq die
Grundlage für - eine einheitliche Behörden-
organtsation geschaffen ist , 5 - B . bei der Justiz -
vcrwaltnna .

Wir denken hier an die Notariats - u . Grund-
buchamtsverfassung . Nach dem Vorbild der
meisten deutschen Länder sollte die Nvtarrats -
und Grundbuchtätigkeit mit Ausnahme der rei¬
nen Beurkundungen an die Amtsgerichte ver¬
legt werden. Leider besteht aus politischen
Gründen wenig Neigung, hiernach zu verfahren
oder die Einrichtung des württ . Bezirksnota¬
riats . das der Reichssparkommissar als idealste
Lösung für ganz Deutschland bezeichnet hat, zu
übernehmen. Mit der Aufhebung der Gcmein-
degrundbuchämter und deren Uebernahme als
staatliche Behörden ist nur ein halber Schrill
getan. Tie wichtige Frage der Notariats - u .
Grundbuchorganisaion, die man in den lebten
Jahrzehnten mehrmals zu lösen versucht hat,
sollte nun endlich bereinigt werden. Was scha¬
det es , wenn einige bauliche Veränderungen
vorgenommen werden müssen. Dadurch würde
vielen Handwerkern aus der Not geholfen . Aus
die Tauer gesehen würden sich die einmaligen
Ausgaben für werbende Zwecke schon lohnen.

Dem Vorschlag der Sparkommiffion, dle
Wasser , und Straßenbaudirektion
dem Finanzministerium als Abteilung anzu«
gliedern, kann nicht beigepflichtet werden. Ab-
gesehen von der derzeitigen Unmöglichkeit , diese
letzte badische Mittelstelle in dem Finanzmini¬
sterium unterznbringen , so daß der bisherige
getrennte Geschäftsgang beibehalten werden
müßte, fällt ins Gewicht , daß - die Waffer - und
Straßenbaudirektion eine technische Behörde mit
einem sehr vielseitigen und für die heutigen
Berkehrsverhältnisse äußerst wichtigem und gro¬
bem Arbeitsgebiet ist . Sehr wohl kann dagegen
die Zusammenlegung der Waffer - und Straßen -
bauämter und der Kulturbauämter am selben
Ort befürwortet werden. Weitere wesentliche
Reformvorschläge verwaltungsorganisatorischcr

Art enthält das Spargutachten nicht. ES dürfte
— abgesehen von den genannten Verwaltungen
— auch wenig mehr zu reformieren sein, denn
die badische Staatsverwaltung ist im großen
und ganzen klar und übersichtlich . Manches da -

Karlsruher Tagblatt,
gegen ist noch zu tun in der Vereinfachung des
Geschäftsbetriebes. Doppelarbeit und Leerlaui

muß künftig ausgeschaltet werden. Wir emp¬
fehlen der Regierung , alle Beamtenorganisrtlo -
nen zu BereinfachungSvorschlägen aufzufordern,'
es wird sich dann zeigen , daß durchaus brauch¬
bare Vorschläge aus der Praxis eingereicht wer¬
den . Vom sogenannten grünen Tisch aus kann
unmöglich alles übersehen werden.

Die Ursache der schlechten Kaffenlage des Lan¬
des führt man allzu gern auf den gestiegenen
Personalaufwand seit der Vorkriegs¬
zeit zurück. Gewiß ist der Personalauswand er¬
heblich gestiegen . Die Vergleichszahlen der
Vorkriegszeit bieten jedoch keine sichere Grund¬
lage. Es wird übersehen , daß die Kaufkraft der
Friedensmark weit höher war . Viele Beamte
wären froh, wenn sie unter den gleichen wirt¬
schaftlichen Bedkngungen wie in der Vorkriegs¬
zeit leben könnten . Dann muß man in Be¬
tracht ziehen , daß durch die Uebernahme der
Lehrerbesoldung auf das Land eine wesentliche
Steigerung der Personallasten eingetreteu ist.
Wir erinnern daran , daß die Vorkriegsgehälter
in Baden , abgesehen von Württemberg , die
niedrigsten waren,' wenn nun eine möglichste
Angleichung an die Bezüge der Reichsbcamten
erfolgt ist, so war das nichts anderes als ein
Akt ausgleichender Gerechtigkeit . Heute liegenviele Gehälter infolge der viermaligen Kür¬
zung unter de » Friedensbezügen . Auf der
anderen Seite ist die Steigerung des Personal¬
aufwands darauf zurückzuftthrcn , daß der Per -
sonen kreis des Berussbeamtcntums
vermehrt worben ist . Nicht vermehrt wurde
die Zahl der geh . mittl . Beamten , sondern
vermindert , trotz des vermehrten Geschäfts¬
gangs und der Schaffung neuer Einrichtungen
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(Justiz -, Bezirksamtskaffen, Arbeitsgerichte,
Aufwertung u. a . m .) . Hierzu kommt die Ver¬
mehrung der Zahl der Polizcibeamten, die
Verstaatlichung der Polizei auch in solchen Ge¬
meinden, in denen man ruhig die seitherige Ge-
meindepolizei hätte bestehen lasten können .
Weiter der Ausbau des Schulwesens u. a. m.
Es scheint begreiflich , daß man hier wieder rück¬
wärts revidieren will . Hierbei ist jedoch zu be¬
achten, daß die beamtenrechtliche Versorgung
auf die Dauer gesehen nicht teurer als die ver¬
sicherungsrechtliche ist. Es ist festgestellt, baß
die Zahl der in den Ruhestand tretenden Be¬
amten sehr gering ist, sie beträgt etwa ein Drit¬
tel. Hiernach belastet die beamtenrechtliche Ver¬
sorgung eine ferne Zukunft, die vcrsicherungs-
rechtliche, die ohnehin überbürdete Gegenwart .
Vor der Absicht „unständiges" Personal zu füh¬
ren , muß gewarnt werden, weil dadurch Hoff¬
nungen genährt werden, deren Erfüllung in
weite Ferne gerückt ist. Beim Ausscheiden des
Unständigen ergeben sich für die Staatskasse er¬
hebliche Ausgaben, da die in der Beschäftigungs¬
zeit entstandenen Beiträge zur Angestellten¬
versicherung in einer Summe nachzuzahlen sind.
Die Sparkommission hat eine Ersparnisbcrech-
nung nicht ausgestellt .

Und nun noch ein Wort zu Schulfragen .
Auf der Suche nach den Ursachen der Steigerung
des Andrangs zu den höheren Schulen begegnet
man vielfach der irrigen Auffassung , als trage
die Vermehrung der höheren Schulen hierzu
bet. Die Hauptursache des vermehrten An¬
drangs liegt in anderen Erscheinungen, vor¬
nehmlich in der allgemeinen Wirtschaftsnot und
der Umgestaltung vieler Einrichtungen der
Vorkriegszeit , wodurch die Berufsmögltchkeiten
eingeschränkt worden sind . Es war immer so.

Rr . 25,
daß in Zeiten einer schlechten Wtrtschafttko «
junktur der Andrang zu den höheren Schule»
größer war . Man kann es der Jugend mm
verargen , wenn sie glaubt in dem Extstenzkaum
ihre Aussichten auf ein Unterkommen durw
ein« höhere Schulbildung zu verbessern . Da
Kernproblem aller schulischen Dinge liegt zw«
fellos in der Vermehrung der Unterbringung»
Möglichkeit. Ganz abwegig ist die Behauptung'
der Staat trüge an der Ueberfüllung
höheren Lehranstalten ein gerüttelt M »»
Schuld dadurch , daß er schon für die geringsten
Funktionen das Abitur verlangt . Daß das de
Fall wäre, widerspricht den Tatsachen . Schlag
worte vom Berechtigungsunwesen und vom
Vorbildungsfimmel sind gang und gäbe . Jede
verantwortliche Staatsmann sollte diesen n>ŝ
unterliegen , vielmehr darauf bedacht sein, st"
eine gut vor - und ausgebilbel
Beamtenschaft zu ziehen . ,

Ueberblickt man das Gutachten , so erweist st"
sein« Tendenz in der Hauptsache in einem ru»
sichtslosen Abbau von Beamtcnstellen, besonder»
des gehobenen mittleren Dienstes. Ob dadur«
der Staat «inen wesentlichen Vorteil hat, wuv
sehr bezweifelt iverden . Wenn schon regierunst »-
ieitig die Vcrgleichsstellung mit Württemberg
als überholt bezeichnet worden ist , dann haw
es näher gelegen , sich nicht auf di« Untersuchung
des Bchördenbetriebcs in den beiden Länder»
zu beschränken, vielmehr die Behördentätigkc
in Baden eingehend zu untersuchen und an
Grund dieser Untersuchung Ersvarnisvorschlag -
einzurcichen , die sich auf alle Bcamtengruppr,im selben Verhältnis hätten erstrecken müsse» '
Mit einem schablonenhaften Abbau von W, .
amtenstcllen ohne gleichzeitige Minderung
der Staatsaufgabe » ist der Staatsver¬
waltung in gar keiner Weise gedient .

Genfer Reden um den Minderheitenschutz
Curtius regt Verbesserungen an . - Keine große Bereitschaft zu durchgreifenden Taten .

G Genf, IS. Sept .
Reichsautzenminister C u r t i u s führte heuteim Politischen Ausschuß der Vülkerbundsver-

sammlung bet der Eröffnung der Ausspracheüber das Minderheiten - Proülem
u . a . aus : Die deutsche Delegation hat es für
ihre Pflicht gehalten, den das Minderheiten¬
problem behandelnden Teil des Jahresberichtsdes Generalsekretariats des Völkerbundes zur
Ueberweisung an den Politischen Ausschuß der
Versammlung zu beantragen . Es ist nämlich
unbedingt notwendig, einen Rückblick auf die
Jahrestätigkeit des Völkerbundes auf dem Ge¬
biet der Minderheitenbehandlung zu werfenund hierzu kritisch Stellung zu nehmen , Erfah¬
rungen auszutauschen u . praktische Anregungen
für den Ausbau des Minderheitenverfahrens
beim Völkerbund zu machen. Das Minder -
heitenproblem ist nicht ein nationales , sondernein internationales Problem . Es ist die Auf¬
gabe des Völkerbundes, über die Minderheiten
zu wachen. Eine Unterdrückung der Minder¬
heiten entspräche nicht den wahren Jntereffender Mehrheitsvülker . Die Minderheiten haben
die Pflicht , mit den Mehrheitsvölkern zusammen
zu arbeiten.

Curtius betonte sodann , daß die Minder¬
heiten allen Anspruch auf Einhaltung dieser
Grundsätze hätten . Er setzt sich dann kritischmit dem auf der Madrider Ratstagung geschaf¬
fenen Beschwerdeverfahren der Minderheitenauseinander und stellte hierbei fest , daß die Zahlder beim Völkerbund eingegangenen Be¬
schwerden von 67 im vorigen Jahr
auf 204 im abgelaufenen Geschäfts¬jahre gestiegen sei . Von diesen 204 Be¬
schwerden seien nur 78 vom Völkerbundssekre¬tariat als zulässig erklärt worden. Die Ein¬
bringung von Beschwerden sei das selbstver -
stündliche Recht der Minderheiten . Es dürfe
nicht verkümmern. Besonders dürften daraus
den Minderheiten keine Nachteile in ihren

eigenen Ländern erwachsen . Curtius brachte
sodann eine Reihe von Anregungen zur
Verbesserung des gegenwärtigen Be¬
schwerde- Verfahrens des Völkerbundes vor.
Besonders bedeutsam sei die Stellung der
beschwerdeftthrenden Minderheit . Wie unbe¬
friedigend dieses Verfahren sei, zeige ein be¬
sonders bedeutsamer Fall , der kürzlich vor dem
Völkerbundsrat verhandelt morden sei und wo
der Völkerbundsrat eine endgültige Stellung¬
nahme geben wollte , obwohl der beschwerde-
führenden Minderheit keine Gelegenheit geboten
wurde, zu der in letzter Stunde eingetroffenen
Antwort der Negierung Stellung zu nehmen.
Der Bölkerbundsrat hätte somit in diesem be¬
deutungsvollen Falle sOberschlesien ) « ine end¬
gültige Regelung getroffen, ohne zu der letzten
Phase der Verhandlungen Stellung zu nehmen.
Unbedingt notwendig sei daher, daß den Min¬
derheiten die Gelegenheit gegeben würde, auch
zu diesem im letzten Augenblick eingehenden
Material der Regierung Stellung zu nehmen.

Dr . Curtius schloß seine Ausführungen sodann
mit der Erklärung , es bestehe kein Zweifel
daran , daß noch sehr viel getan werden müsse ,bis man zu einer Lösung des Minderheiteu -
problems gelange, die « ine befriedigende Zu¬
sammenarbeit zwischen den Mehrheits - und
Minberheitsvölkern schaffe.

Nach der Curtius -Rcde fand eine große
Aussprache über die Minderheitenfrage
statt . Der rumänische Außenminister wandte sich
schroff gegen jede Erweiterung und Verbesse¬
rung des gegenwärtigen Minderheiten -Ver-
fahrens unter Bezugnahme auf den aus der
vorjährigen Vollversammlung von der Tsche¬
choslowakei, Sttdslawien , Rumänien , Griechen¬land u . Bulgarien eingenommenen Standpunkt .

Graf A p p o n y t-Ungarn hielt die gegen¬wärtige Atmosphäre für eine eingehende und
grundsätzliche Erörterung des Minderheiten -

problems für ungeeignet. Die Bestrebungen
zum Ausbau des Minderheitenverfahrens muss
ten unter allen Umständen fortgesetzt werde»'

Der Vertreter der kanadische » Regie '
rung unterstrich, daß das Minderheitenpr»
blem keineswegs ein« ausschließlich europäis «'
Frage sei . Diese Frage habe unmittelbar-
Rückwirkungen auch auf die in Kanada lebe»
den zahlreichen Minderheiten . Die Behanglung dieser Frage werde künftig Kanadas ®tel6lung zum Völkerbund beeinflußen. Er sch !"»
mit der Erklärung , daß nur die Schaffuv»
eines ständigen Minderheitenausschusseszu es««»
wirksamen und befriedigenden Lösung des M »» '
derheitenproblemS beitragen könne .

C e c i l-England stellte sich auf den Bod*"
der von Henderson im vorigen Jahre zur Mist
derheitcnfrage abgegebenen Erklärung . De -
gegenwärtige Augenblick sei ungeeignet, dies-»
schwierigste aller Probleme eingehend zuörtern . Er sei jedoch mit den Anregungen
Berbefferung des Verfahrens einverstanden.

Der französische Vertreter betonte, da«
alle Redner das Minderheitsverfahren des Dm '
kerbundes keineswegs als solches abgelebt"'
sondern nur « ine Berbefferung der Durchs »̂ '
rung verlangt hätten . Das Verfahren müsse
in liberalem Geiste angewandt werden. Unte-
voller Anerkennung der Sonderrechte der ReS^ '
rungen und der Rechte der Minderheiten .

Der spanische Vertreter erklärte,Regierung wolle keine praktischen Vorschlagauf dem Gebiet« des Minderheitcnverfahreu»
vorlegen oder das Verfahre « kritisieren.

Der politische Ausschuß ernannte im Anschl "°
daran den finnischen Außenminister Jrio K» »'
kinen zum Berichterstatter für die Minder
hettenfrage. Sodann wurde beschloffen, der
Versammlung nur über d«n Verlauf der B »
Handlungen im Politischen Ausschuß zu “
richten.

Deutsches Tellspiel
am Bosporus .

Eine KarlSruherin schreibt uns aus Konstan¬
tinopel :

Wenn man auch dem unwiderstehlichen Zauber
des Orients erliegt , dem Lande ungeahnter ,
traumhafter Stimmungen , so ist es doch ein fast
feierliches Gefühl, begleitet von alten deutschen
Volksweisen, ein deutsches Volksspiel von deut¬
schen Studenten als Heimatgrub zu empfangen.

Der Nerother Volksbühnen-Bund ist eine Or¬
ganisation rheinischer Schüler urud Studen¬
ten, die nach Wandervogelart in den Sommer¬
ferien zu Fuß die Welt durchreisen und den
Ausländsdeutschen in allen Landen ihr „Spiel
vom Tel !" spielen , eine volkstümliche , in der
Form an an die mittelalterlichen Bauern , und
Mysterienspiele anklingendeBearbeitung einiger
Szenen des Schillerschen Schauspiels: der Apfel,
schuß , Geßlers Tod . der Rütlischwur.

Das Spiel fand statt in dem alten verlorenen
Park Balta Lima» bei den Türmen von Ru-
meli Hiffar in der ersten Septemberwoche . Nach
einer phantastisch schönen Hinfahrt auf dem
nächtlichen Bosporus begann ein Aufstieg zum
Festplatz , der an Romantik nichts zu wünschen
übrig ließ. In langer Schlang« stehen Auto an
Auto . Bor dem Parktor weisen einige Studen¬
ten die Richtung. Es ist stockdunkel , mit Hilfe
von Taschenlaterncn und einigen Fackeln bahnt
man sich seinen Weg über Baumwurzeln , Ge¬
strüpp und Erdlöcher hinweg. Plötzlich lichtet
sich das Parkdunkel, riesige Felswände steigen
auf, davor ein weiter Platz, in dessen Mitte ein
flammender Holzstoß . Der zuckende Feuerschein
umspielt die Schar der Jungen , gleichmäßig tu
der üblichen Festtracht aller hündischen "

, wer-
ßem Hemd und kurzer Hose gekleidet , und die
am Boden und an den Hängen lagernden Zu¬
schauer. Ein grober Teil der deutschen Kolonie,darunter die deutsche Botschaft , war er¬
schienen.

Wunderbar war die Szenerie . Es bedurfte
keiner Einbildung , sich in die Alpen zu ver¬
setzen , man war in den A 'pen . Von den Höhen
der Berge kamen Geßler und seine Mannen ,
kamen die Schwyzer Bauern herunter . Auf der

obersten Felsspitze trafen sie sich in dunkler
Nacht zum Schwur . Ein phantastisches , unver¬
geßliches Bild . Auf seitlichem Felsvorsprungein loderndes Feuer , das langsam zusammen¬fällt und verglüht : und von allen Seiten her
die dunklen Gestalten der Bauern , flackernde
Fackeln in den Händen. Ter im Chor gespro¬
chene Schwur war überaus eindrucksvoll .
Ucbcrhaupt muß die Schulung der Gruppe im
Chorsprcchen anerkannt werden. Das Ganzewar , von einigen Zutaten abgesehen , befriedi¬
gend und man war am Ende den jungen Lands¬
leuten für den stimmungsreichen Abend sehrdankbar, um so mehr, da es ein Theater in
Konstantinopel nicht gibt , wie auch gute Kon¬
zerte zu den Seltenheiten gehören . Eine ReiheVolks- und Studentenlieder , frisch und kunstlos
gesungen , brachten die liebe Heimat her. Dre
etwa halbstündige Heimfahrt über die fast kah¬len Berge Stambuls . durch gewundene, Holpe -
rigc Straßen , vorbei an zahllosen , zerfallenen,von einsamen Zypressen überragten Mauern
und Bauten , mit dem Blick auf den Bosporus ,war schönster Abschluß : nach deutschem Geist und
Schwyzer Herbheit wieder der verträumte Ver¬
gangenheitszauber des Orients . —

Tie Nerother haben sich am folgenden Tage'
getrennt . Die Schüler fuhren in Anbetrachtdes
bald beginnenden Unterrichts wieder der Hei¬mat zu . mit Schiff und Bahn dieses Mal , die
Studenten , ihre Ferien noch nutzend , zogenweiter nach Aegypten . Vilma Nordkämper.

Matthäuspassion
in Origtnalbefetzung.

Die Aufführung der Bach ' schcn Passionen in
Driginalbcsctzung bat unser Musikrcfercnt schon
seit Jahren , al» einzig dem musikalischen und
geistigen Stil der Leipziger Meisters ent¬
sprechend, gefordert. D . Red .

Unter Berücksichtigung aller historischen Vor¬
aussetzungen und Gegebenheiten wurde in
Magdeburg , zum ersten Male für Deutsch¬
land , der Versuch unternommen , I . S . Bachs
Matthäuspassion in der von der Musikwissen¬
schaft (Schering) , im besonderen von der Bach¬
forschung schon seit Jahren geforderten Origi¬

nalbesetzung und dadurch stilistisch bedingtenJntcrpretationswetse zur Aufführung zubringen. Orchester und Chor waren auf ein
Mindestmaß reduziert , so daß, ähnlich wie bei
den Aufführungen Bachs in der Thomaskirche ,nicht mehr als etwa 70 Mitwirkende zu zählenwaren : die Solisten wurden , im Sinne Bachs ,dem Chor entnommen. Dadurch entstand eine
wunderbare Einheit , die vor allen Dingen da¬
mit erreicht wurde, daß der Chor und das Or¬
chester . das übrigens zumeist aus Liebhabernbestand, zahlenmäßig einander gleich waren.Der von Schweitzer gekennzeichnete Charakterdes Werkes als einer „kirchlichen Kammermusik "
trat vollauf zutage , zumal eben ( auch in den
originalen Instrumenten ) gleichsam das histo¬
rische Milieu hergestellt war . Alles Massivegroßer Chorwirkungen war auf absolute Klang¬klarheit beschränkt : die Linien, die sonst im Ge-
woge der Massen unterzutauchen pflegen , wur¬den plastisch, die Deklamation, besonders der
Solisten, ivar ohne die gewohnte .geschwellte
Tongebung"Hcm Textrhnthmus angeglichen , die
Buntheit der Arien und Ariosi trat bildhaft her¬vor. In den Mittelpunkt rückten die Chor¬
szenen und Choräle, die nicht stimmungdeutendwaren , sondern in ihrer Wortwirknng unter¬
strichen wurden. Martin Jansen hatte mit sei¬
nem prächtigen Magdeburger Madrigalchor, derden gesamten Äokalpart bestritt, keine Mühe ge¬
scheut , sich dem historischen Charakter des Wer¬kes unterzuordnen . Das Resultat war über-
raschend. Jeder , der die Auffassunq Ochs ' und
Straubes kennt , wird feststcllen müssen, daß hierin der Tat eine dritte , durchaus gleich berech¬tigte (wenn nicht sogar berechtigst« ) Auffassungzur Geltung kommt. Jansen verzichtete auf
konzertante Leistungen , ließ die Sänger nicht
mehr als erforderlich hcrvortrcten (manche
schöne Arie mußte dabei allerdings gestrichenwerden ) und baute seine dynamischen Effekte
nach dem Konzertprinzip der alten Musik aufsStufcndnnamik) . Eine daraus gewonnene un¬erhört« . beinahe erschreckende Chorrcalistik
drängte die Passion in das Dramatische hinüber.Diese Aufführung in der Heiligen Geist-Kirche
zu Magdeburg war ein Ereignis in der Aus¬
führungsgeschichte der Matthäuspassion.

Dr . Erich Valentin .

Theater und Musst.
Theater in Baden-Baden.

Noel Cowards hier crstausgcsührteS 2U »
spiel „Intimitäten ", deutsch von Brum
Frank , hat zwei Schwächen : es ist auf ein «
recht unwahrscheinlichen , allenfalls im Schwa»
erlaubten Konstruktion aufgebaut und hat ke»
eigentliche Handluna , die zudem keineswe»
einwandfrei ist . Um bas puritanische Genu »»
zu beruhigen, hat der Autor die Handlung u» ,Frankreich verlegt . Will er mit dem
und auf die Dauer eintönigen Wechsel zuuM .
Licbesrausch und Katzbalgerei

'
die Liebeshet -

verspotten? Wenn das Stück einen sehr stakAErfolg hatte, war dies hauptsächlich der cim»
reichen Regie und dem glänzenden Spiel 6
danken . 0 - Sv'

Der Karlsruher Theater - Werbefilm in
che «. Anläßlich einer Wohltätigkeitsvorsteu» „
zugunsten stellenloser Bühnenkünstler ler
man in München zum ersten Male " ,
Werbefilm deS Badischen Laube »,
t h e a t e r s , die Geschichte der ehemaligen ybühne und ihrer ruhmreichen Tra dition, *. cneu. Bei Sen engen Beziehungen, die ich .?
durch das Medium des Namens Felix M»
die Karlsruher und die Münchener Bühne t
sammenknüpsen , fand der hübsche Anekbo«

^film in Jsarathen reges Interesse .
Film hatte Chordirektor Friedr . Jung f -Ue
oper) « ine eigene , sehr entsprechende musikm >
Bearbeitung geschaffen, die nicht unweien /
zum freundlichen Erfolge des Kulturfilms ^trug , der seinen Abschluß mit der
ansprache deS Hans Sachs aus den
singern von Nürnberg " fand . Daß die eIführung des Filmes den W .Z.-Referenten. ,(Vin seiner Jugend selbst zu unzähligen
die Bänke des Juchhe und den Sperrsitz #
elterlichen Abonnements A gedrückt hat ,
von da ab unweigerlich der Theaterleidem^^
zu verfallen, sein alleweil auch in der vj
gut karlsruherisch schlagendes Herz f #"? fLnc*
pochen lassen — solches bedarf wohl erst 1
nachdrücklichen Versicherung .
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In 38 Tagen um die Erde
Die Abenteuer einer AVelfsdinellreise / »“"ih,.

(20. Fortsetzung.)

Quer über den
amerikanischen Kontinent.

Amerikanischer Kundendienst . — Zwei M
dem Flugplatz -

, .Äch unternahm einen Gewaltstreich . Ich ließ^ große Nachrichtenagentur „United Preß " an -
Men , an deren sämtliche Bureaus ich von Ber-

nuten vor dem Start auf

' n aus eine Generalempfehlung mitbekommen
Ute , und bat einen der Herren , zu mir aufs
Schiff zu kommen . Hier legte ich ihm freimütig
T1* Situation dar , in der ich mich befand . Er
Ularte sich sofort bereit, die Neuyorker Zen¬

ite anzurufcn, ob er mir die Mittel zur
^ iterfahrt vorstrecken dürfe.

stieg ich denn , begleitet vom Direktor der
^ hissahrtslinie und den drei Vertretern der
^ rschieöenen Transportunternehmen , die alle
M besorgt schienen, ob sie das Geld für ihre
nahrkarten erhalten würden , die Treppe hin¬
ter in die große Zollhalle.
,^

-lm Ansgang der Treppe wartete ein Herr ,
^r mußte wohl irgendwie meinen Namen aus-
»Elchnappt haben und irgendwie mußte auch in
schierem Gespräch von Geld die Rede gewesen

denn er wandte sich an mich mit höflicher
Verbeugung und sagte :

»Ich habe das Geld für Dr . Kaufmann" .
^ >e Gesichter meiner Begleiter begannen zu
Wahlen . Es war der Angestellte der Bank, an
^ e man meine Auszahlung dirigiert hatte. Die
^ eschüstsstunden waren längst vorüber , aber die
? "uk hatte sich wohl gedacht, daß ein Reisender,
®er sich telephonisch aus Deutschland Geld körn¬
en läßt , dieses schon bei der Ankunft benöti-
“flt würde , und hatte darum den Betrag gleich
»Um Schiff gesandt . Kundendienst . . besonders
»Uvorkommender Kundendienst, wird man zu-
Uben müssen, und in meinem Fall geradezu
Rettung .

Rasch war jetzt das Geschäft mit meinen d : P
Gärtnern von Flugzeug, Eisenbahn und Schiss
^ reinigt, der Zoll passiert - Der Weg nach Sau
Francisco lag offen . In diesem Augenblick
j1® der Herr von der United Preß dahergelau-
p". Er hatte von einer Neuyorker Zentrale

Genehmigung erhallen , mir die Reisegelder°° rzuschießen und war sehr erstaunt , zu hören,
rhß ich sie nicht mehr benötigte. Mit herzlichem
^ ank schied ich von meinen Begleitern . Der
Agent der Flugzeuge hatte mir noch in mein
Rotizbuch alles eingeschrieben , was ich von
^ erika misten mußte: den Namen des Bahn-
Mes in Chicago , auf den ich vom dortigen
Augseld und den Namen des Flugfelds von
^lltsburgh , aus das ich vom dortigen Bahnhof
iu fahren hätte, dazu Ankunftszeit des Flug -
^ üges in Chicago und Abfahrtszeit des Expreß-
Ûges von dort, schließlich Ankunftszeit des Ex-

^ eßzuges in Pittsburgh und Abfahrtszeit des
Mgzeuges nach Neuyork- Die Flugkarte von
Mtsburgh nach Neuyork, das einzige Reise -
"̂kument bis Cherbourg , das sich noch nicht in

Heiner Tasche befand , war telephonisch für mich
^ rviert .

Eine Autodroschke, von der Boing Air Cy für
bestellt und im voraus entlohnt , fuhr an

.̂ r Halle des Piers vor, um mich nach Oak .
zu führen . Oakland liegt weiter lanöein-

sbarts in der Bai von San Francisco , dort be -
Mldet sich der Flughafen . Die Fähre setzt in
^ Minuten über die Bucht , aber dann sind es
/Ach fast 18 Meilen auf der Chaussee landein¬
wärts . Biel Zeit hatte ich mithin nicht mehr
^ verlieren -

wenigen Minuten waren wir beim Fahr¬
ns angelangt , vor dem eine lange Reihe von
AUtomvbien auf die nächste Ueberfahrt wartete,
mch kurzer Zeit wurde das Tor geöffnet , die

Autos rollten in zwei Kolonnen aus das bcreit-
.^Sende Fährboot , während die Fußgänger sich
,u das erste Stockwerk hinaus begaben nnd von

das Deck des Bootes erreichten.
- Mein Fahrer , der höflichste Chauffeur, dem

auf der ganzen Welt begegnet bin , machte
w

' ch darauf aufmerksam, daß die Zeit der Ueber -
?urt eine äußerst günstige Gelegenheit dar-
^ lle, um im Restaurant des Bootes mein Diner

mir zu nehmen- Aus dem Flugfeld werde
ä wohl schon zu spät sein.

». Ich folgte seinem Rat - Bon der Terraste des
A^staurants hatte man zudem den herrli .c.hsten
Ausblick auf das Golden Gate und auf die
Mnen Ufer der Bucht . Nach etwa einer Vier-
,
"

>tunde stand der Chauffeur wieder vor mir ,
?!c Mütze in der Hand. Es sei Zeit, wieder
^Munter zum Wagen zu kommen , wir würden
^ ? ich in Oakland ankommen. ^
, Rasch fuhren wir durch die belebten Straßen

Stabt . Der Tag ging zur Neige - Die
Wolkenkratzer des Zentrums wurden bald von
Wohnhäusern , dann von Billen abgelöst . In
.^ r Abenddämmerung lag ein reizender See
Lwitten grüner Gärten . Ich konstatierte: in
^ kland läßt sichls leben .
- Ter Weg zieht sich, einmal verfährt sich auch

EM Chauffeur.
Endlich, nm 8,28 Uhr hält er am Flugplatz,
"»r dem Büro d- r Boin « Air Cy - Um

8,80 Uhr soll das Flugzeug starten,
während ich mich abseitigen lasse , werde ich

IW Telephon gebeten : das Stadtbüro der Ge -
»ÄHaft erkundigt sich, ob ich den Flugplatz
l - chtzeitig und heil erreicht habe . Kunden -
^ enst . . .

Der Flugplatzleiter entschuldigte sich : das
kleine Flugzeug, das mich nach Chicago bringt ,
bietet nur Platz für zwei Paffagiere und ge¬
ringen Komfort. Es ist das Postflugzeug, bas
nur nebenbei zur Personenbeförderung dient.
Wenn ich mittags geflogen wäre , hätte ich «in
großes dreimotoriges Flugzeug für 14 Passa¬
giere vorgefunden.

Mein Mitpastagier sitzt schon in der Kabine,
der Propeller furrt - Aber ehe ich einsteigen

darf , gibt's nochmals Blitzlichtaufnahmen und
ein kurzes Interview .

Kcin Anlauf , kein Stolpern über ein Stop¬
pelfeld wie in Europa . Wie aus der Kanone
geschossen erhebt sich der kleine Aeroplan un¬
mittelbar von der Plattform , auf der er sich be¬
findet , kerzengrad in die Luft . Schon liegen die
Lichter von Oakland tief unter uns -

In nächtlichem Schweigen überflogen wir zu¬
erst, in 10000 Fuß -Höhe , das Schneegebirge der
Sierra Nevada.

Der Salzsee von Utah lag hinter uns , mir
flogen noch ein Stückchen über sumpfige Ebene
und landeten am Flugplatz von S a l t l a k e
City , der Stadt der Mormone» und der letz¬
ten Indianer . Der Flugplatz in seiner kahlen
Nüchternheit verriet nichts von der Romantik,
die diese Stadt umgibt. Ein neues Flugzeug,
rin anderer Pilot standen bereit . Vom Flug -

Die Suche nach den Attentätern
Neue Spuren . — Deutsche Studenten unter falschem Verdacht .

( : ) Budapest, 18. Sept .
Dienstag nacht befanden sich in Verbindung

mit dem Attentat bei Bia -Torbagy elf Aus¬
länder im Budapester Polizeigewahrsam. Die
Polizei erhielt Angaben, die es wahrscheinlich
erscheinen lassen, daß die Höllenmaschine
in einer Budapester Wohnung an¬
gefertigt wurde. In dieser Wohnung fand
eine Haussuchung statt, bei der auch zahlreiche
Verhöre stattfanden. Die Polizei verhaftete
einen Kommunisten, dessen Name noch nicht mit-
geleilt wird , der aber verdächtig : wird, ein Hel -
sershelser des des Attentats verdächtigen Artur
Leipnik zu sein . Er lebte als Emigrant
längere Zeit im Ausland nnd wurde vor kur¬
zem in Budapest gesehen.

Leipnik , der schon einmal in Budapest ver¬
haftet war , hielt sich nach seiner Freilassung in
verschiedenen europäischen Ländern auf und
war auch Mitglied einer kommunistischen
Agitatorenschule in Paris . Er unterhielt stän¬
dige Beziehungen zu den ausländischen Kom¬
munisten. Im vorigen Herbst kehrte er nach
Budapest zurück , wo er ' sich einige Zeit unter
falschem Namen anfhielt. Tie Polizei kennt ihn
als einen der g e f ä h r l i ch st e n und v e r-
w e g e n st e n K o m m u n i st e n . Weiter wurde
unweit der Fundstelle der Reste der Höllen¬
maschine ein Briefumschlag gefunden , auf dem
verwischte stenographische Aufzeichnungen zu
sehen waren . Diese Aufzeichnungen konnten
im stenographischen Büro des Abgeordnetenhau¬
ses nicht entziffert werden, so daß man glaubt,
daß es sich um eine chiffrierte Schrift handelt.

Ein Altcisenhänöler teilte ferner mit, daß ihn
am 7 . September ans der Landstraße e i n
deutsch sprechender junger Mann
angehalten und ersucht habe , ihn auf seinem
Wagen eine Strecke -mitzunehmen. Er erklärte
dann, daß er überzeugter Kommunist sei und in
Deutschland feste Beziehungen besitze . Das Ge¬
spräch kam ins Stocken , als ein Automobil un¬
gefähren kam, das auf ein Zeichen des Deut¬
schen anhielt und ihn nach Budapest mitnahm.
Die Gendarmerie ist nun bemüht, diesen ge¬
heimnisvollen angeblichen Chemiker ausfindig

zu machen. Alle Spuren scheinen die Annahme
zu bekräftigen, daß die Täter Ausländer waren .

Im Zusammenhang mit dem Eisenbahn¬
anschlag kamen auch drei fahrende deut -
s ch c Studenten in unliebsame Berührung
mit der ungarischen Polizei . Sie wurden der
Beteiligung an dem Anschlag bezichtigt und der
Budapester Oberstadthauptmannschaft zum Ver-
hör vorgeführt . Der Verdacht gegen diese deut -
schen Studenten , die bis zum Sonntag in Bia -
Torbagy weilten , hat sich aber als unbegrün -
d e t erwiesen. Es stellte sich heraus , dag die
aus Stuttgart stammenden Studenten infolge
starken Regens bei schwäbischen Genossen in
Bia -Torbagy einkehrten . Sie wurden ein -
gelaben , bis zum Sonntag in Bia -Torbagy zu
bleiben , um am Kirchweihfest teilzunehmen.
Ihre Harmlosigkeit steht außer Zweifel. In -
folge des Unglücks wurde jede Lustbarkeit ab-
gesagt , woraus die deutschen Studenten weiter¬
zogen .

zeug aus sahen wir jetzt deutlich die Mormonen-
stadt zu unfern Füßen liegen. Sie ist nicht bc-
fonders groß und besteht, von einigen monu¬
mentalen Staats - und vielstöckigcn Geschäfts¬
häusern abgesehen , fast ausschließlich aus Wohn¬
gebäuden landstädtischen Charakters , die sich
vom Tgl des Salzsees den Abhang eines trü¬
ben und beinahe kahlen Gebirgsmassivs hinauf¬
ziehen .

Auf der anderen Seite dieses Gebirges dehnte
sich wett die Wüste . Es ist freilich keine Sand¬
wüste , sondern eine mit kurzem Gras bestan¬
dene Steppe, leicht welligem Boden , und von
unheimlicher Einförmigkeit. . Weit nnd breit
sicht man keine menschliche Behausung, ja nicht
einmal die Spuren menschlicher Anwesenheit ,
von seltenen Straßen abgesehen , die wir pas¬
sierten , und von dem Gleis der großen TranS-
kvntinentalen Eisenbahnlinie voz: Saltlake City
nach dem Osten , das manchmal am Horizont
auftauchtc - Sibirien schien — im Vergleich zu
dieser amerikanischen Wüste — ein dichtbevöl¬
kertes, reich besiedeltes Land , und nur die Fahrt
durch die Wüste Gobi hatte Anblicke von glei¬
cher Monotonie geboten .

Stundenlang flogen wir so dahin . Endlich
belebte sich das Bild mit etwas frischem Grün ,
Wasser und spärliche Bäume erscheinen , Vor¬
boten einer menschlichen Ansicdlung . die als¬
bald sichtbar wurde- Eine kleine Stadt , von
vielleicht 10 000 Einwohnern , ans 1800 Kilo¬
metern , die einzige Zwischenstation zwischen
Salt Lake City und den Farmerzentren von
Nebraska .

Je Weiter wir nach Osten kamen , desto mehr
verdrängte bebautes Feld die Weide . Hinter
North Plate , unserer nächsten Station , dehnte
sich bereits die unendliche Kornkammer
des Mittelwestens .

Von Lincoln, einer stattlichen Mittelstadt, die
in der prallen Mittagssonne eines glühend
heißen Tages funkelnde Lichtreflexe von den
vergoldeten Kuppeln ihrer Regierungsgebäudc
ausstrahlte , nach Omaha , der bedeutendsten
Ansiedlung des Staates Nebraska , war es eine
knappe Flugstunde weit .

(Fortsetzuna in der morgiaen Ausgabe .)

Ein verhängnisvoller Schuß.
Freispruch im Prozeß wegen der Lübecker Schüler-Tragödie .

# Lübeck . 16 . Sept .
Gestern wurde vor dem hiesigen Schöffen¬

gericht über das Schülcrunglttck in der Reichs -
wchrkaserne verhandelt. Bei der Besichtigung
eines Maschinengewehrs wurde damals durch
einen plötzlichen Schuß der 13jährigc Unter¬
tertianer Glamann tödlich verletzt und sei¬
nem Klastengenossen Hanschjldt die Hand
verstümmelt. Ter Vater des tödlich verletzten
Schülers starb wenige Tage später an den
Folgen einer schweren Nervenerschütterung.
Als Angeklagte waren der Aufsicht führende
Offizier, Oberleutnant von der Lanken ,
und der Wafseumeister AßmuS erschienen , der
den Schülern das Maschinengewehr erklären
sollte. Aßmus behauptet auss Bestimmte,tc ,
daß er, als er den Gurt füllte , sich überzeugt

Gandhi bei der Ronnd - Table -Konferenz in London

Die Eröffnung der zweiten Round-Tablc -Konferenz in London.
Im Ehrensluhl der Vorsitzende Lord Sankey, rechts Gandhi und Pandit Malavya , links von

Lord Sankey Lord Peel und Sir Samuel Hoare .
In London begann am 14. September die zweite Indien - Konferenz am Runden Tisch , der der
greise indische Führer Gandhi selbst beiwohnte. Gandhi betonte noch einmal, daß er auch

weiterhin an feiner Politik ohne Blutvergießen festhalien wolle.

habe, daß sämtliche Patronen als Exerzier¬
patronen durch die Durchlöcherung der
Kugel und der Hülse kenntlich gemacht gewesen
seien . Er habe den Gurt dann etwa eine
Stunde auf der Drehbank liegen lassen , bis er
verwandt wurde. Ehe er den Gurt in das
Maschinengewehr einführte , habe er nochmals
die Zündhütchen der Patronen überblickt und
bei allen den typischen . flachen Einschlag der
Exerzierpatronen gesehen. Allerdings sei bann
die zweite Patrone losgegangen. Aßmus
meint , daß es sich hier um einen Blindgän¬
ger gehandelt habeix muß , der durch ein un¬
begreifliches Versehen in die Bestände der
Waffenmeistcrei gekommen sei .

Auf Vorhalten erklärte Aßmus , daß auch ein
Blindgänger denselben typischen Einschlag am
Zündhütchen zeige wie Exerzierpatronen ,
iveil eben der Pulverbruck fehle , der bei den
scharfen Patronen den Boden des Zündhütchens
hinauftreibe. Nach der Vernehmung der An¬
geklagten wurde ein Lokaltermin vorgenom¬
men , zu dem auch die Schüler bestellt waren ,
um den Vorgang genau zu rekonstruieren. Es
wurde sestgcftellt, daß man schwere Exerzier-
patronen der Maschinengewehre auch dann als
solche deutlich an der Durchlöcherung erkennen
kann , wenn sie im Patronengurt stecken.

Die Zeugenvernehmung bestätigte im all¬
gemeinen die Darstellung der Angeklagten,
während die Sachverständigen darin nicht einig
waren , ob es sich um einen Rückschläger oder
einen direkten Schuß gehandelt hat .

Der Staatsanwalt beantragte gegen AßmuS
neun Monate Gesängnis , weil er es unter¬
lassen hat, im Augenblick der Einführung der
Patronen in das Maschinengewehr sich von der
Beschaffenheit der Patronen nochmals genau zu
überzeugen. Für von der Lanken beantragte
er Freispruch.

Das Gericht sprach
'beide Angeklagte

frei , vor allem aus dxm Grunde , weil die
Massig,feit besteht, daß ein dritter die frag¬
liche Patrone in den Gurt gesteckt hat , als der
Patronengurt eine Stunde vor der Besichtigung
in der Waffenmeisterei niebergelegt wurde.

Wenn Ihr Blondhaar immer dunkler wird ,
dann waschen Sie es regelmäßig mit dem neuen
Spezial -Shampoo : Schwarzkopf „Extra -Blond"
mit Haarglanz und Schaumbrille . Schwarzkopf
„ Extra -Blond " reinigt das Haar und gibt ihm
allmählich den alten natürlichen Blondton zurück,
Nachspülen mit „Haarglanz " sorgt für Gesundheit
und schimmernden Goldglanz. Die Schaumbrille
ermöglicht die Haarwäsche mit offenen Augen, eine
sehr zu schätzende Annehmlichkeit ! Sie erhalten
„ Extra - Blond " zu 30 Pfg . überall dort, wo
„Schwarzkopf-Extra" (hell und dunkel) vorrätig ist.
Die richtige Packung erkmnen Sir an dem roten
Ausdruck „Extra-Blond^.
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Badische Rundschau.
Notmaßna-men

für Landwirte.
Dir badische Landwirtschastskammer beschließt

Unterstützung der geschädigten Bauern .
In der Sitzung - es Vorstandes - er Ba- ischen

Lan- wirtschaftskammer ge- achte - er Präsident
Dr . Graf Douglas zunächst - es Hinschei- ens
- eS Staatspräsidenten . Der Vorstand beschäf¬
tigte sich sodann u . , a . eingehend mit der der¬
zeitigen Lage der Landwirtschaft in Baden , ins¬
besondere mit der durch die Wilterungsberhält -
nifsc entstandenen Notlage verschiedener Ge¬
biete . in denen die Ernte nicht rechtzeitig ge¬
borgen werden konnte . Er war aufgrund der
bis jetzt bekannt gewordenen Ernteergebnisse
der Auffassung , daß die gewaltigen Witterungs¬
schäden , über welche die Landwirtschaftskammer
vor kurzem bereits in der Presse berichtet har,

außergewöhnliche Mahnahme« erforderlich
machen. Es wurde deshalb an den badischen
Finanzminister , sowie an den Präsidenten des
Lanüesfinanzamtes die Bitte gerichtet , die Fi¬
nanzämter anzuweisen, daß den geschädigten
Landwirten mit zinsloser Stundung und Nach¬
laß der Reichs - und Landessteuern weit¬
gehendst entgegengekommen wird .

Ferner wurde angeregt, einzelne Gebiete , welche
durch die Wetterschäden besonders gelitten haben
als sogenannte N o t g e b i e t e zu erklären und
den Landwirten die noch rückständigen und dem -
nächst zur Zahlung fällig werdenden Steuer -
betrüge ohne Antrag bis auf weiteres allgemein
zu stunden und späterhin teilweise oder ganz
zu erlassen .

Im Zusammenhang damit beschäftigt sich der
Vorstand der Badischen Lan- wirtschaftskammer
weiter mit der Frage der Naturalversorgungder Erwerbslosen und beschloß , der Reichs¬
regierung neben den Vorschlägen über die Ver¬
sorgung der Erwerbslosen mit Kartoffeln und
Brennmaterial auch noch solche für dis Ver-
forgung mit Fletsch zu unterbreiten .

Zum zweiten Male abgelehnt.
( ! ) Kehl , 16 . Sept . Der Minister des Innern

hat die Stadtgemeinde Kehl angewiesen , späte¬
stens bis zum 20. September 1931 einen sn Ein¬
nahme und Ausgabe ausgeglichenen Gemeinde¬
voranschlag für das Rechnungsjahr 1931 dem
Bezirksamt Kehl zur Unbeanstandeterklärung
vorzulegen. Sofern nach diesem Voranschlag öle
Voraussetzungen gegeben sind , wird der Stadt¬
gemeinde Kehl gleichzeitig ausgegeben , die hier¬
nach erforderlichen Steuerordnungen über Ge -
meinöebiersteuer und Bürgersteuer bis zum
gleichen Zeitpunkt zu erlassen und der Staats¬
aufsichtsbehörde vorzulegen. Aufgrund einer
vom Minister des Innern mitgeteilten Ent¬
schließung mußte sich der Stadtrat nochmalsmit der Angelegenheit befassen. Da es. um den
Voranschlag ausgleichen zu können , notwendigund vorgeschrieben ist , die dreifache Bürger¬
steuer und die doppelte Biersteuer zu erheben ,konnte sich der G e m e i n d e r a t nicht ent-
schließen, der Auflage vom 7 . 9. 81 zu entspre -
chen .

Hafenverkehr im August.
bl<I. Kehl , 16. Sept . Im Laufe des Monats

August kamen im Kehler Rheinhasen 330 Schiffemit 96 354 Tonnen Ladung an . In der gleichen
Zeit gingen, einschließlich der Leerboote , 336
Schiffe mit 32 606 Tonnen Ladung ab . Ins¬
gesamt betrug der Schifsumschlag 666 Schissemit 138 959 Tonnen Labung.

Forderungen
der miiielbadischen Kleinbrenner .

( 1) Bithk , 16. Sept . Am vergangenen Sonn¬
tag traten die Vertreter der Klein- und Obst¬brenner zu einer Tagung zusammen - Es
wurde eine Entschließung an den Reichs¬
finanzminister angenommen, tn der die wirt -
schastliche Not der auf Kleinbrennerei angewie¬
senen Landwirte zum Ausdruck gebracht wurde-
Es heißt darin , daß Geldmittel für Steuervor »
auszahlungen nicht mehr vorhanden sind . Eine
längere Steuerstundung sei unbedingt von¬nöten. Gegenüber der zunehmenden Ver¬
fälschung sei ein schärferer Schutz notwendig.Für die Gebirgsgemeinöen müsse unbedingt
eine vereinfachte Anmeldung der Brennerei ge¬
schaffen werden.

Anfälle.
t. Ohlsbach bei Ofsenburg, 16. Sept . (Auto-

««fall.) Innerhalb drei Wochen haben wir den
dritten Unfall zu verzeichnen . Vor genau drei
Wochen wurde Viktor Meliert tödlich
überfahren . Heute nachmittag gegen 5( 5 Uhr
wollt « der 10jährige Sohn des hiesigen Bahn¬
assistenten Stephan Huber mit einem Leiter¬
wägelchen die Straße beim Rebstock überqueren.
In demselben Augenblick kam ein Auto von
Richtung Gengenbach her. Der Knabe wurde
erfaßt und eine kurze Strecke geschleift. Durch
das rasche Ausweichen fuhr das Auto einen
Gartenzaun um. Zum Glück sind die Ver-
letzungen des Knaben nicht erheblich ! nur am
Hinterkopf erlitt er Beschädigungen . Er wurde
sofort ins Spital nach Gengenbach gebrach^Das Auto blieb unbeschädigt . Den Autolenker
trifft keine Schuld .

Hnndsbach ( bei Forbachj . 16- Sept . ( Un -
glücksfall .) Am Sonntag stürzte der zehn
Jahre alte Volksschüler Herbert Enzmann aus
Stuttgart , der im Kurhaus Hunbsbach -Biberach
zur Erholung weilte, aus dem Fenster des
dritten Stockwerkes etwa 15 Meter tief ab u ' ^
mußte mit schweren Verletzungen in das Kran¬
kenhaus Forbach gebracht werden. Die Ver¬
letzungen sind lebensgefährlich.

Kehl , 16. Sept . ( Ein Greis die Treppe
hinabgestttrzt.) Dienstag vormittag stürzte der
82 Jahre alte Privatier Adolf Nessel häuf
in seiner Wohnung in der Bierkellerstrabe in¬

folge eines Fehltrittes die Treppe hinunter ,wo er bewußtlos liegen blieb . Mit einem
komplizierten Oberarmbruch und sonstigen
Verletzungen wurde der Verunglückte ins
Krankenhaus gebracht .

Kehl , 16. Sept . ( Schiffsnngliick auf dem
Rhein. ) Dienstag nachmittag kollidierte der
aus der Talfahrt befindliche Dampfer «Matthias
Stinnes 2" mit der Schiffsbrücke in Ottenheim
und beschädigte diese erheblich . Beim Anlegenin Kehl wollten drei Mann der Besatzung mit
dem Nachen an Land fahren . Das Boot kam
mit dem Drahtseil eines anderen Schiffes in
Kollision und kenterte, wobei die drei Insassen
ins Wasser stürzten. Während zwei durch
Schwimmen das nahe Ufer erreichen konnten,
versank der Menagemann in den Fluten und
wurde abgetrieben, ohne daß es gelang, ihn vor
dem Ertrinken zu retten.

Obelshofen ( bei Kehl ) . 16. Sept . (Den
Verletzungen erlegen ) Der vor einigen Tagen
beim Futterholen von der Leiter gestürzte
72 Jahre alte Landwirt , Gemeinde- und Alt¬
bezirksrat Michael Geyer , eine in weitem
Umkreis gut bekannte Persönlichkeit, ist nun¬
mehr seinen bei dem Sturz erlittenen schweren
Verletzungen erlegen.

Sandhaufen ( bei Wiesloch ) , 15. Sept . (Ein-
Kind tödlich überfahren .) Der 6jährige Sohn
Ludwig Burkharbt , der von seinem Ver¬
wandten auf das Feld mitgenommen wurde,
wurde aus der Landstraße nach Kirchbeim von
einem Motorradfahrer überfahren . Das Kind
ist alsbaiz s-sinen Neblet »,,,"- - » err * ‘' en .

) ( Mannheim , 16. Sept . (Tragischer Todes¬
fall .) Dienstag vormittag fuhr der verheirate :«
57 Jahre alte Schlossermeister Huttel in sei¬
nem Personenkraftwagen von Ludwigshasen
nach Mannheim . Kurz vor der Rheinbrücke
versagte der Motor seines Fahrzeuges . Nach¬
dem Huttel ausgestiegen und das Fahrzeug tn
Ordnung gebracht hatte, stieg er wieder ein , um
die Fahrt fortzusetzen . In diesem Moment er¬
litt Huttel wohl infolge der Aufregung einen
Schlaganfall . Er wurde in seinem Wa¬
gen von einem Ingenieur zuerst in seine Woh¬
nung und dann ins Krankenhaus nach Mann¬
heim gebracht . Der Arzt des Krankenhauses
konnte aber nur noch den Tod des Huttel fest-
stellen.

Kleine Rundschau .
Ettlingen , 15. Sept . (Dich selbst mit Spi¬

ritus übergoffen und angezündet. ) Ein lediges,
ungefähr 33 Jahre altes Fräulein übergoß
Dienstag früh im Garten ihrer Eltern in Ett¬
lingen aus Schwermut mit einem Liter Spi¬
ritus und zündete sich dann selbst an . Man
verbrachte die Schwerverletzte in das Hospital,
wo sie inzwischen verstorben ist . Aus Gram über
den Tod ihres Vaters hat sie die Tat ausgeführt .

Lanfenbnrg (Baben ) , 16 - Sept . (Ber ,
schwunden.) Polizeiwachtmetster M u ch en¬
de r g e r von Laufenburq scheint sich die Unter¬
schlagungen seiner Frau bei der Krankenkasse
Säckingen sehr zu Herzen genommen haben .

Er hatte sich zunächst einen achttägigen Urlaub
geben lassen, um Unliebsamketten aus dem
Wege zu gehen . Von diesem ist er , obwohl die
Zeit schon verstrichen ist , bisher nicht zurück-
gekehrt - Sein Aufenthalt ist unbekannt.

Hanse « vor Wald (bei Donaueschinqen ) ,
15. Sept . (Gräberfunde i« der Pfarrkirche.)
Bei der Erneuerung des Fußbodens der Pfarr¬
kirche stieß man in der Nähe des Altars 20 cm
unter dem Boden auf zwei Gräber . Die
Skelette sind stark vermodert und auch die
Särge stark verwittert . Beigaben sind nicht
vorhanden, so daß man nicht weiß , ob es sich
um die Grabstätte des Geschlechts von Schel¬
lersheim handelt, die ehemaligen Grundherren ,
und aus welcher Zeit die Gräber stammen -

Arbeitsloser muß Unterstützung
zurückzahlen .

- Pforzheim, 16 . Sept . Das Stadt - Fürsorg^amt Pforzheim erhielt davon Kenntnis , MB
ein seit langem Fürsorgeunterstützung be¬
ziehender Erwerbsloser im Besitze bedeutender
Geldmittel sei - Es wurde darauf ein loson
vollstreckbarer Beschluß gefaßt , daß der Be¬
treffende die bisher gewährten Geldbezüae zu¬
rückzuerstatten habe - Der Beamte fand in der
Wohnung in einem Bett mehrere taufen »
Mark in 50 - Markscheinen gebünden
vor. Auf diese Weise konnte die Stadtvernnw
tung ihren Anspruch auf Rückerstattung
kürzester Zeit verwirklichen .

Das Gtaatsministeriiim
vor dem Haushaltsausschuß .

Alle Anträge aus Herabsetzung ber Ministerzahl und Kürzung der Minister-
gehäller abgelehnt . — Die Vertretung Badens bei der Heichsregterung .

Der Haushaltsausschuß befaßte sich am
Dienstag mit der Stellungnahme des Staats -
ministertums zu dem Gutachten der Spar -
kommissivn über die Justizverwaltung . Der Be¬
richterstatter Dr . Wolfhard stellte eingangs
seiner Ausführungen die Vereinheitlichung des
Justizwcfens in den Vordergrund . Er hielt
die Stellungnahme des Staatsministeriums in
Bezug auf die Aufhebung von Land - und Amts¬
gerichten . im Gegensatz zu den Vorschlägen der
Sparkommission, für richtig . In der Anglieöe-
rung der Fürsorgeerziehung an das Innen¬
ministerium nahm der Berichterstatter eine ab¬
lehnende Haltung ein . Den Vorschlägen der
Sparkomniission hinsichtlich einer Verminderung
der Beamtenzahl stimmte er zu . Darüber hin¬
aus beantragte er für alle Beamten eine Ur-
laubsbeschränkung, die nicht nur für Baden,
sondern auch für das Reich und die Gemeinde¬
beamten Geltung haben soll . Die Fraktionen
stimmten den Ausführungen des Berichterstat¬
ters zu mit der Einschränkung, daß die Frageder Juftizoereinheitlichung eine Frage sei . *4e
vom Reich aus gelöst werden müsse .' Der Finanzmini st er trat der Ansicht
entgegen, daß nicht politische , sondern sachlicheGründe für diese Maßnahmen entscheidend ge¬
wesen wären . Da der Justizminister gleichzeitigder Staatspräsident sei und die Ausgaben des
Staatspräsidenten wüchsen, so sei schon aus die¬
sem Grunde

die Besetzung des Justizministeriums mit
einem eigenem Minister erforderlich.

In diesem Zusammenhänge machte der Ministerdarauf aufmerksam , daß die badische Gesandt¬
schaft in Berlin aufgehoben und die Obliegen¬heiten des bisherigen Gesandten durch den
Staatspräsidenten selbst erledigt würden . Der
Vertreter der Volkspartet wies dar¬
auf hin, daß die Entwicklung auf eine Ausdeh¬nung der Machtbefugnisse des Staatspräsiöen -
ten ber einzelnen Länder hinauslaufe . DerAbbau der Minister sei eine eminent wichtige
politische Frage : solange aber die Staatshoheitder Länder bestünde , könne auf das Iustizmini -
sterium nicht verzichtet werden.

Oie Gesundheit der Schuljugend
im Hinblick auf das Spargutachten.

Heute beginnen die Verhandlungen des Badi¬
schen Landtags über das Spargutachten , das,
nachdem es schon längere Zeit tm Mittelpunkt
des Interesses stand , damit vor der Entschei¬
dung steht, ob die Sparmaßnahmen durchgeführt
werden oder nicht. Es ist bereits sehr viel über
das Gutachten in der Oeffentlichkeit gesprochen
und geschrieben worden. Die verschiedensten
Interessengruppen begutachteten es von ihrem
Standpunkt aus , von allen Seiten wurde es
kritisiert oder ihm zugestimmt . Besonders der
Teil des Gutachtens, der die Einsparungen in
kultureller Hinsicht behandelt, also vor allem
die Fragen der Schulen , hat in der
Oeffentlichkeit ein lebhaftes Echo erweckt. Die
Heraufsetzung ber Klassenfrequenz und die Er¬
höhung des Stundenbeputats verdient aber
noch von einer anderen Seite betrachtet zu wer¬
den , nämlich von der Gesundheit der
Schüler , di« bei der Verwirklichung dieser
Maßnahmen doch sicher in Mitleidenschaft ge¬
zogen werden. Dies getan zu haben , ist das
Verdienst der Vereinigung badischer
Schul - und Fürsorgeärzte , die ihre
Stellungnahme in einem Gutachten zusammen-
gefaßt haben , aus dem wir folgendes ent¬
nehmen :

Es wird von keiner Seite bestritten, daß be¬
reits heute die Schülerzahlen der Klaffen in
vielen Höheren ^Lehranstalten unerträglich hoch
sind. Eine weitere allgemeine Erhöhung scheint
schon deswegen ausgeschlossen, weil in vielen
Klassenräumlichkeiten , besonders in den neuere»
Schulgebäuden,

nach de« bestehende« gesetzliche » Bestimmun»
ge« nicht mehr Kinder «nterznbringe « sind,
in einigen es sogar unmöglich ist , auch nur

«och eine einzige Bank ansznstellen .
Uebersüllte Klaffen sind aber auch unterrichts¬

hygienisch ganz besonders bedenklich, weil an
Stelle der für die gesunde Entwicklung des kind¬
lichen Geistes notwendigen aktiven Mitarbeit
wieder alte passive Dreffurmethoden treten müs¬
sen (Stock , Strammhaltung , Ueberhandnehmen
des schematischen Drills u. a .) , weil weniger in
der Schulstunde erarbeitet werben kann und
dadurch die notwendige Erholungs - und Frei¬
zeit durch vermehrte Hausaufgaben eingeschränkt
werden muß und weil die ohnehin schon durch
die Erhöhung des Stundendeputats eingetretene
Ueberlastung des Lehrers auch die Ge¬
sundheit der Kinder wieder bedroht. Die Tat¬
sache, daß heute schon die Zahl der nervösen
Lehrer übermäßig hoch ist , kann nicht bestritten
werben, ebensowenig wie die häufig« Beobach¬

tung, daß viele Kinder unter solchen überreizten
Lehrern in schwerster Weise seelisch leiden .Es wachsen in überfüllten Klassen auch die
Schädigungen dadurch , daß bei dem notwendi¬
gen Ausleseverfahren in den Höheren Lehr¬
anstalten der Lehrer sein Urteil nicht auf ge¬nügend breiter Erfahrungsbasis fundieren kann ,
so daß entweder ungeeignete Schü 'ler zulange mitgeschleppt werden, oder Fehl¬urteile zustande kommen , die für das betrof¬
fene Kind und für seine Familie ein schweres
psychisches Trauma bedeuten, das unter allen
Umständen vermieden werden müßte.

Schließlich muß von ärztlicher Seite auch nochauf die heute besonders
große Zahl der Kinder mit nervöse «

Erscheinungen
hingewiesen werden. Vielfach sind diese ner¬
vösen Erscheinungen nicht anlage-, sondern
milieubedingt. Um auch nur einigermaßen
rechtzeitig solche Fälle erkennen und im Be¬
nehmen mit einem sachverständigen Arzt behan¬deln zu können , ist wiederum eine Kleinhaltungder Klassenfrequenz unbedingtes Erfordernis .
Auch die angekündigte Beschränkung der
Zahl der Sexten kann nur als sehr be¬
denklich bezeichnet werden. Es wird die Auf¬
nahme von einer Prüfung mit allen ihren
Fehlermöglichkeiten und bei so jungen Kindern
bedenklichen nervösen Auswirkungen abhängig
gemacht, statt daß man allen Kindern die Mög¬
lichkeit gibt , sich in einer längeren Probezeit zubewähren.

Wenn unter den Sparmaßnahmen auch beab¬
sichtigt ist , eine größere Zahl kleinerer Schulenin ländlichen Bezirken aufzuheben, darf nicht
außer Acht gelassen werden, daß damit die
Zahl der sog . Fahrschüler wieder
zunehmen wird . Diese Schüler sind in
ganz besonderem Maße gesundheitlich gefährdet,weil sie sehr früh aufstehen müssen, die Mahl¬
zeiten nicht regelmäßig einnehmen können und
der so notwendigen Erholungs - und Freizeit
größtenteils verlustig gehen Schließlich sind sie
bekanntermaßen auf der Bahn , oder wenn siebei Pflegeeltern in der Großstadt untergebracht
sind , mancherlei sittlichen Gefahren ausgesetzt .

Sparmaßnahmen der vorgesehenen Art find
geeignet , das jedem Kind znstehenbe Recht aus
Erziehung znr körverlichen . seelischen und ge¬
sellschaftlichen Tüchtigkeit in schwerster Weise z»
beschränken . Es müsse« Wege gefunden werden,die die Durchführung auch notwendiger Spar¬
maßnahmen i« einer Form ermögliche « , die
keine der genannten Schädigungen zur Folge
hat.

Die einzelnen Kapitel des Justizministeriums
wurden jeweils fast einstimmig an « 1
itommen . In der Zusammenlegung o®"
Amtsgerichten oder Herbeiführung einer
fonalunion beschloß der Aus 'chuß. daß das W '
nifterium diese Frage nochmals eingehend pt»
fen soll .

Am Mittwoch befaßte sich der Haushalt»'
ausschuß mit dem Kapitel S t a a t s m i ny

fie*
sich
an*

sterium . Berichterstatter und Ausschuß
schlossen einstimmig bei einer Enthaltung ,
der Entscheidung des Staatsministeriums
zuschließen.

Beim Kapitel
Vertretung Badens bei der Reichs ,

regiernug,
erklärte der st e l l v e r t r e t e n d e Staats
Präsident , daß die Bedeutung des bad>*
fchen Gesandten von einem großen Teil ^
Bevölkerung unterschätzt würde. Der küns*
tige Zustand sei , wenn Baden nicht Schaden leu
den wolle , aus die Dauer nicht tragbar . EM
Vertreter des Zentrums wandte sich mit
Schärfe gegen das Gutachten der Sparkommü'
sion, soweit es die Reichsratsvertretung und 6t »
Gesandten in Berlin betrifft. Dem Staat »*
Ministerium wurde vorgeworsen, daß es i“
häufig in zu bürokratischer Weise in das Aust
gabengebiet des Gesandten eingewirkt habe.
gab die Anregung , Assessoren bei der Reichsrat»'
Vertretung zu beschäftigen.

Ein Vertreter der Deutschen Volk » '
Partei wies darauf hin , daß er bereits tn &e '
letzten Plenarsitzung auf diesen Punkt de»
Spargutachtens hingewiesen habe , ber die Dinge
zu sehr vom Standpunkt Karlsruhes statt vom
Standpunkt Berlins betrachte . Es sei Aufk!»'
rung darüber notwendig, welche Vorteile da»
Land und die gesamte badische Wirtschaft v»n
einer tüchtigen und erfolgreichen Vertretung
Berlin habe . Der Leiter der Reichsratsvertrt *
tung müsse einen Rang besitzen , der ihm tp
mögliche, sich in Berlin eine Stellung i9
machen.

Nachdem noch ein Vertreter der Sozialdemo*
kratischen Partei eine Parallele über das Stuf*
kommen der Gemeindevertreter für ihre
sen nach Berlin in dem Lande gezogen ha"^
und ein demokratischer Redner eine Einschra»*
kung der Repräsentationen wünschte, beschlo»
der Ausschuß mit allen Stimmen , bei ein»*
Enthaltung , dem Vorschlag des StaatsmiM'
steriums zuzustimmen . — Der Ausschuß wand «»
sich dann dem Kapitel Innenministerium
und behandelte die Unterabteilung

Soziale Versicherung .
Der Berichterstatter Heid wieS darauf hin . 6 <&
Baden auf diesem Gebiet um 178 000 M«*'
billiger arbeite wie Württemberg .
Vereinfachung des Verfahrens ließe Persona'
einsparung möglich erscheinen . Bet der LaV
desversicherungsanstalt stünde Baden bei
30 Versicherungsanstalten im Reich in dem P^ -
sonalaufwand an 23. Stelle und in bezug am
Leistungen an siebter Stelle . — Ein Vertrete^der Wirtschastspartei wandte sich gegen
überhanbnehmeichen Neubauten bei
Ortskrankenkassen . — Der Minist <
des Innern ging auf diese Frage sehr an»
führlich ein und wies daraus hin, daß durch *>'
im Juni erlassene Notverordnung die Kranken
kaffen jetzt einer größeren Kontrolle durch ?'
Regierung unterworfen sind. Mit allen Str»
men bei zwei Enthaltungen verabschiedete
Slusschuß auch dieses Kapitel des Spara "
achtens -

Rachmittagssitzung.
Der Haushaltsausschuß behandelte weiter

Kapitel der G e b ä u d e v e r s ich e r u n fl *
anstalt und beschloß die Herausnahme der ^
bäubeverstcheruug aus dem Staatshaushalt » 'r
ihre Ncbertragung auf den Selbstverwaltung
körper . In der Wohlfahrtspflege ist »
Aufwand für die gehobene Fürsorge nack
Notverordnung vom 9. Juli nicht höher als
Württemberg . Der Haushaltsausschuß stirnA «,
demzufolge der Entscheidung des Staatsnnw " ,riums zu . Das gleiche trifft für die iw
werbeaufsichtsamt vorgesehenen Ein'Arungcn zu . Eine längere Aussprache fand
die Wohnungsfürsorge statt . Auch hier entE
sich der Ausschuß im Sinne des Staatsmtno
riums . Der Ausschuß wandte sich dann den
trägen über den Geschäftsbereich des Rechnung
Hofes und des Landtages zu. In beiden
entschied der Ausschuß im Sinne des Staas.,Ministeriums. Beim Geschäftsbereich dcS Lau f
tages bleiben die von der Sparkommisston
machten Vorschläge : Aufwandsentschn ^
gungen innerhalb der 35-Kilometer-Zone
Beamten und Abgeordneten, sowie Vermin̂
rung der Abgeordnetenzahl, und dadurch
gerufene Einsparungen an Aufwandsentstv »‘
gungen offen , da diese beiden Fragen mit gr»" ^
sätzlich anderen Fragen geprüft und dann »
schieden werde» sollen.
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Eisenbahnwagen a . O.
) as
iise

aus einem a u s r a n g i e r t e n
nbahnwagen alles werden

kann .
Die Eisenbahnwagen haben ein bewegtes

^ ben hinter sich, wenn sie nach langjähriger
Dienstzeit in den Ruhestand versetzt werden.
** sind anstrengende Tage, wenn so ein Schnell -
iugswagen in Basel morgens um 7 Uhr ans
°'e Reise geschickt wird und erst wieder abends
??ch 10 Uhr im Anhalter Bahnhos in Berlin
">e Räder für einige Stunden still stehen. Schon
Is 'lh um 9 Uhr am anderen Morgen beginnt

Rückreise, und um J412 Uhr abends ist der
vennatbahnhof wieder erreicht . In zwei Tagen
«>uft dieser Wagen 1760 Km . Ein bewegtes
^eben hinterläßt Spuren . Deswegen schickt die
^ ichsbahn ihre Personenwagen nach einem
Ausweg von 75 000 Km . zur Untersuchung und
Instandsetzung in das Ausbesserungswerk. Nach
J" 6 bis 8 Jahren werden die Wagen vielfach
"l®

, aus bas Gerippe abgerüstet, in allen Teilen
Mündlich instandgesctzt und wie neu herge-
Mtet . Diese planmäßige Unterhaltung bürgt
A unbedingte Betriebssicherheit aurb der
Steren Fahrzeuge . Es ist ein weitgereister
geselle, so ein im Dienst ergrauter D -Zug-
^agen, wenn er seine vollen Dienstjahre auf
" ein Buckel hat. Ein Schnellzugwagen hat dann

seinen vielen Fahrten einen Weg zurück-
S.tle8t, wie wenn er etwa 100 mal die Erde am
Äquator umfahren hätte, und auch ein Per -
wnenwagen hat es auf etwa 50 solcher Welt-
" hen gebracht .

Aber selbst wenn die Eisenbahnwagen ihre
Altersgrenze erreicht haben und das bedenkliche
Mort „Ausgemustert" auf dem Wagenkasten

bienen die meist gut erhaltenen Wagen¬
den auch im wohlverdienten Ruhestand noch
"llen möglichen nützlichen Zwecken.
. Eine große Zahl solcher Wagen a . D . steht
®^ ußen im Rheinwald als Fischerhütte
""er Bootshaus . Versteckt zwischen Bäumen
und Gesträuch und vielfach umgebaut, ist ihr
ursprünglicher Verwendungszweck kaum zu
^ kennen. Da haben vier Stadtherren , leiden -
Anstljche Fischer , so einen Wagen in eine
Dreizimmerwohnung mit Kammer verwandelt .

gemütlicher Aufenthaltsraum bietet Schutz
Men Regen und Sturm . An den langen
«benden im Früh - und Spätjahr krachen dort
" rinnen die Holzscheite im Ofen, und man sitzt
§arm und behaglich beim KartenGiel . Die
^ änke an den Wänden ringsum sind gepolstert
W mit Wachstuch überzogen, und hinter dem
jl

-llch steht, sogar ein Sofa . In der Ecke hinten
>!Nü die Küchengeräte zu finden. Wie zu Grotz-
rUterzeiten hängt eine Petroleumlampe von der
^ Ecke. Die Vorhänge an den Fenstern und der
§lire fehlen ebensowenig wie die Bilder und
Mnftsprüche an den Wänden. Rechts und links
Ueben dem Tagesraum ist je ein Schlafranm

2 Feldbetten eingerichtet. Im vierten
L"üm , der Kammer, hat man alle möglichen
Bedarfsgegenstände untergebracht. Wir glau¬
ben es den Bewohnern , daß sie sich kein btl-
"geres und schöneres Leben denken können , als
"raußen am Rhein und nachts im Eisenbahn¬
wagen.

Der Gepäckwagen Nr . 05 134 war nicht wenig
»"staunt , zu welchem Zweck man^ ihn auf einem
^" Itwagen mitten in di« Stadt gebracht hatte.
~r war unter Obstbäumen hinter einem vor-
Mmen Haus im Garten aufgestellt worden.
j> a stand er auf einem Betonfundament , ge -
Aliht gegen die Bodenfeuchtigkeit . Die Seiten -
Men hatte man geschlossen und Gesträuch und
^ lirinen davor gepflanzt. An Stelle der Stirn¬
band war eine Tür angebracht worden mit
"wer Holzrampe davor. Und ausgerechnet der
?üenbahnwagen dient jetzt seinem Feind, dem
Lastwagen , als Heim .
. Eine ganze Reihe von Wagenkasten hat es
Mauz Qtt j en uMreis der Stadt verschlagen ,
alls Gartenhütten finden sie dort zu allen
Mglichen Zwecken Verwendung. Biele dienen
?.er Kleintierzucht. Ein ganzer Eisenbahnzug""ht im Neckartal in einer Geflügelfarm , wo

Wagen als Legehallen für Hühner einge¬
richtet sind .

Auf dem Land draußen hinter Kleinwoh-
Mngen findet man vielfach ausgemusterte
Anäe,, als Schuppen für landwirtschaftliche
»" äte oder als Arbeitsraum mit Werkbank ,^ ien und Werkzeugen.
». Sehr lebhaft interessieren sich die kleineren
^ urn- und Sportvereine für Eisenbahnwagen
®' D . Meist ist ihr Sportplatz ein gutes Stück
®"n den Wohustätten entfernt und es ist unbe-
?Nem, die Turn - und Spielgeräte hin- und
?"rzutragen . Bald steht deswegen ein abschlicß-
"arer Güterwagenkasten neben dem Platz. Ein
Arsonenwagen folgt vielfach nach als Schutz-
Mte und als Umkleideraum für die Spieler .
L® man trifft Eisenbahnwagen, in die Bade-
^ "cken und Brausen eingebaut sind.
» Am Waldrand , versteckt hinter Gebüsch und
Mngholz , steht ein Postwagen. Ein freund¬
ster Jägersmann läßt uns gern einen Blick

Innere tun . Geweihe und Jagdbilder an
7",n Wänden verraten , was wir geahnt haben :
21! .* stehen in einer Jagdhütte. Zwei lange
? ®nke stehen hinter dem massiven Tisch . In den
Mheren Postfächern stehen neben anderen Ge -
, * l»uchsgegenständen bierehrliche Krüge, und
j®r die kalte Jahreszeit sind auch Schnapsgläser
I®- „Der Alkohol ist drunten im Keller," plau-
»*rt der Führer . Keller ? Wirklich , er hebt eine
nalltüre empor, und da geht es hinunter in den
°*"uer. „Brunnenwasser nach der Jagd oder
?®* zum Hubertusfest, das wäre doch ein gar zu
"unnes Getränk ." Zwar gibt es auch Brunnen -

Tödliche Anfälle vor Gericht.
Geldstrafen für unvorsichtige Fahrer.

wasier hier . Unter dem vorderen Teil des
Wagens wurde ein Brunnen gegraben und das
Brunnenrohr durch den Wagenboden hindurch¬
geführt. Nach wenigen Pumpenstöben schießt
Wasier in den Ausguß und läuft in die Vogel¬
tränke vor der Hütte. Hier am Wagenende ist
auch ein Hundezwinger untergebracht. Das
Bremserhaus bient als Anstand . So ist im
Postwagen alles vereinigt , was man von einer
Jagdhütte verlangen kann .

Was doch aus einem Eisenbahnwagen alles
werden kann !

Brandschaden .
In Mühlburg geriet eine Gartenhütte aus

bisher noch nicht einwandfrei geklärte Ursache
in Brand und btanntc vollständig nieder. Die
herbeigerufene Berufsfeuerwehr konnte nach
viertelstündiger Tätigkeit wieder abrücken .

*
Fahrrad -Diebstähle. Im Laufe des Diens¬

tags wurden zwei Fahrräder entwendet.

Wegen fahrlässiger Tötung stand heute der
25 Jahre alte Kraftwagenführer Abdelonahab
Abdel Aziz sben Bonbekerj aus Tanger
vor dem erweiterten Schöffengericht iVorsitzen -
der Amtsgerichtsdirektor Straub ) . Der An¬
geklagte hatte vor drei Jahren beim Uebcr -
holen eines Fuhrwerks auf der Land¬
straße Oos — Sandweier mit dem von
thm gesteuerten Kraftwagen den Viehtreiber
Valentin Müller angefahren, so daß dieser
einen Schädelbasisbruch erlitt , an dessen Folgen
er starb . Das Gericht folgte dem Anträge des
Ersten Staatsanwalts Dr . Weiß und erkannte
auf 100 Mark Geldstrafe an Stelle einer ver¬
wirkten Gefängnisstrafe von 20 Tagen . Die
gleiche Strafe wegen fahrlässiger Tötung er¬

hielt der 20 ,Jahre alte ledige Kaufmann
Franz Paul Finger aus Darmstadt. Der
Angeklagte machte am 5 . April dieses Jahres
mit seinem Motorrad , auf besten Rücksitz sein
Freund , Hans Börtel aus Darmstadt, saß . einen
Ausflug nach Stuttgart . Er benützte dabei die
Strecke über Bruchsal —Breiten . Vor G on »
d c l s h e i m fuhr er mit etwa 30 bis 35 Ki¬
lometer-Geschwindigkeit in eine 8 - Kurve ,
die mit- großen Schlaglöchern durchsetzt war . In
der Mitte der Kurve wurde er infolge über¬
mäßiger Fliehkraft nach links getragen, ko daß
er auf einen in langsamer Fahrt ankommen -
den Personenkraftwagen ausfuhr . was zur
Folge hatte, daß er vom Rad stürzte , ivährend
sein Freund . Hans Börtel , über die Lenk¬
stange aus den Aufsatz der Limousine geworfen
wurde, bann zu Boden stürzte und einen L-» ä-
dclbruch davontrug . Zwei Tage später ist der
Verunglückte gestorben . Das Gericht sah das
Hauptverschulden des Angeklagten darin, daß
er mit zu großer Geschwindigkeit in die Jnnen -
knrve hineinaefahren ist und die Vertiefungen
der Straße übersehen hat-

Alb-Regulierung beendet.
Abschluß der Arbeiten am Rheinhafen.

Das neue Akbbett . — 170000 qm neues Baugelände . — Keine Hoch
wasserges ahr mehrl Drei Einbrecher vor Gericht.

Die Stadt Karlsruhe ist für « ine etwa not¬
wendig wendende industrielle Expansion in
ihrem Gelände am Rheinhafen nunmehr voll¬
auf gerüstet . Die Verlegung des Albbettes,
die im Januar zum Zweck der Gewinnung neuer
Bauflächen für industrielle - Werke begonnen
wurde, wird in wenigen Wochen zu Ende
geführt sein . Ein neues freies Areal im Aus¬
maße von 170 000 qm ist erstanden, das ho " ent-
lich recht bald seiner Bestimmung dienen kann.

D« Verlegung des Bettes der Alb
geschah in der Weise, daß das Wasser des Flusses
unmittelbar an der Rheinhafenbrücke bei der
Restauration zur „Hansa " und zwar dort, wo es
bei der Güterabfertigung Karlsruhe - Hasen
nach Westen abbiegt, abgestoppt wurde. Das
neue Bett schließt sich hier dem alten an,
läuft aber weiterhin jetzt fast geradeltnig wei¬
ter , soöaß die Alb dadurch in der Länge von
IX Kilometer nordöstlich von dem Rhetnhafen
abgerückt ist : begrenzt wird die neue Flußstrecke
einerseits von der Honsellstraße und anderer¬
seits von der Gemärkungsgrenze best Knielingen.

Die jetzt neun Monate dauernden Arbeiten
gestalteten sich durch die Art .5er Bödenver'hält-
nisie schwierig, zumal es sich bei dem neü zu er¬
stellenden Jndustriegclände zwischen altem und
neuem Albbett um eine vormals stark ver¬
sumpfte Trift handelte.

Der Baufortgang wurde durch andauerndes
Hochwasser der Alb erschwert .

Nicht weniger als viermal wurde man während
des Baus von hereinbrechendcm Hochwasser
überrascht und zweimal mußten die Arbeiten
aus diesem Grunde sogar unterbrochen wer¬
den . Die Alb , die normalerweise einen Wasscr-
stand von 40—50 cm aufwetst , erreichte durch¬
schnittlich in der Zeit der Regulterungsarbeiten
einen Pegelstand von 100 bis 120 cm . Insge¬
samt wurde zur Errichtung der neuen Alb -
dämme und zur Auffüllung des neu gewonnenen
Jndustriegeländes

eine Erdbewegung von rund 100 000 cl»m
benötigt. Die Albdämme allein erforderten
etwa 35 000 cbm Erdmasse , während für die
anderthalb Meter hohe Auffüllung des neuen
Jndustrieareals eine Erömafse von 65 000 cbm
von dem sogenannten „Hochgestade" (dem in
nördlicher Richtung von der Honsellstraße nach
Kntelingen verlaufenden Hochdamm ) abgetra¬
gen werden mußten. Es ist hierzu nur bestes
Erdmaterial verwendet worden und heute ist
das neu erstandene weite, baufertige Gelände
in seiner Oberschicht mit Kies und wew ' cm
Sand gleichmäßig geebnet und alle Sumpf - und
Wafferlöcher find gut ausgefüllt . Beiderseits
des. neuen Albbettes. in welchem das aus dem
Schwarzwald vorströmende Wasser sein spru¬
delndes, klares und sauberes Aussehen bewahrt
hat , ist man zurzeit noch mit den letzten Arbei¬
ten an den Dämmen beschäftigt und auch die
letzten Anschlüsse und Umleitungen an das frü¬
here Albbett, sowie an die Rheinhafenentwäs¬
serung sind im Gange und werden rasch zu Ende
gebracht . Das neue Albbett weist eine Tiefe
von 2X Meter auf. Besondere Sorgfalt bean¬
spruchten die Ausführungs -Arbeiten der beid¬
seitigen Dämme, für die man 3 übereinander -
gelegte Betonplatten in , Größe von 60 : 60 cm
benützt hat : der Uferschutz ist nunmehr derart
gut und stabil , daß er jeglicher Ausspülung des
Wassers Widerstand zu leisten vermag : zudem
sind die Dammböschungen sofort mit dichtem
Gras bepflanzt worben, da solches die Dämme
in sich festigt, wodurch ein besonders guter Rück¬
halt gegen das Anströmen von Wasserfluten
gewährleistet ist.

Die Ausfüllung des alten Albbettes,
desien Anfang jetzt durch zwei prächtige Trauer¬
weiden unmittelbar unterhalb der Güterabfer¬
tigung und dessen Ende durch den Rand des
Rheiuhafen - Laubwaldes gekennzeichnet ist,wird erst vorgenommcn werden, wenn die Ver¬
breiterung des Stichkanals durchgekührt wird,
wofür ein Zeitpunkt noch nicht fcststeht. Nach
Zuschuttung des alten Bettes der Alb , die mit
Nücksicht auf bas wünschenswerte Verschwinden
des Schnakenbrut begünstigenden Stauwassers
hoffentlich recht bald erfolgt, wird jenes «ui
gleiche Höhe ipic bas neugewonnene Jndustrie -
gelände gebracht werden.

Unmittelbar am Anfang des neuen Alb¬
bettes ist

ei» Rotauslatz für das Laudgrabenwaffcr
geschaffen worden. Dieser ermöglicht bei sich
überstürzendem Wasierzustrom aus dem Karls¬
ruher Stadtbereich einen Teil solcher über¬
schüssiger Wasiermengen unmittelbar in das
Albbeckcn weiterzuleiten : dieses Wasser des
Landgrabens wird zuvor automatisch durch
ein Sieb achtfach verdünnt bezw . gereini^l.
so daß eine Beschmutzuua des neuen Albbeiles
etwa durch Landgraben-Abwäffer ausgeschlossen
ist .

Die unter sachkundiger Leitung durchgeführ»
ten Alb --Re«ulierungsarbeiten beanspruchten sie
Tätigkeit von etwa 120 Mann , zumeist Er¬
werbslosen, die durchweg vom Karlsruher Ar¬
beitsamt zugewiesen wurden- Da sämtliche
Arbeiten unter Verzicht auf Maschinen mit
Handbetrieb vorgenommen wurden , war es
möglich, fast die ganze Zeit hindurch eine ver¬
hältnismäßig recht große Zahl von Arbeits¬
kräften zu verwenden. Ende September wer¬
den die Verlegungsarbeiten soweit fortgeschrit¬
ten sein ,

' daß . die . letzten Sanüwägelchen . und
Kleinschienenstränge , die heute noch kreuz und
quer zu den Dämmen und Böschungen der
neuen Alb führen , verschwunden sein werden.

Das Karlsruher Schöffengericht verurteilte
am Mittwoch den 23 Jahre alten Kupferschmied
Christian Eberhardt aus Rastatt wegen
Einbruchdiebstahls zu vier Monaten Gesäng .
nis - Die beiden rückfälligen Mitangeklagten,
der Friedrich Karl und Ludwig M a r k l i n -
ger aus Rastatt, erhielten je 14 Monate Ge¬
fängnis und drei Jahre Ehrverlust . Die An -
geklagten waren im Juli ds . Js . in die Vor¬
ratskammer einer Villa im Ludwiqsring in
Rastatt eingebrochen und hatten etwa 150 ein¬
gelegte Eier , sowie 15 bis 20 Flaschen Wein
entwendet. Die Angeklagten konnten bald nach
der Tat gefaßt werden.

Derkehrsunfalt.
Am Dienstag nachmittag wurde ein Widrig .

Mann , der in unvorsichtiger Weise in der Kat -
serallee die Fahrbahn überschreiten wollte , von
einem Personenwagen angefahren und zu Bo¬
den geworfen. Ein vorübersahrendcr Personen¬
kraftwagen verbrachte den Verunglückten inS
Städt . Krankenhaus , wo verschiedene Quetsch¬
wunden festgestellt wurden.
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Fritz Lang : „M"
Ein Tonfilm .

Wenn ein Regisseur von ber Bedeutung Fritz
Längs mit seinem ersten Tonfilm vor öle
Oeffentlichkeit tritt , so ist dies ein Ereignis für
den Tonfilm selbst . Noch steht diese junge Kunst¬
gattung mitten im Anfang ihrer Entwicklung,
noch hat sie viele Kinderkrankheiten zu über¬
winden . Wie und wo der Tonfilm , und speziell
der deutsche Tonfilm , heute steht, läßt sich am
besten an einem solchen prominenten Beispiel
erkennen.

Man geht Mit etwas Zagen und mit man¬
chem Vorbehalt in die „Schauburg ". Ein
Kriminalfilm , liebe Zeit , wieviel Kriminal¬
filme haben wir schon über uns ergehen lassen
müssen . Und wieviele haben uns schon ent¬
täuscht ! War nicht der erste deutsche Kriminal¬
film — Schuß im Tonfilmatelter — auch der
bisher beste ? ! Und muß es überhaupt Kriminal¬
filme geben?

Nein , es ist eben kein Kriminalfilm gewor¬
den . Es ist ein Milteufilm . Wenn auch das
Milieu ein kriminelles ist.

Eine Stadt sucht einen Mörder . (Ja , es mag
wohl der Fall Kürten sein. ) Aber hier fließt
kein Blut , hier turnen nicht tollkübne Star -
(Doubles ) über vorgetäuschte Mauern , keine
Schüsse knallen, keine Messer blitzen. Es ist
vielmehr so, daß nicht der Mord die Hauptsache
ist und nicht der Mörder , sondern eine ganze
Stabt spielt hier die Hauptrolle , eine Stadt mit
allen ihren Menschen, guten und schlechten,
törichten und klugen. Eine Stadt ist in Auf¬
ruhr und Schrecken versetzt . Eine Stadt sucht
Erlösung .

Für schwache Nerven ist der Film natürlich
nichts. Aber wenn auch der Vorwurf grausig
ist, die Art , wie er verwandt wurde , kann und
darf einen mit ihm versöhnen . Man verzeiht
Fritz Lang das Thema , weil er es eben so und
nicht anders gestaltete.

Rein technisch, ist es wohl das beste , was der
deutsche Tonfilm bisher geleistet hat. Fabel¬
haft die Ueberblendungstechnik , endlich mal
wieder ein richtiger lebendiger Film , Sprache
und Ton wunderbar ineinander übergehend,
einander ergänzend . Weit über sich selbst hinaus
wachsen die vielen , fast unbekannten Darsteller
unter solcher Regie . Weit über sich selbst hinaus
wächst auch der Tonfilm . Wird zum Filmschau¬
spiel, im besten Sinne des Wortes .

Fritz Lang schöpft mit vollen Händen aus dem
vollen Leben heraus . Er beschönigt nichts, er
will keine Figuren seines Filmstoffes , sondern
Menschen von Fleisch und Blut . Da ist eine
Mutter , die um ihr Kind bangt. Da ist die
furchtbare Gestalt des Mörders ( Peter Loire ! ) ,
das Kind, der blinde Bettler , die Kriminalisten
und die Verbrechertypen. Eine deutsche Drei¬
groschenoper. Aber wahrhafter und lebendiger
noch.

Und über allem ist — die Moral . Denn Lang
ist nicht unmoralisch: er ist nur kratz in seinen
Mitteln . Aber um wievieles ist dieser Mörder¬
film doch letzten Endes moralischer als manch
süße pikante Tdnfilmöperette . Will dieser Film
denn nicht auch eine Warnung sein?

Einzelne Szenen besonders nennen , hieße das
Gesamtbild zerreißen . Und doch : Wie film ' ich-
wundervoll das Motiv des pfeifenden, unsicht¬

baren Mörders ! Die überblendete Bericht¬
erstattung des Kommissars. Welch kühne Biston
das Verbrechergericht (Volksgericht über die
Todesstrafe ? ! ) .

Man geht nicht erfreut und nicht erquickt aus
diesem Film , aber im innersten erschüttert . Und
während die Hände jubelnden Beifall klatschen
und der Verstand überzeugt sich ergibt , zieht
immer noch ein leises Grauen durch das Herz.
Aber das ist ja das Schicksal aller starken Erleb¬
nisse, daß sie den Menschen in Konflikt mit sich
selbst bringen . Und dies ist ein starkes, ein un¬
vergeßliches Erlebnis . —r.

★
Die altkaiholische Landeskirche in Baden

war bei der Trauerfeier im Landtag an Stelle
des zurzeit in Urlaub befindlichen Präsidenten
des Landessynodalrats durch Stadtpfarrer Dr .
Buchta (Baden -Baden ) und Stadtpfarrer DL .-
Keußen (Karlsruhe ) vertreten . Die Genann¬
ten wohnten auch der Bestattungsfeier auf dem
Friedhofe bei . — Der Landessynodalrat hat
der badischen Regierung telegraphisch sein Bei¬
leid antn Ausdruck ne

Die Vorführung der Mode -Schau bei Geschw .
Knopf wird noch einmal am heutigen Don¬
nerstag , 17. Sept , pünktlich 2 .16 Uhr. wieder -
holt .

Weiiernachrichiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Wettcraussichtcn für Donnerstag . 17. Sept .:
Im wesentlichen Fortdauer der bestehenden
Witterung . Freie Hochlagen Nachtfrostaefahr.

Wetterdienst des frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Geophysik .
WctteranssichteQ für Freitag : Auch weiterhin

Ueberwiegen des Hochdruckeinflusses .
Rhein -Wasierstände. morgens 6 Uhr:

Basel , 16 . September : 165 cm : 15. September : 180 cm.
Waldshut , 16. September : »52 cm : 18. Sept . 866 cm .
Schuftcrinscl , 16. Sept . : 285 cm : 15. Sept . : 245 cm.
Rheinweiler . 16. Sept . : —061 cm : 15. Sept . : 4-613 cm.
Kehl, 16 . September : 378 cm : 15. Sept . : 368 cm .
Maxau , 16 . September : 586 cm : 15. September : 668 cm:

mittag ? 12 Uhr : 607 cm : abends 6 Uhr : 505 cm .
Mannheim . 16 . Sept . : 581 cm : 15. September : 546 cm .

Mitteilungen des Bad . Landestbeaters.
In der am Donnerstag , 17. Sept . , zur Erst¬

aufführung kommenden Oper „Die Frau ohne
Schalten " von Hugo . Hofmannsthal und Richard
Strauß wird Ellen Winter die Titelpartie sin¬
gen. Die übrigen Hauptpartien werden von
den Damen Blank , Fanz . Fischbach, Haberkorn,
Reich-Dörich und den Herren Friedrich . Hos -
pach. Kiefer , Löser , Ritschl , Schöpflin und Strack
gesungen . Die musikalische Leitung hat Josef
Krips , die Inszenierung leitet Viktor Pruscha.
Die Bühnenbilder richtete Torsten Hecht eln.
Margarete Schellenberg war um die Kostüme
bemüht.

Veranstaltungen
Dou -Kosaken-Chor . ES sei nochmals ans das heute

Tonnerslag , den 17. September 1681. abends 8 Uhr,
im großen Festhalle-Saal stattfindende einmalig « Kon¬
zert des weltberühmten Don -Kosaken-Chvres unter sei¬
nem Dirigenten Serge Jaroff aufmerksam gemacht.
Der Abend bringt »um ersten Mal das neu« Pro¬

gramm , das der weltberühmte Dirigent Serge Jaroff
für di« große Amerika -Tournee des Chores »nsammen -
gestellt hat . ES enthält u . a ein Reauiem oon
Kastalskn, das »u den großartigsten Werken religiöser
Mufik gehört , ein wunderschönes Kirchenlied von
Dschatkowsko und eine alt« russische Melodie deS
„Vaterunser ". In ber Abteilung der weltlichen Lieder
werden zwei russische Zigeunerlieder „Schwarze Augen"
und der „ Sang der blinden Bettler " von Schwedvff
besonders interessieren . Karten sind »u haben in der
Mustkalienhandlung und Konzert -Direktion Fritz Mül¬
ler , Ecke Kaiser - und Waldstraße und an der Abend¬
kasse, Telephon 366.

Di « Singschnle der Bad . Hochschule und Sous , für
Mustk wurde in schwerer Zeit , im Jahre ISßS ins
Leben gerufen . Auf Bewährtem fußend und ans
zeitgemäßen mustkerzicherischen Grundsätzen weiter-
bauend , konnte sie sich frei entwickeln. Den erziehe¬
rischen Wert und die Zweckmäßigkeit musikaltscher
Jugenderziehung für di« Erhaltung unseres Musik¬
kulturgutes schätzend , sind inzwischen viel« Städte dem
Beispiel der Singschnle gefolgt. Im abgelaufenen
'Schuljahr besuchten über 700 Schüler und Schülerinnen
jeden Alters die Anstalt . Die waren in I Schul -
abteilungen und 28 Klaffen Wer das ganze Stadt¬
gebiet verteilt . Däs neue Schuljahr , September 1031
bis Juli 1082 steht vor der Türe . Wir verweisen des¬
halb auf die in unserer gestrigen Ausgabe veröffent¬
lichte Ankündigung über Neuanmeldungen und Eltern¬
abende.

Geschäftliche Mitteilungen.
Die Schwierigkeiten zur Erstellung etucs Eigenheims

liegen lediglich in der Beschaffung des erforderlichen
Kapitals . Was dem einzelnen unerreichbar , ist der Ge¬
meinschaft möglich . Durch die Deutsche Bausparkasse
Berlin kann jeder in den Besitz eines Eigenheimes

kommen. Schon mit 10 Jl monatlich kann mau rin«»
Sparvertrag Wer 10 000 Ji abschließen zum N«w'
Um - oder AWau , Ankauf , zur Hypothek« nablSsi»n»
oder für fonsttg« Zweck« . Die Deutsche Banivarkali «
Berlin untersteht der ständigen Kontrolle eines staat¬
lich anerkannten RevistonSverbandeS . Präniienfren
Lebensversicherung bis zu Rm . 25 000 ist bei Zuteilung
miteingeschlossen . (Siehe Anzeige in der heutig«"
Nummer .)

Tagesanzeigev
Dounerstag . de» 17. September ISA..

Landestheater : 16 .30—2g Uhr : Die Frau ohne SchatN«<
Festballe : 26 Uhr : Don -Kosaken-Chor.
Stadtgarteu -Reftanrant : Konzert .

_ ---

Ist das Wäschestück auch waschbar?So lautet die Frage einer jeden Hausfrau , ehe ”
sich »um endgültigen Kauf eines empfindlichen Wäsib^
stückS entschließt. Um diese beim Wäschceinkans ft«*®
gestellte Frage ihren Kundinnen einmal praktisch t»
beantworten , hat sich die Firma Hermann Lieb ent¬
schlossen, Sie richtige Waschbarkeit empfindlicher Wäilb «-
teile vorsWren zu lassen. AuS diesem Grunde finde»
in den Geschäftsräumen vom 17. September b>-
26. September täglich praktische Perstl -WafchvorMruN -
gen statt , in deren Werlaus das Waschen zarter farbig «
Wäschestücke in kalter schäumender Persillauge , sonn«
das sachgemäße Trocknen (sehr wichttglj und Büll«^
von geschulten Kräften in leicht verständlicher Forw
gezeigt wird Es sollte daher kein« Hausfrau ver¬
säumen , der Firma Hermann Tietz in diesen Tag«»
ihren Besuch zu machen ! Es gibt manches Neu« t»
lernen !

KanPs pufic - r »

OperriwaStfiauspfelführer
»Die Frau ohne Schatten " . — Oper von Hugo von Hofmannschal und Richard Straus, .

Der Kaiser gewann die Tochter des Geister¬
königs zur Gattin , als er auf einer Falkenjagd
eine Gazelle erlegte. Doch sein Weib wirft kei¬
nen Schatten , entbehrt somit des wahren , be¬
seelten Menschentums. Gelingt es nicht , den
Schatten zu erringen , muß sie zurück zu Keiko -
bad , ihrem Vater : dem Kaiser aber droht nach
dem Klagelied seines Falken Versteinerung .
Tic Amme weiß Rat : hinab zu den Menschen,den Schatten zu finden . — Auf tieferer Stufe ,bei Färber und Färbersfrau , dieselbe Dis¬
harmonie zwischen Mann und Weib : während
jener mit aller Kraft seines gütigen Herzens
sich Kinder wünscht , zieht es die ebenso schöne
wie wilde und unzufriedene Frau vom Hause
fort. Tie fremden Gäste sind ihr darum hoch¬
willkommen, mehr noch deren kostbare Geschenke ,
und gar die Erscheinung des schönen Jünglings
verwirrt ihre Sinne völlig . Der Färber kehrt
heim und begehrt sein Mahl . Herbeigezauberte
Fischlein klagen mit den Stimmen der Un¬
geborenen in der Pfanne , aber sein Weib ver¬
sagt sich dem Darbenden . — In mancherlei Prü¬
fungen , noch auf menschlicher Ebene, vollendet
sich das Schicksal beider Paare . Den Künsten
der bösen Amme gelingt es nicht , die Färbers¬
frau in die Arme ihres Mannes zu treiben .
Der Kaiser, von der Prophezeiung des Falken

geängstigt, irrt durch den verhängnisvolle »
Wald. Im Scheine eines Feuers muß der U»«
glückliche erkennen, daß sein Weib wirklich oM
Schatten ist. Er will sie töten — vor dem blut¬
befleckten ©eift schrickt die Kaiserin zurück. U«»
nun gesteht die Färbersfrau ihre Schuld. ToE
als ihr Gatte und Richter das Schwert über »«
schwingt , werden beide von hereinbrechend «»
Wogen hinab in einsiedlerische Tiefen gerisse »-
wo sich in reinerer , geistiger Sphäre die Läute¬
rung vollendet. Und auch in der Kaiserin i»
vor den blinkenden Wassern des Lebens die
Sehnsucht nach strafendem Gericht erwacht. T "»
will sie , «he sie es annimmt , über das Schickst»
der beiden Menschen beruhigt sein . Eine Thro»-
ntsche erhellt sich : der Kaiser sitzt darin — t* **
steinert. Der Verzweifelten gebieten Stimme »'
den fremden Schatten zu wollen , doch ste erkenn»
die Unwahrheit solchen Gebots und verzichtet-
Dieser heroische Wille des Weibes zur Waht-
heit aber bewirkt die Entzauberung . Entsteiners
steigt der Kaiser herab , umarmt sein Weib um
erblickt mit Staunen nun ihren klar sichtbar
werdenden Schatten. Gleichfalls in glücklich« ^
Sphären erhoben, finden ste dort den Färbet
und sein Weib liebend umschlugen und lauscht»
den Chören der Ungeborenen , Kommenden.
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Eedmaiinbd . — —
Erlang .Beg. 4-
EschweilBg. 186
ssahlb.List 9
Gallenstein —
ssaeadit ~
J .G .ssaeben 96 .12
stseldmühle 55.25
ffeltenGuill .
ssoedMotoe
geiebeHsttte
sseiftee
GeilingEo .
Gelscnberg
Senscho«
(Serin.Sem
SeeeSH .Gla
«effsteel
Gildemelstee
Giemc»Co.
Gladb .wolle «
GlaSSchalle
Glanz .Zmt . - p
(MlitdaufSe.
Goedhaedi
Goldichmidi
GGel .wagg.
stzeitzttce
GrosthWebft
Ertltzmann
Grün Bits.
Gknschwitz
Gnanow .
Mundloch
Habeem.G.
Haclelhal
Sageda

olleMasch .
Hamb.El .
Hammersen
Hann .Msch .
Haepenee
HedwigSh.
Hemm .Zem.

"
Hilpert
findeSInssce -s-

Irsch Knps. —
Hieschbg .Led "
Hocs» 25 .5
Hoffm .Dt . 33
Hohenlohe —
Holzinann 38 :
Hotelbete.- 55 .25 !
Hubeet.Bel. —
HutaBee»l. —
C .Hutschcne . 27 2d.s
Loren, ., 41.5

"
HütteKahsee -j-
Alse Berg 117
da. Gennst 63
geleeich —
gilbe, 72 74

42 5
18

15 .5
41 .5
20

137 -

30

91 .75 81 -87

38
30-12

88
30 -76

66
378
20-6

72826

15- 9 - 16 . 9.

21 -

Jnnghan»
KahlaPoez .
KaliEhemie
., « scheelll.

Karstadt
Älbcktier
E-H.Knorr
Köhlm. Stel.'KolbSchllle
KollmZoned
Köln.Gas
Körting
KranstLCo.
Kronprinz
Kühliran ».
KunzTeeibe.
Küppersb.
KhiihSuser
Lohmetzee
Laneahüiie
Leipz .Rieb.
, - Landte.
„ Piano

LeonhaedBI.
Leopoldgr.
Linde» Ei»
Lindström
LingSchuh
Lingnerw .
C .Loeenz
Lüdenscheid
Magd .Ma »
„ Berg

Magien »
Mannebm .
ManSseld
MaeieCons-
MaeNKsthlh 75
MaschSiaele -
Maschb .Nni.
Butlau -W.
M . Koppel
Mar.Hstiie
Mech .Linden ~

Sotau 99 -
Zittau 1 /

Mcet .wolle 67
Meiastgcs. 35
SHeh.Sanssm —

Mez 8 ..©.
Miag
Mimoso
Minima ;
Miiielstahl
MirSenest
Motiiecaiini - —
Mülh .Beeg —
MnlleeGnm -ß
Raie .Zellst . -
Netlaeweele 60
NLansKahle 74-25
Sioed .Ei» 49

Tieingni —
Xeital —
wolle

Sioedsee -H.
SloedwKeasl 112
Lbeebedael
LblokS 33
dio .Genuß 30
Lrenstein 16 .5
PhönirBg. 18 -^
„ Beannl - —
Pinisch
Pittleewlz.
PlanenGaed 328

Ist «

12 12.5
60.25 60.25
74 74 5
12 12.87
20.25 26 12

- 128
53 50

22 22

- 408

33.5
10.5

50

34 .25
11

75.25

103.5 103.5

33 .5
137 .5
23.75
64.5
60

32 .5
135V4
23 .75
618

60
72 .75
48

51 .5 47 .5

33 .75
30
17 .25
20

81 .5 81 .5
30

10. y . it>. y.
Polyphon 60.12 62 .25

keine Nachfrage. * Ziehung § repartiert t erkl. Divtöende .

Preuhengr .
Radeb.Sxp.
RaSquin
RathgeberW
RauchWalt.
Reichelbräu
ReichellMet.
Rbcinfeldcn
Rh .vraunk.
„ CFlcItra
ppMetall
ff Möbel
tt Spiegel
„ Stahl

R.W.E.
R .W.Kalk
0. Spreng

RichterDao.
Rieb.Mont.
Roddcrgrubc
Rosenthal
Rückforth
Rütgcr »
Sachfenw.
.. Thür.Ptl
.. Webftuhl
Sachtleben
S .Salzung
Salzdetfurth
Sangerhau »
Darotti
Schering
Schlegelbr.
Schlesische
« Berg .Zink

V.Beuth.
tt Cellulose
„ Ci. 8
„ Leinen
„ Porti.
„ Textil
SchneiderH.
Schönebeck
Schölt H.
Schub.Salz.
Schuckert el.
Schultheiß
SchwelmEis.
Segall Dtr .Seid .Raum .
SiegSoling .
SiegerSd.
SiemenSGl.
SiemHalSke
GinnerA .8 .
Ttatzf.Chem.
Stein .Sohn
StockLCo.
StöhrKamg
Stold .Zinl
Stollwcrck
Stralf .Spiel
Süd.Immob

Zucker
SvenSla
Tack.Courad
Tafelglas
Thvrl Oel
THUr .Bleiw .

Elektro
GiaSLpz -

Tietz Köln
TranSradio
TuchAachen
TüllFlöha
Uuger Gcbr.

108^ 106

131 128

112
115 116 ‘,'d
64 6i
50 50
78?S 82

~

38 .25 38 .7t
68_ 70
37

_ 38
~

7275 70
34 35

_
25 .58 23
22 22.5
448 40+ +
18 5 18.5
102 100
138 .5143

54 51
~

+ +
_ 18

35.5 34,5
58.5 60725

1 .758 -
188 19

70.5 72.565 .12 67.25
87.25 90+ +

5 .5 5?37
208 19

105-,« 108
98
30.25 30
22_5 218
39 .58 35
23 21

16 .75 16

81 81
^46 .5 143

114 108".
53 37 50
109 108 .5
77 5 77.5
29 29

IS. 9 .
Union chem. 34
„ Diehl -

Varzin .Pap. 26
Ber .Bautzen ^
„ BSHlerst . -i-
„chem.Charl . —
„ Dt.NItlcl 568
„ Flanschen ft-
„ ©lanzftoss gl)
„ © othania 87.75
„ Lans.Gla» 15
„ Mäet-Tuch —
„ MeiHallee —
.. Pinsel 10

16 . 9.

27

Anleihen.
Reich und Staaten

IS. 9. 16 . 9. 15. 9 . 16 . 9.
„ Gchimlsch . — — Waff©elsrnk 93 97
,, Schmirgel — WegelinHüh — —

SchBernei 12 12 wendrroth 37.5 37
„ Smyrna wefteregeln 84 83 5
„ Stahl 20 .5 20.5 wests.Trohi 528 47 .5
„ Ztzpen „ »upser 18
.. Thür.Met . 26 24 WickingAem . 12 .5 13
Bittoriaw . 19 .751b WitznerMet. — —
Vogel Tel . 18 17 witte».© nss ff ff .BogilMasch — wiffoppiiel - —
.. Barzug ff

Spitzen —
„ Tüll -

ffZeitz-Jkon 55 -
^eitz.Masch . — —
Acllst.Ber . —

BoigiHäfsn - „ waldhos 45 43
Wanderer 26 25

lifurfer Bör $
16 . 9. 1 15. 9 . 16 . 9.

15. 9 . 16 . 9-
Versicherungen

aachMstnch. — —
attietuttg . 130 130
Fadag - —
Lpz .ssenee 136 8 130
Magd . „ - —
Mannheim . — —
Nordstern 47 48 .5
Thueingi » 445 -

Kolonialwerte
Dt. c «afe . 25 26 .75
Neuguinea 135 8 130
OtaviMine 11 .25 11 .37
Dchantnng 31 35

Dt. wertb. 85.25 8 „ 18- 25
8 „ 26- 30

86 .25
87

6Reich »anl. 71 8 „ 31 87
Bad . Staat 61 .50 8 „ 35 88

» eff.BffSst . 72 .50 8 ©old tt. R. 4 77
alibesttz 44 7 ©old R . 10—11 80
Renbesttz 3 .3 7 Reihe 17 81/
Schntzgeb . 14
4 Bagd . I

1 .12 6 „ 12—13
4H Liquid.

80
75.50

4 „ II 1 .65
Zolllüelen 1 .60
5 Mez. Inn. —
5 „ Sitz. 8 .7t „ Silber —
4 Irrigation 2 .8

Stadt -Anleih «n
6 Beel. 24 —
G Daemft. 2G —
7 Derb«. 26 —
7 Reontf . 26 —
6 Heibelb. 26 —
8 Ludwigsh . 26 —
8 Mainz 26 —
8 Mannh . 26 —
6 Mannh . 27 —
8 Psoezh. 26
8 Piemof . 26 -

Sachwertanleihen
(ohne Zins ) .

8 B . .« ad. 26 -
6 „ Hai, 24 -
LBadenm. -Kohlerö —
5 Plandbe. ©old —
6 ©rotzt .MHM . 23 -
5 Hrff .BoffS.Rogg. —
6 Mhm .Sl .KohI.23 -
5 Pfstlz. Htzp. 24
5 Rhein . Htzp. 24 —
5 ssestwertb. —

Badenw . -Kohle23
7Bad.Kom .© old26 70

Pfandbriefe
Pfälzische Htzpoihekenbattl
8 Reihe 2- 9
8 „ 13
8 „ 16- 17
8 „ 21- 22
7 „ © old 11
6 „ 10
4H Liquid . 0.
4W . m .

89.50
89.51
89.50
89 .50
84
76
79.75
22.50

Rhein. Hypothekenbank
8 Reihe 5- 9

91
50 .50

86

wstett . Hypotheken »»»«
8 Seele I u. II -

würrl . Eeeditverein
8 Reihe 1 zg
8 „ 3 92
4M a »» toller 13 .12
3 Saion.Monastie
5 lehuantepee

Bankaktien
15. 9 . 16 . 9.

a»ea
Bad .Bank
Brandt.
BatzBodenke
„ Hypo .

Beei.Hditzg .
Danaibt .
DD-BanI
Dresdner
sseaaklurler
, Hhpoih.

Lux . Bant
Lest .Keedit
Pssti, .HhP °
ReichSbant
Rhein .Hhpo .Süd.Boden
weftbank
wiener » t».
Wib.Noien

82
66 .25
75.50
62
40
70.50

88
66 .569
64
40
72 .5
85

2 2.50
1 .75 1 .992.75 -

108 "4 1081t

79 79
107t/s 1071 ,

Transportanstalten
Bad . Lolalb.
ReichSb .Bz. 69.62 69.62
Hapag — 29.25
Hrideib.St . - -
Liatzd 30 28.9
Baltimore — —

Indnstrieaktien
Löwenbrän 119V, 121
Brauerei
. Psorzh . — -
„ Schwartz — —
„ Eichb .W. —
„ Mulle — 67

«dt.©ebr.
a .E .©.
Bod.Mosch .
Boh.Spiegel
Bergm.El.
Brem. -Bes.
Beown.Bov.
Eem. -Heidlb
Daimler
Di. Erdöl
., © oldSllb .
„ Linoienm
„ « erlag
Thlerh .wid .
El . LIchttraft
„ LIeseeung.
Emag
Enz. -Union
Etzl .Masch .
Ettl .Spinn .
ssabeeLSchl.
ssahr
I .© .starben
steinm.Jelt .
stets . Hof
„ Mosch ,

©eittng
© rssürrl
© oldschmldt
©eitznee
©rün Bils.' asenmllhle

atdLNeu
Hammersen
Hansw.stüff.
HeffeeMafch .
Hilp .aemat .
HirschKups .
Hochttes
Holzmann
stnag
Junghan »
Kammgarn

Kaiser»!.
KlelnLchanz
Knorr E .H.
KolbSchllle
Kons .Beaun
Keautzlol.
Lahmatze ,
Lechweeke
Ludwig»» .
Wal,mühle

Mainleaffw .
Melallges.
Mel .Ktiodt.
Me, a .©.
Miag
Mae»»»
MolDarmst .

59.50 513«
110 110

41 .50 -
30 30

- 30
40 40
11 .50 11 .50
36.50 36 .75
96.50 96
36 37

- 112

65?50 -
64_
42.50 40

97.50

56.50 55
17 16.10
20 20

48 48
39.50 37.50

- 1675
- 2

63 63
130 127
20 20

~
45

- 4460.25 6914

- 54.50
35 34.50

34

vom
16 . Sept .

15. 9 . 16 . S.
Neckarwerke —
Lcst .Eisenb. — —
Psülz .NSHm . 3 .50 3 .50
Reiniger G. — —

65̂ -

21 .25 2Äb0

8075 80.75

49
~

49

RhrinElekt .
„ Stamm
RöderGebr.
Rütgcr »w .
Schlint
Schneststrank ^ —
DchrSIempel gg 47.50
Schmiert * 66.75 68 .50
Schuh Bern . ~ —
Seil wolff 25 25
SiemHal »te 105>/4106
Sinaico
Süd .Zmkee
Strohstoff
Thür . Lies .
TeilBesigh .
Ber .LH.Jnd . 40 40
, Dt. Lei 60 60
, statz — -
, © utnml — —

ivoigl Hstss. — -
Boffhom — —
watzhstretzt. 6 6
wolss , ISS. - ^
würii . El . 77.50 — ■
Zellftafchass. 33 .25 34

Memel — ~
waldh», 44.2 44

Montanaktien
Buderu » 23.25 24
Eschweiler -
©elsenliech . 36 .50 34
Haepenee 29.50 31 .
sslse Berg US 11«
kaliafchee», 73M 76

.. Saizdetf . 137 142
„wefteregeln 85 85
Slädttee ^5 .50 25 .9 .
Manne »m. 33 .25 33 .62
Mten »srld 10.12
Phöniz — 20
RH.BraunI. 1254 lj %
Rheinftahl 38 38 -BU
Rieb.Mont . — "
Salz Heilbe. 168 ""
Tcllu» — ""
Laueah . — ~
vre. Stahl 20 20
Verslcherunesaktl *®
alllanz 130 13°
stavag — "
^ rankona “* —

„ 300et 4Q
Mannheim . 19 **
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Währung und Wirtschaft.

Bo »
Wilhelm Fecht

«Jfc5er öle Währunsisfrage ist in öen letzten
Aachen viel geredet und geschrieben worden.
» tttt glaubt , durch allerband währungspolitische
Erschlage der Wirtschaftsnot ein End« bereiten

können . Diese Erörterungen können an sich
Mt überraschen , denn es ist eine ErfahrungS -
Uache, dah Geldpropheten , die währungSpoli -
'Me Neuerungen vertreten , sich rasch vermeh-
» "- . wenn Geld- und Krcditstörungen auftrctcn .

ist eg kein Wunder , daß sie ebenso wie setzt
‘n den Jahren 1919 und 1963 besonders stark

sich reden machten . Es ist richtig, baß man
urq e tne Aenderung des Geldwesens ein«

„I° Be Wirkung Hervorrufen kann . Es kann so -
dis zu einer wirtschaftlichen Revolution

ommen. Man braucht nur auf das deutsche
Mwiel hinzuweisen . Die Inflationszeit macht

mit ihren Folgen bis aus den heutigen Tag
überall , und zwar nicht nur auf dem fi-

"^ äiellen und dem wirtschaftlichen, sondern
M auf dem politischen Gebiet geltend . Nur

r« die Inflation e 'nen ungeheuren Schaden
nrichtete. während naturgemäß alle die, die

Mich den Stein der Weisen zur Behebung
2$ Wirtschaftsnot zu besitzen glauben , eine
^ ischaftsbefferung herbeiführen wollen .

-Lei Ausgangspunkt der verschiedenen Wäh -
luuaspläne die in den letzten Wochen gemacht
Mrden sind , war der Kapitalmangel in Deutsch -
aich . Man möchte die Wirtschaft ankurbeln,
^ Arbeitslosigkeit beheben und glaubt , dieses
?»

eI durch einen .Kredit aus dem Nichts" er-
lE>chen zu können. Es ist unbestreitbar , daß tn
ijsUtschland die Gelddecke für die angenblick -
Men wirtschaftlichen Bedürfnisse zu knapp ge-
W ^ en ist. Ferner trifft cs zu , daß in der
„ «hkriegszeit. nicht zuletzt durch das wirtschaft-

unsinnige System der .Separationen "
, das

?vlo in einzelnen Ländern, so insonderheit in
'"^akreich angehäuft worden ist , während in
Äderen Ländern, in erster Linie in dem « chulö-
Mland Deutschland, ein empfindlicher Golü-
m “«ßel herrscht .
» 2n Deutschland kommt noch hinzu , daß der
Mitalmangel , der aus den oben angeführten
Münden zwangsläufig entstand, wesentlich durch
i1* Verschwendung verschärft wurde , die wir «n
M letzten Jahren im Innern getrieben haben.
.Mn brancht in dieser Beziehung nur daraui
sU verweisen , daß seit Ende 1923 bis zum gegen¬
wärtigen Jahre 48 Milliarden Mark verbaut
?°rden sind . Nur ein Teil dieser Bauten wirft
Linsen ab , während der Rest unrentabel ist . Dte
„

°rzinsuna dieser unrentabel verbauten Millr -
Men mutet uns außerordentlich große finan»
Mlle Lasten zu . Daß für diese Bauwirtschaft
'"»besondere den Gemeinden eine große Ver-

"lwortung zufällt , sei nur nebenbei bemerkt.
Welche Währungsvorschläge sind nun bisher

M ' acht morden? Am konsequentesten sind die-
Mlgen , die erklären , man solle die Deflation ,
: • b . die Kapitaloerarmung , üch einfach völlig
^ wirken lassen . Damit werde zwar ein«
Ältere Krise herbeigeführt , aber am Ende
sbnöe dann dte Gesundung . Bei dieser Kur

aber niemand verbürgen , daß der Patient
zum Ende der Behandlung am Leben bleibt.

Man jede weitere Einschrumpfung der Wirk¬
est muß zu einer Vermehrung der Arbeits -
rMskeit und damit zu finanziellen Ansprüchen
o,tIcn * enen die geschwächte Wirtschaft und dte
f - 'chwächten Stautsfinanzen nicht mehr gewach -
Ä llnd . Man wird also wohl denjenigen Vor¬
igen mehr Beachtung schenken müssen . die
,Mt einer weiteren Einschrumpfung der Wirt-
Lost - ag Wort reden, sondern die daS einge -
Mümpfte Kreditvolumen wieder auSöehnen
zollen . Und zwar muß dieser Versuch unter
»k« heutigen Verhältnissen gemacht w«r- en ,

den Kredit des Auslandes in Anspruch zu
"^hmen.
J ? «8 diesen Gedankengängen sin» die Vor»
Mae zur Schaffung einer zusätzlichen Binnen¬
währung . einer sogenannten Binnenmark »nd
Mliche anderer Art entstanden. Man will Ka«
§ Eal schaffen , indem man Geld schafft. Dieses
Mld soll aber auf einer anderen Währung»,

ruhen. Den Vätern derartiger Pläne
wohl — es wäre zu verwundern , wenn e»

Jjpt anders wäre — die Rentenmark tn irgend -
Ztor Form als Vorbild vor den Augen . Man
.Mißt dabei nur , daß die Rentenmark nie
Mtzlichs Zahlungsmittel war . Sie konnte sich
Raupten, weil die Menschen nach der Ber -

Devisennotierungen .
Berlin , 16. Sept . . 1931 (Funk .)
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20 -499
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170-22
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22.07
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zweiflung der Inflationszeit nach jedem Zah-
lunasmittel griffen , das wertbeständig war . Em
solches Zahlungsmittel glaubte man in der Ren¬
tenmark gefunden zu haben und dieser Glaube
kam dem neuen Zahlungsmittel zugute . Nur
so ist das „Wunder der Rentenmark" überhaupt
zu verstehen. Damit ging allerdings parallel ,
daß daS Reich zu gleicher Zeit wieder begann,
von seinen Einnahmen zu leben.

Die Dinge liegen heute ganz an -
ders Wir haben in Deutschland die Reichs¬
mark, die durch Gold und Devisen gedeckt ist.
Würde man eine zweite Währung , etwa gedeckt
durch Hypothekcnkredite oder sonstige Sach¬
werte . in Deutschland einführen , so würde die
Reichsmark, als das bessere Geld , sehr schnell
vom Markt verschwi iden . Ein alter Erfah¬
rungssatz besagt , daß schlechteres Geld das gute
aus dem Lande treibt . Wenn zwei Währungen
nebeneinander bestehen , so wird die eine min¬
derwertig . Das würde auf jede zusätzliche Wäh¬
rung zutreffen . Der Verbraucher, der eine

solche neue Währung tn der Hand hat . würde
sehr bald die Erfahrung machen , daß er - amu
teurer einkauft als mit der Reichsmark, die
durch Gold und Devisen gedeckt ist. Jede Art
von zusätzlichem Zahlungsmittel bringt eben die
Gefahr mit sich, daß die eine Währung dre
andere entwertet .

Andere Vorschläge gehen auf ein« Erweite¬
rung des Zahlungsmittelumlaufes durch Aen¬
derung des Bankgesetzes hinaus . Man weist
dabei auf das Beispiel der Bank von England
hin. die nicht an eine bestimmt« Golddeckung
gebunden ist . vergibt aber, daß das Gold früher
nach England strömte. Daß man heute den Kre¬
dit des Deutschen Reiches nicht zur Grundlage
einer Währung machen kann , bedarf keiner Dis¬
kussion . Es tritt hinzu , daß daS ReichSbank-
aesetz nicht von uns allein geändert werden
kann , sondern daß eS auf internationalen Ver -
trägen beruht. All« diese Wege sind also nicht
beschreitbar . Es bleibt nur der eine Weg. daß
die Reichsbank dem Kreditbedürfnts der Wirt¬
schaft wieder mehr Rechnung trägt alS in der
letzten Zeit und den Diskont herabsctzt . Di «
„stillgehaltenen " Auslandskredite müssen nach
dem Rcichsbankdiskont verzinst werden. Man
kann also leicht berechnen , wieviel hundert Mil -
lionen bei Weiterbestchen des heutigen Dis¬
kontsatzes aus Deutschland Herausgeholt wer¬
den.

Auf und ab an der Börse.
Berlin , 10. Dopt. (Eigenbericht. ) Nach schwächerer

Vorbörsc war die Börse bei Beginn verhältnismäßig
widerstandsfähig . Obwohl verschiedentlich wieder
Ware herauskam . gaben Deckungen der Spekulation
der Tendenz eine gute Stütze . Gerüchte über Inter¬
ventionen einer Großbank, die heute stärker als Käu¬
fer erschien , werden uns von dem betreffenden Insti¬
tut bestritten. Es handele sich größtenteils um regu¬
läre Kausordcrs . Immerhin scheint in Grotzbank -
krciscn ein gewisses Bestreben zu bestehen , die Kurse
für einzelne Standardwerte nicht unter dte Notiz
vom 3. September sinken zu lassen. Die Deckungen
der Spekulation gründeten sich teilweise aus die Hoff¬
nungen , die man neuerdings bezüglich einer deutsch-
französischen WirtschastSverftändigung hegt . Auch dte
amerikanischen Bankiercmpsehlungen über di« Ver¬
längerung des HooverjahreS regten an. Trotzdem
zeigt sich naturgemäß eine weiter « Reserve, di« sich
auS der augenbltckliä»« » Wirtschaftslage erklärt . Der
bevorsteheuden Ausrolluna des ArbcitSlosenproblcmS
und der Linderung der Wirtschaftskrise sieht man im
Hinblick aus daS Kreditvolumcn der Reichsbank mit
Interest « entgegen. Am Renlenmarkt lag wieder
AuslandSangebol vor. Die kritische Finanzlage der
Stadt Berlin löste ebenso weitere Zurückhaltung aus .

Geld lag etwas leichter und erforderte 9— 10 Proz .
Im Verlauf konnte sich die Tendenz auf Deckungen

weiter befestigen . Farben lagen 1,76, Sie¬
mens 4,28 , A .E .G . 1,38 , Rctchsbank 8,8 über dem gest¬
rigen Schlußkurs . Feldmühle konnten sich um 3,8 ,
Schles. Gas um 5,5 erholen , dagegen kamen Nordsee
Dampfer weitere 4,8 niedriger zur Notiz . Hansa
Dampf schwächten sich auf 42,8 nach 46 ab. Später
gaben dt« Kurs« an den Hauptmärkten wieder um
1 — 3 Prozent nach , da die matte Verfastung
des Rcntenmarktc» , an dem größere ausländische
Verkäufe erfolgten , die Stimmung beeinträchtigten.
In gleicher Richtung wirkten schwache AuSlandS -
börfenmeldungen .

Bankwerte lagen ruhig : Braubank minu » 3,8 ,
DD -Bank minus 1, Dresdner Bank plus L Danat
gewannen 8 Prozent , da die Transaktion mit dem
Jndustrickonsortium vor dem Abschluß steht.

In Privatdiskonten hielt dte Abgabc-
netgung an . Der Satz blieb unverändert 7,87 Proz .

Die Börse schloß befestigt . Farben rückten auf
00,5 , Siemen » lagen 4,8 höher . Karstadt konnten sich
von 11,78 auf 18,5 erhöhen. Rctchsbank gewannen
insgesamt 4 Punkte . Elektrowerte lagen 1—8 Proz .
höher. Im Zusammenhang mit der AufwärtSbewe -
gung tauchten unbestätigte Gerüchte auf, daß eine Er¬
höhung deS Notenumlaufs nunmehr in Erwägung
gezogen werde. — Nachbörslich waren Farben mit SS
und Salzdetfurth mit 148 zu hören. Sonst waren die
Kurse unverändert .

Krankfurier Aben- börse.
Lustlos .

Frankfurt , 16 . Sept . (Eigenbericht. ) Dt « Abend.
börse war äußerst gcschästsstill. Lediglich am Farbcn -
markt waren etwas Umsätze zu verzeichnen, wobei
der Kur» von 98,75 auf 97 % nachgab . Nach wie vor
werden die bekannten Währungssrogen erörtert , ohne
daß eine Grundlage dafür besteht , was aber immer¬
hin zur Zurückhaltung beiträgt . Der Rentenmarkt
lag gleichfalls still.

« »leihen : « ltbesttz 44% , Neubesitz 3,40, 4proz. Dt .
Schutzgebiet« 1,36 .

Bankaktien : Allg. Dt . Crebitanst. 50,8 , Barmer
Bankverein 64 , Berl . HandelSgef. 68,36 , Commerz-
u . Privatb . 64, Darmst. u . Nattonalv . 75,5 , DD -Bank
03 . Dresdner Bank 41. ReichSbank 107,75 .

Bergwerks -Aktien : Gelsenk. 84,5, Kaliw . AscherSl .
7«. Westeregeln 86 , ManncSmannrühren 84,75 , Phönix
Bergbau 30,36 , Rhein . Braunk . 130,5 , Rhein -Stahl
30,36 .

DrauSportwert « : Hapag 30,35 .
Jndnftrieaktie « : A .E.G . Stammaktien 53,5 , Aku 48 ,

Cement Heidelberg 40, Daimler Motor 11,5 , Dt . Gold-
schcldeanft . 06 . Dt . Linoleumwerle 88,35 , Elektr . Licht
u . Kraft 06.78. J . G. Farben 07% , GcSsürel 57,5 ,
Goldschmibt Th. 16,5, Holzmann 87, JnnghanS Gcbr.
17 , Lahmeyer 60,5 , Mctallges . 84,8 , Rütgcrswcikc 22,78 ,
Siemens u . Halske 107,5 , Verein s. chcm. Jnd . 40 ,
Wavß u . Freylag 6,5 .

Karlsruher Produktenbörse .
Karlsruhe , 16. Sept . Getreide , Mehl und

Futtermittel : Die Marktlage ist unverändert .
Bei der allgemeinen Unsicherheit beschränkt sich das
Gesihäst in allen Artikeln aus den notwendigen Be¬
darf. Südd . Weizen , je nach Qualität , neue Ernte ,
nur prompte Verladung 34—24.76, südd . Roggen , je
nach Beschaffenheit, neue Ernte 21.38—21.50 , Sommer¬
gerste 17— 18 .75 (AuSstichware über Notiz ) , Futter -
und Sorttergerste , je nach Qualität 16.50— 18 , deutfchcr
Hafer, gelb oder weiß , se nach Qualitäl , neue Ernte
15 .50—18, Weizenmehl , Basis Spezial Null , Sept .—
Oktober 85 .25 (seit 0. September ist dte Spannung
für Weizenmehl II aus 4 Rm . , iür Weizenbrotmehl
auf 8 Nm . festgesetzt ) , sogenanntes Austauschmchl
87.75 . Roggenmchl , Basis ca. Mproz. , je nach Fabri¬
kat, aus neuer Ernte 80— 80.50 , Weizenbollmchl ( Fut¬
termehl ) , ie nach Fabrikat 12.50—18, Weizcnklcie , (ein ,
prompt 0 .50—9 .75, Weizenkleie , grob, prompt 10 bis
10 .35, Biertreber , se nach Qualität , prompt 11—11 .50,
Trockenschnivcl, lose, se nach Fabrikat uird Lieferzeit ,
ab Fabriken 6—6.35, Malzkeimc . (e nach Qualität » .
Herkunft 10—11 .80 , Erdnußkuchcn, lose , deutsche , se
nach Fabrikat und Lieferzeit 13—12.50 , Kokoskuchen ,
se nach Fabrikat 18.26, Sosaschrot, südd . Fabrikat 12.25
bis 12.50, Leinkuchcnmehl. je nach Fabrikat 14.75 bis
18.50, Sesamkuchcn 18.35, Speisekartosfel , Frühkar¬
toffel , gelb- und wcißslelschia, süddeutsche 4 .75—5 Rm.

Rauhfuttermtttel : Loses Wiesenheu, gut ,
gesund, trocken , neue Ernte 8.25—8.75, Luzerne , gut,
gesund, trocken , neue Ernte 4.25—4 .50, Stroh , draht-
gepreßt, ie nach Qualität 8.80—4 Rm.

Alles per 1«0 Kg . : Mühlensabrikate . Biertreber
und Malzkeime mit . Getreide und Trockenfchnitzcl
ohne Sack . Frachtparttät Karlsruhe bezw. Fcrtigfabri -
kate Parität Fabrtkstatton: Waggonpreise. Kleinere
Quantitäten cntspreihende Zuschläge. — Alle Preise
von Landesproduktcn schließen sämtliche Spesen des
Handel» , die vom Ankauf beim Landwirt bi » zur
Frachtparität Karlsruhe entstehen, und dte Umsatz¬
steuer ein . Dte Erzeugerpreise sind entsprechend nted -
riger zu bewerten.

Berliner Produktenbörse .
Berlin , 16 . Sept . (Eigenbericht. ) Di « verstärkte

Jnteressenahme im Roggenmarkt während de- Vor¬
tages hatte keinen langen Bestand. Schon tm Ver¬
lauf waren spätere Licferungsmonate gedrückt , nach¬
dem di « plötzlich anstretenden Deckungen ausgeglichen
waren. Nachbörslich wurde die Abschwächung all¬
gemein . Obwohl für heute nun daS Angebot aus
der Provinz im Umfang sich keinesfalls gemehrt hat ,
so blieb doch noch mehr Material übrig . Die Müh.
len , besonders dte ln der Provinz , klagen über
schlechtes Mehlgeschäst, wozu noch die im ganzen un¬
befriedigenden PretSerlösc hinzutreten . E» ist des¬
halb durchaus verständlich, wenn diese Sette beim
Korneinkaut sich sehr zurückhält. Damit sind denn
auch die Rückschläge im Roggenmarkt zum weitaus
größten Teil erklärt , wenn auch die anhaltende
Fläue für heimischen Weizen sich vielleicht ebenfalls
etwas mit ausgewtrkt hat . Die Kursnotierungen
setzten iür handelsrechtliche Abfchlüsie bi » 3 .50 Rm.
utedriger ein. wobei der gestern am meisten gestei¬

gerte September heut« den größten Verlust hatte.
Beim Weizen sind alle Qualitäten mehr als verlangt
zu kaufen. Außerdem bleibt da» Ervortgeschäft
ruhig. Vom Mehlmarkt fehlte Anregung : der Preis¬
stand ging um neuerlich etwa 3 Rm . zurück . Di«
Verlängerung der ZinSverbilligungSmaßnahine von
RegterungSseite bi » 20. Oktober war an der Börse
cindruckslos . Die Allgemcintcndcnz beim Hafer hat
sich heute entsprechend der für Brotgetreide ebenfalls
abgcfchwächt , nachdem dieser Markt sich während der
ersten beiden Tage der Woche gut behaupten konnte .
Gerste bleibt still .

« erlin . 16. Sept . (Fnnksprnch. t Amtlich« Pr »,
duktruaotiernnge « (für Getreide und Qelsaaten je
1000 Kilo , sonst se 100 Kilo ab Station ) : Wetzen :
Märk. <75— 78 Kg . ) 311— 318, Futterweizen <70 bi »
71 Kg . ) 105— 200, Sommerweizen (78— 79 Kg . ) 215
bis 217, Sept . 228—220 , Oktober 225 .50—234 .60 , Dez .
326.50—228 ; matt. Roggen : Märk. <73— 73 Kg .)
183—184 , Sept . 106— 194.50, Oktober 198—190.50, Dez .
193.50—190.50 ; matt. Gerste : Futter - und Jndu -
strtegcrste 180—158 : ruhig . Hafer : Märk. 183—140,
Sept . 143.50—142 , vkt . 144 .50- 148, Dez . 144 .75 bi «
144.80 : matt. Weizenmehl 36.25—82.38 : matter . Rog-
aenmehl <0— 1 etwa 70 % ) 25.36— 38 ( feineres über
Notiz ) : stetig . Wetzenklete 11 .25—11 .50 ; ruhig. Rog-
gcnlleie 0.25 —9 .50 : ruhig.

Meiallmarkt .
Berlin , 16. Sept . (Funkspruch. ) Metallnotierun -

ge» für je 189 Kg. Eleltrolvtkupser 70 Rm ., Orl -
ginalhüttcnaluminium , 98—99 % in Blöcken 170 Rm .,
deSgl. in Walz« oder Drahtbarren , 90 % 174 Rm . ,
Reinnickel, 98—99 % 850 Rm ., Antimon -ReguluS 48
bi » 51 Rm . . Feinsilber (1 Kg . sein ) 88 .75—40.78 Rm.

Berlin . 16. Sept . fFnnksprnch.1 Metalltermin -
n»ti«ru«ge». Kupfer : Sept . 55 .35 G.. 57 Br . ;
Oktober 88.35—55 bez .. 55 G . . 56.35 Br . : November
56.35 G . . 56 Br . ; Dez . 56.60 be, .. 56.25 G . . 56.80 Br . :

tanuar 55 .80 G . , 56 .50 Br . ; Februar 56 G . , 57 Br .;
iäiz 56 .25 G. . 87.50 Br . ; April 57.25 G .. 58 Br . :

Mai 58 G .. 59 Br . ; Juni 58.80 G.. 8VL0 Br . : Juli
50 G .. 59.76 » r . ; August 80.50- 60.75 hez . . 80.50 G . .
60.75 Br . Tendenz flau . — Blei : Sept . u . Ok¬
tober 20 G .. 21 Br . : Nov . 20.05 G .. 2L50 Br . : Dez .
20 © ., 22 Br . : Januar 20.05 G . , 32 8t . ; Februar
u . März 21 .75 G . , 32 Br . : April 21 .05 23.76 Br . :
Mai —Juli 31.50 G. . 32 .26 Br . : August 21.25
21 .75 Br . Tendenz still. — Zink : Sept . 31 G. .
22.80 « r. : Oktober 31 .36 bez ., 21 ©. , 91.25 « r. : No-
vember 21.26 G„ 21.75 Br . : Dezember 31 .80 bez . ,
31.38 © . , 21 .60 8t . ; Januar 31.76 G .. 21 .50 8t . ; Fe -
bruar 22.35 © . , 23.25 Br . : März 22.50 G.. 28.50 Br . :
April 22.50 © ., 24 Br . : Mai 28 G . . 34.25 Br . : Juni
34 © .. 24 .76 Br . ; Juli 34.25 G .. 26.50 8t . ; August
34.75 G . , 26.76 Br . Tendenz schwächer.

Sonstige Märkte .
Magdeburg , 16. Sept . Weißzncker (einschlteßl. Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto ab
Verladestelle Magdeburg ) : Innerhalb 10 Tagen —.
Tendenz ruhig.

Bremen . 16. Sept . Baumwolle . Schlußkur » :
American Middling Universal Standard 28 mm loko
per engl . Pfund 7.76 DollarcentS .

Oer ^ eichsbankausweis .
Falsche Gerüchte.

Berlin , 16 . Sept . (Funksprnch. ) In Berbindung
mit Gerüchten, daß dte ReichSregierung beabstchtig«.
umfangreiche Aufträge an dt« Industrie namcntllch
von seiten der Reichsbahn mit Hilfe einer AuSwet-
tung des Notenumlaufs zu stnanzieren . kursterte »
auch Mutmaßungen , daß bereit» der nächste ReichS -
bankauSwciS, der a m 17. September veröffentlicht
wird , eine erhebliche Rotenumlaufvermehrun « bringen
werde. Demgegenüber hört der D .H .D ., daß hier¬
von keine Rede sein könne . Soweit sich bisher über¬
sehen lasse , wird sich im neuen Ausweis der Noten¬
umlauf etwa im Rahmen des vorigen Umlaufs be»
wegen . Zwar hätten sich Rückslüffe auSwtrken müs-
sen . doch steht aus der anderen Seite der Bedarf für
die Gehaltsauszahlungen am 10. September . Da¬
gegen wird man in Verbindung mit dem erhöhte»
Devisenbedarf aus dem Stillhalteabkommen damit
rechnen müssen , daß eine nicht unerhebliche Vermin¬
derung des Devisenbedarf » im neuen AuSwei » zum
Ausdruck kommt .

Kammgarnspinnerei
Kaiserslauiern .

Die DanierungSpläne .
Mannheim , 16. Sept . Dte Beziehungen der Gesell¬

schaft zur Nordwolle sind bekanntlich Anfang August
gelöst worben. Inzwischen hat sich ergeben, daß nicht
nur säst das gesamte A .K . von 4 Millionen als ver¬
loren zu betrachten ist, dte bisher noch nicht ab¬
geschlossenen SanierungSverhandlungen geben viel¬
mehr dahin, daß bi« Großgläubtger zunächst nur 50
Prozent ihrer Forderungen tn bar erhalten , weitere
25 Prozent t» Form neuer Aktien oder von Genuß-
scheinen übernommen werden sollen, während auf di«
restlichen 25 Prozent Verzicht gelciftct werden soll .
Die Mittel zur Wetterführung des Betriebs nach ber
Sanierung sollen gesichert sein. DaS neue Aktien¬
kapital soll dabet niedriger alS bisher bemessen wer-
den . Die Verhandlungen über die Kapttalzusammen»
lcgung sind noch nicht beendet. Es soll eine Zusam¬
menlegung im Verhältnis von 50 : 1 <? ) beabsichtigt
sein. Jedoch sind Bemühungen im Gange, dieser
siharfe Verhältnis zu mildern .

Oie Neuorganisation
der Oanatbank .

Die Klärung der Verhältnisse bei der Danalbank
geht nunmehr ihrem Ende entgegen. Die Meldung
eines Berliner Blattes , nach der die DanattranS -
aktion schon perfekt sei , eilt iedoch noch den Tatsachen
voraus , da dte Zinfcnfrage noch nicht geregelt ist.
Bekanntlich hat sich seinerzeit ein Jndustrtekonior -
tium bereit erklärt , 85 Millionen Aktien zu 125 Pro¬
zent zu übernehmen . Der Gegenwert sollte vom
Reich mindestens fünf Jahre vorgetragen und die
Zinsen der jewetligen Danatbankdiviüende angevaßt
werden. Hierüber schweben im Augenblick noch di«
Verhandlungen . Eine endgültige Klärung dürft«
iedoch in allernächster Zeit zu erwarten sei » . Dem
Vorstand der neuen dlkttengesellschast werben die
Herren Goldschmldt, Bodenheimer , Staatssekretär
Bergmann und Sander angehören.

Zemeniabsah sinkt weiter .
Im August hat sich der Zementobsatz aut 848 000

Tonnen verringert gegenüber 462 000 Tonnen im
Juli 1981 und gegenüber 513 000 Tonnen im August
1930. Die ersten acht Monate diese » JahreS ergeben
einen Gesamtumsatz von 2,78 Millionen Tonnen
gegenüber 4,02 bezw. 4,88 Millionen Tonnen im glei¬
chen Zeitraum 1980 bezw. 1939 . Dies bedeutet einen
Rückgang um 31 v . H . gegenüber 1930 und um 43 v . H.
gegenüber 1929 .

Oer Weli -Iuckerrai .
Berlin , 16 . Sept . Der Internationale Zuckerrat

hielt am 14 . und 15. September in Pari » eine Sitzung
ab . Vertreten waren Deutschland, Kuba, Java , dt«
Tschechoslowakei . Polen , Ungarn und Belgien . ES
wurden dte Mitglieder de» SchtedkrichterauSschusse »
gewählt . Ferner wurde der Anschluß weiterer Län¬
der an da » Zuckerabkommen erörtert . Entscheidungen
hierüber wurden iedoch nock nicht getroffen . Die
Mengen , dt « Deutschland gemäß dem Abkommen au».
führen durfte, sind nicht ganz in Anspruch genommen
worden. Die nicht ausgesührte Menge ist jedoch er¬
heblich niedriger , al « man ursprünglich angenommen
hatte, da während de« Monat » August noch sehr große
Partien zum Ervort gelangten . Endgültige Zahlen
liegen noch nicht vor. Diese Minderausfuhr soll in
bestimmten Bcrhältnillen aus Kuba, dt« Tschech».
slowakei, Polen , Ungarn und Belgteu verteilt wer¬
den. Diese Länder haben dte Genehmigung erhalten ,
bis zu :u Ende ihre» zweiten Ouotenlahrc » mit Au»,
nahm « von Kuba, das bi » Ende 1932 Zeit hat . dies «
Extralieferungen zu verwerten . Di « nächfte Sitzung
deS Zuckerrat» soll am 14 . Dezember in Pari » statt-
linden .

Hafturlaub Kohorns
für eine )kußlan-reise.

Berlin , 16. Sept . Baron Kohorn ist gegen Siel -
lung einer sehr hohen Kaution für vierzehn Tag« au»
der Haft beurlaubt worden, um zu verluchen. dt«
1,8 Millionen Rm . betragenden Russenforderungen
etnzutretben . Begleitet wird Baron Kohorn auf sei .
ner Rußlandrelle von seinem Konkursverwalter und
einem hervorragenden Mitglied de» Glünbigerau »-
fchnsses .

Reform der Vergleichs¬
und Konkursordnung gefordert .

Berlin , 15. Sept . Der Verein Berliner Koufleut «
und Industrieller hat an das ReichSjusttzministertum
und da » ReichSwirtschafttminiftertum eine dringlich«
Eingabe gerichtet, welch« ein« sofortige Abände¬
rung de « I n s o l v e n z r e ch t « » im Wege
der Notverordnung fordert. Bor allem wird
bi « Beseitigung deS Vorverfahrens der Vergleich»«
ordnung und ein« nennenswerte Beschleuni¬
gung de » Vorverfahren » de» Konkursver¬
fahrens , sodann Beseitigung der ausgetretene»
Mängel aefordert. Dt « Mtndeftvergleichs -
quotc soll 50 v . H . betragen . Die Straf¬
bestimmungen für übermäßigen Aufwand sollen regel¬
mäßig angewandt und neu« für bö»wtllige und grob
fahrlässige HinauSzögerung der Jnfolvenzerkläruna
geschaffen « erden.

Gebrüder « tollwerck « bl» . Sine Entschet -
düng über dte in Aussicht genommen« Sanierung
und da» Verhältnis der Zusammenlegung de» Aktien¬
kapital» , da» nach andercn Verlautbarungen unter
Einziehung von 1,4 Millionen BorratSaktien im
Verhältnis 4 : 8 zusammengelegt werden soll , sei nicht
vor Mitte Oktober zu erwarten .

Knielinge » , 16. Devt . Schweinemarkt. Zufuhr : 123
Milchschwctne. Preise : 9—15 Rm . pro Paar . Han¬
del mittel . — Nächster Markt am 38. September .
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Von der Reise zurück

Dp. Allons Fischer
Arzt für Innere Krankheiten

Herrenstraße 34 Rufnummer: 1001
IMorgen i

Freitag , den 18. September , 20 Uhr
spricht der prominente Astrologe

Dr . Carl Höcker
in der „ Eintracht "

über

Das
'

1932
wie über

DieSterne ihresSchiehsais
Im nüchsten Jahre !

Ulann Kommen bessere zellen?
Es geht lenen an ! Kommt alle !

Karten zu Mk . 2.—. 1.60 und 1 —
im Voraus in der Musikalienhand¬
lung Fr . Müller , wie an der Abend¬
kasse . Sichern Sie sich rechtzeitig

einen Platz !
IFritz Müller!

| Hellsehen >
Frau maria Bordolo g*2uSzÄ

tigen Lebensfragen
Roonstr. 2, ll. St. , b . Hirschbrücke Karlsruhe

Sprechzeit: 10*12, 3*8
Dankschreiben stehen zur Verfügung

AMsches
Lanöeslhealer
Donnerstag . 17. Sevt .* 02 (DonnerStag -

nrietc) Tb .- Gem ,
3. S . -Gr ., 2. Hälfte .

Znm erstenmal :

Die 8rau
chm Echatte«
Over v . Rich . Strairh .

Dirigent : Krips .
Regie : Pruscha.Blitwirkewbe :

Blank , Fanz ,
Fifchbach , Haberkorn ,

Reich-Dörich,
Winter . Falke ,

Friedrich , Hospach ,
Kiefer . Löser, Rikschl ,

Schoepflin , Strack .
An sang 19 .30 Uhr .

Ende 23 Uhr .
Preise E (1 .00—6 .30) .

Fr . 18. 9. : Zulius Cä¬
sar . Sa . 19. 9 . : Zumerstenmal : Fm werken
Röhl . So . M . 9 . : Bo¬
rts Godunow . Im
Konseribaus : Ständ¬
chen bei Nacht.

Zwangs-
Verltsigerung.

Freitag , d . 18. Sevt .
1931, nachmitt. 2 Uhr ,
werbe ich in Karls¬
ruhe , im Pfandlokal ,

Hcrrenstratzc 45» .
gegen bare Zahlung
im Vollstreckungsweg«
öffentlich versteigern :

2 K re demen , 2 Kla¬
viere . I Motor . 1 La¬
denregal . 1 Spiegel¬
schrank , 2 Sofas , ein
Gashcizof ., 1 Bücher¬
schrank . 1 Stand - n.
1 Wanduhr , 1 Boden -
teppich 2/3 m, 1 Kas-
senschrank, 1 Tafelkla¬
vier , 1 Radioapparat
mit 6 Röhren . 2 Bü¬
fetts . 1 Schreibtisch, 1
Schnellwasserekhitzer, 1
Herrenfahrrad , 2 iyel-
gemälde u . 1 Auszieh¬
tisch nt . 6 Stühlen .

Voraussichtlich be¬
stimmt w . versteigert :

1 Herrenfahrrad » . 1
Projektionsapparat , .

Ferner ivird verstei¬
gert nachm. 3 Ubr an
Ort n . Stelle , mit Be¬
kanntgabe tm Pfand -
lokal : 1 Doppelleiter ,
eine Anreitzvlatte mit
Tisch, 1 kl. Handbohr -
masch .. 1 Warenschrk. .
1 Schirmständer , ein
Wandschränkchen, zwei
Werkbänke, 1 « erl -
voll« . 2 Arbeitstische .
1 Drahtseil 20 m lg . .
1 Richtplatte und ein
Elckrro - Aufzua .

Karlsruhe , den
15. September 1931.

B « 0 .
Gerichtsvollzieher .

Zrnangs -
Bertteigerung.

Donnerstag . 17. Sevt .1931, nachmitt . 2 Uhr ,werbe ich in Karls¬
ruhe , im Pfandlokal .

Herrenstratze sä«,
gegen bare Zahlungim Bolllircckungswege
öffentlich perilcigern :

1 Büfett , 1 Diplom .-
Schreibtisch, 1 Boben -
tevpich , « in AuSziel
tisch , 1 Bodenteppiä
1 Nähtischchen. 2 Oe
gemälbc , 1 Schreibt, ,
l Schreibmaschine , ein
Schreibmasch.- Tisch , 2
Akienschrk « . , 1 Schreib¬
tisch. 1 Ruhebett , ein
Schreibtisch, 1 Bücher¬
schrank m . Truhe , ein
^ Üch.- Schrk., ISchveib-

Fcvner an Ort und
iL-ielle . mit Bekannt¬
gabe im Pfaublokal :
1 Pers . - Auto , versch .
Furnierhölzer .

Karlsruhe , den
10. September 1931 .

Artur Jene ,
Gerichtsvollzieheranw .

Zwangs -

Versteigerung.
Freitag , d. 18. Sevt .

1931, nachmitt . 2 Ubr .iverbe ich in Karls¬
ruhe . im Pfanblokal ,

Herrenstrahe 45» .
gegen bare Zahlung
im Bollltreckungswege
öffentlich versteigern :

Schretbtischc. Schreib -
masch ., Spiegel , Kre¬
denz. Büsetis , Bücher-
schrke. , Klaviere , Bcm-
klalmnern , Grammo¬
phonvlatieli , Damen -
überschnhe ArbeitS - u.
Tonrenstiefel . Berti¬
kos, Solas , Äleider -
schrke. , einige Wäsche¬
stücke, je 1 Lederbank ,
Ladewiheke. Nähmasch.
Registrierkaffe . Sessel.
Ruhebett , Damewfahr -
rad , Aktenschrk „ Bett
n . Bettstelle, Kasfen-
Ichrank. Bvbeuievvich
1 Pferd , versch . Ma¬
schinen u . sonst versch .

Karlsruhe , den
16. September 1931 .

Heckel ,Gerichtsvollzieher .

.

Unentgeltliche
KOSTPROBEN

von

Kasehroichen
Oeisardinen
KnacKebrot

Oösi-Sem
marmeiade p
Confitoren

margarino . 75#
Kokosfan . » ^ ->n 90#
Pumpernickel • • • «» ar,p»ket 12 ?
Pumpernickel - 0^ »™ 20#
LandDroi^o

c
ß
h Ä u.Ä .L»ib 30#

Frische Brötchen ,«» s«ack 28#
fing . Weichkäse • »«» >« • KaHon 38 #
Stangenkäse p^ d 45 #
Cltronen . 10 stack 38 ?
uieintrauhen . «und 20#
flepiel . Pfund 25#
Birnen . * pt™ d 25 #
Tomaten . pfu nd 13 ^
neue nasse . pf-m 20#
zuiiehein . « p^nd 20 ?
Weißkraut u . Rotkraut 3 p^ d 12#
Sennerelüuiter . ph-nd 1 .45
Bayrische Teebutter - «und 1 .55
uiornemn. p^nd 1 .95
Oldenb • - Pfund 1,75
GeKochter uornerscninken or

Plund 1 .3S , J4Pfund

Kasseler
Pfund 1 .25

sacns . Bratwurst ^ 1 .50
Gelullter scnwelnskopf »und 40#
speckwurst . v^ und 30#
Kalbsieberwurstln F!Udrp,und 50#
metiwurst Stock 30#
FranKlurter Leberwurst flr
SPBCkWUrSt 250 °r- schwer, stack 40^
Salami ' Pfund 1 .28
Frische klar «> 80 #

- 2 Pfund-Eimer 95#
• 2 Pfund -Eimer 90#

apiei -Geiee
zwetscngenmus
uierfrucbt-marmeiade 2 K ; 90#
Jonannisheer-Geiee “ "“k « 1 .35
Aprikosen -Coniiiüre , *^ .01»» 65#
Amerik. Fett
Deutsches Fett

• Pfund 55 #
Pfund 60 #

KahllaU kopflos , im ganzen ' Pfund 39#
SChellfiSChe kopflos,imganz. Pfund 38#
Kahiiau -Fiiet . p-u°d 48#
Salzheringe - . « ^ 48#

Fein. Tafelsalz >» Paket, apfd-pak. 20?
Griefl -makkaronl • m 38#
Unsen . « m 50#
Weizenmehl . 1 .05
Taieireis . 3 m 55#
Geschalte Erbsen . 25#
Gebrannten Kailee - pfd. voni .80an
maizkaiiee . - p». 45#
Neue Feigen ptd. 35 #

Salzgurken .
Essiggurken . . . .
Bücklinge . .
SChellfiSChe geräuchert
SeelaChS geräuchert ■ ,
Sauerkraut .
Oeisardinen .
salatöl .
Hering in Gelee - • •

■ ■ 5 Stk. 10#
. . 5 Stk. 10 ?
. • . Pia. 30 -5?
. . ptd. 45#

. . ■ pfd. 55#

. . . Pfd . 10#
> 3 Dosen 55#
• - »Liter 57#
> - • Dose 50 #

jg. Haiermasiganse
jg. Hannen .
Feldhühner .

. . . . ptd. 98#

. . . . pfd. 1 .35
Stück 1 .40 1,10
. • • stock 2.50

tuaidbaur Schokolade und Kakao
Frankfurter und uiiener uiurstf

Diverse wurstwaren
Der ragoda-Tee
mauxion • scnokoiade -Trunk

Neuer soßer
Portugieser uter
Pfälzer Rot-und
Weißwein . uter

Vollfetter
Camembert / S t6 fällig . . . . . . . Karton » W0 J

Mageres j
Düpplieiscti 1 9 k

Pfund

Bieruiursl 1 nn
Pfund lallw

man Gellügei

Schweizer -
Hase . . . . Pfundfund l »20

Donnerslao 2.15 Uhr letxte Wiederholung der modescham
Rollmops oder

Bismarckheringe
Allg.Bierkäse QC
mit Kumme), 3 Karton | | J | ^ v

Eier -Makkaroni A —
Gemüse - Nudeln nC
Eier -Spaghetti TmmMjl
1 Pfd.- Paket 45 # 2 Pfd . V W ■>

5 3Im .-ffioUn.
1 für Arzt o.

Rechtsanwalt nsw. ,Beranda . Bad . Man¬
sarde v. 1 Oktob . zu
verm . Näheres
Durlacher Alle« 4. II .

Kübnel .

ru «öPMieien

& Zimmerwobunugmtttl. KriegSsir ., 100^
Miete , an ruh. Miet.
zu verm . Angcb, unt.Nr . 5778 i . Tagblattb.

Ettliugerftr . 7. IV .
5 3im.»Mnung
m . Bad m, reichl . Zu¬
behör . ans 1 . Okt . zu
vermiet . Näheres bei
Li » » , 3. Stock,

Aus 1. Oktober 1931
sonnige

6 Zimmer-
SBofiog

Erbvrinzeustri 4 . 4 Tr .
(beim Ronbellplatz ) an
ruh . Mieter »u verm .
Preis 19« 1 (4 sehr
grolle , 2 kl. Zimmer ,
Küche . Sveisek, , Bade¬
st 2 Manl . . 1 Keller ) .
Näheres im Laben .

Mitbewohnerin
gesucht s. gr . Wohna .
in gut . Haus« , Angeb.
unt . Nr . 5775 i . Tag -
blattbüvo erbeten .

Zu uerrnieten
Kaiseralle « 8. K .D . W .,
Ging . Hans - erachsstr. 1

5 Zimmer
IN, Zubebör . 4 Treov .,losort . (Zcntralhei,. ).Näheres:

Otto Kock.
Kveuzstrahe 2tv. t .

Schöne

4 Ziin.-Wolsli.
m . etwas Garten aus
1. Okt. 1931 billig zu
vermieten (40 XU pro

Völlig renoviert «
4-5 3im.-Mn.

2. Stock. Wohnmans .,retchl. Zubeh . preigw .
»u trat. Gartenstr . 33.

cd haben Sie die preiswerteste Bezugsquelle für

g * Ihren Herbstbedarl in
Zfa Warmer Finett- u. Trikot-Wäsche
3 auch ] iir stärkste Damen und Herren

Ü Kamelhaardecken , Steppdecken
« Warmen Biber-Bettüchern
cn Roßhaar , Kapok, Bettfederni » Sigm. wertlieimer
S KREUZSTRASSE 10, hinter der Kleinen Kirche

Lammstraße 3
Schöne Q Zimmer-Qfohnuno
mit Bad , im geschl. Hause , aus 1. Okt . zu
vermiete« . Zn «rsagen Herreuftr . 7, Laden.

Südcudstratze 8 a und 8 b sind noch einige

3Zimmeruiohnungen
mit eingerichtetem Bad , Etagenheizung , Par¬
kettböden und sonstigem Zubehör sofort zu
»ermiete« . Näheres Telephon 5849 oder
täglich am Neubau ._

Auch Bettwäsche
kaufen Sie vorteilhaft bei

»SST , um . Werner Schmitt, waidstr . 3?

9 SchlagerflngeDote

Charmeuse
Unterkleider
mit elegant . Crßpe de Chine-
Motiven, mit kleinen Schön¬
heitsfehlern . nur I

dazu passend :

Charmeuse-
Schlupfhosen
mit kleinen Schönheitsfehlern

nur

<27«**J5auf auf ßxtratiadtaa
tm ßrdfaaehoß t

HERMANN

Herrschaftlich«
3 Zirn.'
in Billa zu vernnet ..
» rohe mod, eingericht.
Räume , Etag . -Heizg ,
Bad , Diel « , «rti und
ohne Garten . Nähe
Trambahn .Birchowstratze 14 .

In ruh . Billenh , ist
eine geräum . 2 Zlm -
Wohnnng mit Zubeh .
aus 1 . Okt . zu verm .

Maisch. Rüvvnrr .
Tlilpenstrabe 8.

im Weiberfeld zu ver¬
miet . Näh . Erbprin -
zenstr, 4 , II . Tel . 4265

2 3im .”Mnung
m . Küche , flieh . Warm -
u . Kaltw . . auch Zen-
tralh ., spät . evtl . 3 Z .,
an ruhig . Ehepaar od .
berufst . Person auf 1 .
Okt. vreisw . zu verm .
Zu erfragen : Fneben -
strah« 9, Büro sHth . i .

Zimmer
2 leere Zim . ni Zu¬

behör zu verm . Anzn-
setzn Freitag .

Softeustr . 107 . IV .
tzlit mW. Zimm .
IN. el . Vicht zu perin .

Maner .Klanprechlftr , SO, II .
Zimmer , sonn . , sehr

schön möbl . , el . Licht .
Schreibt . , auf 1 . Okt.
zu vermieten Gotdes-
aue r st ratze 22. III . r .

WeitEr . 60.
u-

möbliertes
Wohn - » . Schlaf,imm .auch einz. abzn» ., nrit
Balkon wird Flügel
zu v- r"-.iet--n .

Gnt möbl . Zimmer
( Bahnhofnahe ! , sofort
z» vermieten . 25 M.

Hohcnzollernstr . 39 .
Gnt möbl . Zimmer

evt. Wohn- u . Schlaf »,
an H . od . Ehev . , . vm.
Ebelsbeiniftr . 1 , II ., r.
Wohn - u. Schlafzim ..

sehr g. möbl . m . Bad -
benntz. in ruhig . Lage,
gut . Hause sof . z. vm.
Hrrschstratze 65, III .

Schöm, gr . Zimm ., el.
L . . bill ., lös . zu verm .
Äerderstrall « 91 , 111.

hadert uwlLokalt *
M «S«m

■irrt . . 2 Zimmer , fev .
jiitifl. , auf 1 . Oft , 1931
zu vermieten . Näber .

Sofieliftrahc 21, I .

mieigesuctie

2-3 Z.-Wßhn .
mit Bad in zentraler
Lage von alleinfteh .
Herrn (Dauermieter )
auf 1 . Oktober

zu mieten gesucht .
Angeb . unter Np 881
ins Tagblatkbüro erb.

2—3 Zimm .- W»d*ö--
in gut . ruhig . HA ,von Dame g « f «Ji
Angeb . uwt. Nr . &•£ins Tagblattbüro ckv-

Frdl. mW . 3imm.
elektr . Licht , gut heiz¬
bar . ungestört , m . Kla¬
vier , evtl . Badbenütz .,
Nähe Müblburg . Tor
—Kaiserallee , uu
bestem Hause zu mie-

gesucht . Preis -
augevote mit u . ohne
den
Pension uni . Nr . 914
ins Tagblatribüro erb .

4000 W
5000 4

gegen gute Sichers
monatl . Zinssabh ^ ri
von solid , Geschick-
mann gesucht .
Vermittler verbete».

Angeb . unter Nr . öv
ins Tagblottbüro er».

Stadt $ arte -n - fJlest €Mratit

Haut « ab « nd

Hervorragend gute preiswerte Küdie / VorzÜgl . Wein«
MONINQER EXPORT / Eigene Konditorei / KAFFEE

KONZERT / The Hawaiian syncopaters Band
Die Ratsstube / Der Rote Saal I Die GLASHALLE ntit
komplett eingerichteterBühne den P. T. Vereinen, Gesell¬
schaften, Künstlern usw. stets zur Verfügung

Familien- ttacfjrictjtm.

Möbliertes

Wohn- u . Slhiokz .
in , Zentralheizung , el.
Licht , fliehend , Wasser,Klavierben . , sep Ein¬
gang , auf 1. Okt . zu
verinieten .
Riefstahlstr , 6. pari .

Gestorben.

Emma Sickinger, 33 Jahre alt , Hamberq . —
Emma Oechsle , 26 Jahre alt , Dürrn . — Phi -
lomene Teichmann , peb . Heck, 74 Jahre alt ,
Pforzheim . — Friederike Burkhardt . Pforz¬
heim . — Philipp Hottenstein , Mannheim . —
Wilhelm Gilbert , Hoffenheim.
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Reichstagung des
Gustav -Adolf'Vereins.

TU. Osnabrück. 16. Sept .
Anläßlich der Reichstagnng des Gustav -Adols-

^ ereins fanden in allen Kirchen Gottesdienste
statt, bei denen erprobte Diasporapsarrer , dar¬
unter Generalsuperintenbcnt Blau aus Posen
und Kirchenpräsident Wehrenpfennig anS Gab-
wnz in Böhmen vor vielen tausend Menschen
predigten . Im Anschluß daran fand in dem
« aal, in dem 1648 Deutschland vom Dreißtg-
lährigen Kriege befreit wurde, eine Festver¬
sammlung statt, der u. a. der Rigaer Bischof
Pölschau, die Abgesandten Schwedens , Sieben¬
bürgens, des Elsaß Md die Vertreter des Rei¬
ches , der Länder, sowie der Deutschtumverbände
beiwohnten .

Geheimrat R e n d t o r f f eröffnet« am Sonn¬
rag die erste Hauptversammlung in der
Marienkirche mit der Feststellung , daß der
Gustav -Adols -Berein wohl dem Ernst der Zeit
Rechnung trage , es aber doch nicht habe verant¬
worten können , seine Tagung abzusagen . Es
wüßten große Tatbcwetse unermüdlicher Liebe
gegeben werden. Sodann begrüßten der Landes-
bischos Dr . Marahrens , der Rektor der Universi¬
tät Güttingen, Dr . Ricke , und der Dekan der
theologischen Fakultät , D. Stange , die Bersamm.
tuna. D . Stange verkündete, daß zwei verdiente
Persönlichkeiten der Gustav -Adolf -Arbeit, näm¬
lich Superintendent WachSmuth -Lüneburg und
Pastor Grothe-Bremen zu Ehrendoktoren der

| Theologie ernannt worden seien . Daraus sprach
! »er GreisSwalder Professor Paul über den
j

Frieden von Münster und Osnabrück.
Der Montag brachte diezweiteAbgeord -

uet e n v e r sam m lun g , aus der besonders
Vertreter befreundeter Organisationen zu Worte
kamen . Der schwedische Pfarrer Forell pries die
Arbeit derer, die die Diaspora betreuten. Die
christliche Liebe mache an de» Landcsgrenzen
nicht halt. Der schwedische Gustav -Adols -Berein
tibersende herzliche Grütze . Der holländische
Pfarrer Klein überbrachte die Grütze seines
Landes . Ausgehend von Wilhelm von Oranten ,
dem Gustav Adolf der Niederlande, bezetchnete
er den Frieden von Osnabrück als den Erlöser
Hollands vomAchtzigjährigenKriege. Ein elsaß-
lothringischer Pfarrer , der die lothringische
Diaspora ein Schoßkind de» Gustav-Adolf -Ber -
eins nannte , verlas einen Bericht des deutsch-
evangelischen Vereins . ES überbrachtcn ferner
Grüße die Vertreter der Schweiz , Ungarns und
der Slowakei.

Di« Versammlung nahm am Montag nach¬
mittag den Rechenschaftsbericht und den
Bericht über di« Verteilung der Liebesgaben
entgegen . Insgesamt sind 3 160 000 Mark in dem
abgelausenen Geschästsjahr der notleidenden
evangelischen Diaspora in vielerlei Art verteilt
worden. Der Generalsekretär , Pfarrer Dr .
Geißler , erstattete den Jahresbericht
und ging besonder » auf die außerordentlich
segensreich« und volksstärkende HUfLarbeit ein ,
die von Mensch »u Mensch geleistet wirb. Die

pfriemer in Italien.Sammlungen des Gustav-Adolf-VereinS haben
trotz der wirtschaftlichen Krisenzeit um 100000
Mark mehr eingebracht , als im Vorjahr . DaS
Jubiläumssammelwerk hat bereits 400 000 Mark
überstiegen. Ganz besonders hat sich in diesem
Jahr das niedersächsische Land angestrengt, daS
dem Zentralvorstand eine Sondergabe von
75 000 Mark zur besonderen Verwendung über¬
gab . Di« Bremer Kindergabe, die auö Spar¬
groschen der Kindergottesdienstbesucher besteht,
erbrachte 42000 Mark , die für das große evan¬
gelische Erholungsheim Salzerbad in Nieder¬
österreich berettgestellt wurden. Die Frauen des
Gustav - Abols-VereinS überbrachten eine Fest¬
gabe von 16 700 Mark für daS Kinderheim in
StaniSlau , « in Arbeitskreis übernahm die
Pflegschaft für eine siebenbürgische sächsische Ge¬
meinde . Die Bäuerinnen von Ährenshorst und
Umgebung kamen in feierlicher Abendmahls,
tracht und schenkten Altargeräte . Mit 700 000
Stichen fertigten fleißige Krauen aus Olden¬
burg einen herrlichen Altarteppich. St . Marien
von Osnabrück schenkte Glocken.

Die große Liebcsgab« des Gesamtvereins er¬
hielten drei Diaspora-Gemeinden als Unter¬
stützung bei der Errichtung großer Werke ,
Amöneburg bei Mainz für eine Kirche, Teschen
in Schlesien für ein Pfarrhaus und Käsmark
in der Zips für eine Frauenschule.

Die Tagung fand ihren Abschluß in M ü n -
st e r , der zweiten Stadt des westfälischen Frie¬
dens. In seinem BegrützungSvortrag führte der
Vorsitzende der Provinzialsynode. v . K o ch -
Oeynhausen, in die wechselvolle Geschichte der
Stabt ein und berichtete von dem Stillstand deö
brausenden Lebens in den großen Industrie¬
gebieten. Der Dekan der evangelischen theologi¬
schen Fakultät Münster, Professor Grütz -
macher , mahnte, das Wissen nicht über den
Glauben zu stellen . Nachdem der Leiter des
westfälischen Gustav-Adols -Werkes, Pfarrer Nie¬
mann, eine Gabe von 6000 Mark für das Sie¬
benbürgische Hilsswerk, durch die abermals sechs
Gemeinden ein Jahr hindurch geholfen werben
kann , überreicht hatte, sprach der baltische Bischof
v . Poelchau -Rtgq. Die ganz« Geschichte der
Diaspora , so führte er auö, stehe auf dem gött¬
lichen „Dennoch ". Er schilderte die Not des
völlig »erschlagenen BaltenlandeS , dem , wie eS
scheine , nur rühmloses Sterben beschieden sei.
Dennoch nicht Sterben , sondern Leben , nicht
Ende, sondern Anfang. Zum aufgezwungenen
äußeren Kamps käme der mit dem Kleinmut,
der Kamps gegen das stumpfe „eS lohnt sich ja
nicht".

Nach der Kundgebung zogen die Teilnehmer
nach dem Friedenssaal im Rathaus , wo sie
vom Oberbürgermeister der Stadt begrüßt wur¬
den . Gehetmrat R e n d t o r f s sprach den Wunsch
aus , daß aus der Urfehde lEnde der Fehde) , die
hier zwischen Frankreich und Deutschland ge¬
schlossen sei , endlich Ernst werde . Die beiden
christlichen Kirchen seien sich ihrer Aufgabe voll
bewußt, für diesen Frieden zu wirken. Der
Gustav -Adols-Berein sei stet » bestrebt , an erster
Stelle zu marschieren » um einem ehrlichen Frie¬
den mit allen Völkern Bahn zu brechen. Ein
gesellige» Beisammensein schloß die festlich«
Tagung .

G Innsbruck . 16. Sept.
Dr . Pfriemer ist am Dienstag in Marburg

verhaftet und nach Laibach abgeschoben
worden, obwohl von den österreichischen Be¬
hörden keinerlei Ersuchen um Festnahme vorlag.
Ein solches Ersuchen wurde, wie von zuständiger
Stelle erklärt wird , auch nicht gestellt . Von Lai¬
bach ist Dr . P s r i e m e r in der Nacht zum Mitt¬
woch nach Italien gereist . Beim Grenz¬
übertritt wurden ihm keine Schwierigkeiten be¬
reitet. Pfriemer soll beabsichtigen, zunächst in
Italien zu bleiben ,

Pfriemer hatte sich in Marburg im Hotel
„Meran " cinquartiert und war vollkommen
niedergeschlagen . Auf Vesragen erklärte er einem
Pressevertreter , man könne ihm jede Frage stel¬
len , nur keine über den Putsch , da er das nicht
ertragen könne. Er erklärte lediglich : „Lassen
Sie mich in Ruhe. Ich kann nur sagen , daß an
allem, was geschehen ist, Verrat schuld ist .

"
Tie Wiener Staatsanwaltschaft hat gegen Dr .

Pfriemer einen Steckbrief erlassen. Mel¬
dungen aus Laibach besagen , daß zwischen dem

italienischen Konsulat in Laibach und der Bel-
grober italienischen Gesandtschaft die Frage der
Einreise gercgeft worden war , so daß Dr . Psne -
mer beim Ueberschreiten der italienischen Grenze
keine Schwierigkeiten hatte .

In Stetermark und Salzburg wurden auch am
Mittrvoch neue Verhaftungen wegen des
Putsches vvrgenommen. Wie anS Radkersburg
gemeldet wird, haben wiederholt Kundgebungen
gegen die Verhaftung des Grafen Stttrgkh statt¬
gefunden . Bauern wollten sogar in der Nacht
zum Mittwoch das Gefängnis stürmen. Graf
Stürgkh selbst ließ die Demonstranten ersuchen,
keine Gewaltmittel anzuwenden.

Das Ministerium für Hccreswesen hat die ver¬
stärkte Bereitschaft aller Brigaden aufgehoben
und den größeren Teil der Truppen zurück¬
gezogen . Wie die Blätter melden, wird in öster¬
reichischen Regierungskreiscn die Entwaff¬
nung und Auflösung sämtlicher
Selb st schutzverbände erwogen. Schon im
nächsten Ministerat dürften darüber Beschlüsse
gefaßt werden.

Das Burgenlandfeiert seine 10jährige Zugehörigkeit
zu Oesterreich .

Bundeskanzler Dr . Buresch (1) und Landwirtsrhaftsministe » Dr . DolUufl (2) im Kreise von
fröhlichen burgcnlfindischcn Bauern ,

die den Zehnjahrcstag der Abstimmung im Burgenland feiern. Durch dies« Abstimmung kam
vor zehn Jahren das alte Kulturgebiet um den Neusiedlersee . das seit 800 Jahren mit Ungarn

verbunden gewesen war . zu Oesterreich .

So half Ovomaltine einem
kranken Kind . . .

Und so hilft sie täglich Zehntausenden
»Von einem Bekannten auf Ihre Ovomaltine aufmerksam gemacht,
benutze ich Ihr Präparat seit einigen Wochen für meinen Sohn
nach einer schweren Grippe-Erkrankung. Ich bin glücklich und
zufrieden von dem Erfolg Ihrer Ovomaltine , denn das Kind ist
wie umgewandelt , hat eine bessere Gesichtsfarbe bekommen ,
ist lebhafter geworden und singt und springt den ganzen Tag.

Hochachtungsvoll Willy Borowsky , Berlin-Neukölln ."

Ovomaltine lat konzentrierte Nihrkraft aus Malz, Milch, Eiern
und Kakao. Allen , die noch einen Kraftzuschuss gebrauchen
können, gibt sie ihr« Kohlehydrate , Vitamine und Aufhaustoffe .

Ovomaltina ist sabr einfach i « bereiten . Man löst
2 bis 3 Kaffeelöffel davon in trinkwarmer Milch and zucken nach
belieben . Auch ln Kaffee oder Tee wird Ovomaltine gern genommen .

Origlnaldotcns 500 g zu M. 4,45, 250 g zu M. 2,40, 125 g
zu M. 145 la allen Apotheken und Drogerien .

altine
ftilft mit

Kostenlos erhalten Sie eine Probe ,
wenn Sie Ihre Adresse einsenden ant

Dr. A. Wander G. m. b . H., Abt . N 61 , Osthofen (Rheinhessen ).

|ör Schreibmaschine «.« affe sofort gesucht .*400 Ji Kaution er¬
forderlich.) Hn« 6 . «.pr . Olt t. Tagblattb.

Erfahrene»

d« S nähen n . bügeln
kann . lof . evtl , spater
ß.« I u ch t,r - vwackanlaae 11 , NI .
Rädchen, tägl, vorm.

1 Stb . von H . lairb .
Haushalt los . gesucht .

M suchen
vertrauenswürdige Mitarbeiter .

Gute Verdienstmöglichkeiten .

Deine
- i

Berlin W . 8, Unter den Linden 16

ienstrah « 171,
^ » . Stock, link «.
„ Junges Mädchenvan 18 bis 17 Jahren« . Kindern u . Haus -
urbeit sofort gesucht .
-Uhlandstrast« 12. II .

ß *
aesuLt

Wichtig !.

a se i n cd t . lA
seulohrstr . », H. \ »,

Wir suchen allerorts

fleißige Personen
für deren Wohnort mit zrößerem Um¬
kreis sofort eine Filiale (kein Laden )
errichtet wird . Beruf and Wohnort
einerlei . Gegenwärtiger Beruf kann
beibehalten werden . Dauerndes Ein¬
kommen bis Mk . 600 monatlich . Be¬
werbungen unter «Filiale Nr . 210“ an
Ala Haasensteln A Vogler . Köln .

Insektin I
geruchlrrl

ver« . Wanzen . Mat¬
ten. Wegen u. Schna¬
ken, Alleiniger Her¬
steller Sr . Springer ,
Markgraleuftraße 52,Laden . Telephon 3263.

Männlich
M Trinkt Koffne « n « i

3 Gramm die Tasse
Sw Absatz oere . .

rung am bies . Platz«
tüchtig,Mitarbeiter

bei aar . Einkorn , von
150 xtl Gehalt gesucht .
Schristl . Werbetättgk .
Betverbnna (Kretum .
schlag ) an Postfach 820,
Braunschiveia .

Ehrlicher Junge ,
am liebst, vom Lande,
alsLNerleWim
gesucht . Blücherstr . 10.

Empfehlungen
ckte Schneiderin" ' " i anher d .

* « 8.604?,
,. rnrt . Nr . 5777
agblattbstvo erb .

baiselougu « . Diwan ,
dlatratzen aller Art ,
ämtltche Rcvavatnren

ilzabl . Cm _
opolostratze 18.

Nähe Bad ReterStal
n . Bad Griesbach

ist herrlich gelegenes ,
freistehendes . lfläo erb.
sofort beziehbares

Mhahaar
am Wald - 2 Min .
vom Bahnhof — . sehr
preiswert ,n verkauf .

§
» enthält 6 Zimmer.
irche . Bade, .. . Aller .
cranda , et . ßiüt u.

eig . Wasserleita . Gro -
her Obst- u . Gemüse¬
garten kann »nierwor -
ven,verden . DaS An¬
wesen eignet sich als
Ruhesitz oder auch als
Pension . Anaeb . un¬
ter Nr . 010 ins Tag »
blattdüro erbeten .

Gebraucht«Pianinos
sowie

preiswerte «cm
Pianinos

empfiehlt
Ludwig

öchMisgllt,
Piauolortelager ,

Erüprinzenitr. 4
bei« Rondellvlatz .

Edusctio, Import-
firofirösisrti Brunen Schont Herz und Kasse

Hauptagentiir mr Karlsruhe
mit Bestand von alter angesehener Ber -
stcherunaLgesellichast an rührigen Herrn, : der
über gut« Beziebnngen verfügt , sosort zu
vergeben . Angebot« unter Nr , 909 in» Tag -
blattbür » erbeten .

r \
Schlal-
Speise* s
Herren ^
leist am billigsten

bei

KlmDsnn

l GöirQnknpparnt
dunkel eich«, m Plat¬
ten , 1 lchvner Vogel»
kU!g billig zu verk.

Werderstr . 70. II . r .
Modern « lästert «KUAen

*%BMBäAr "-
8 Humboldiftratze 8.
Zu verkauf . 4 starke,

gut erhalteneWeinfässer
von 50—75 Ltr . Karl -
Wibbelmftr . 26. II .

ZeltgkM
möbei

1 Sdilafzimmer
mit 160 cm br . Svie -
gelschrank, Waschkom¬

mode. Nachttische ,
1 las. Küthe

Büfett . Kredem.
Tisch u . DMHl «

Mark 450 .—
Möbelhaus

ITlaier
Ueinheimer

32 Kronenftrast « 82.

In Württemberg
ist das von

dnn führenden
Kroison in Wirtschaft

und Industrie, sowie von
den Verbrauchergruppen be¬

vorzugte Blaff der in Stuttgart er¬
scheinende , im Jahr 1785 gegründete

Schwäbische
Merkur
mit seiner anerkannt maß¬
gebenden Handelszeitung
und wertvollen Beilagen ,
darunter „Schwaoens In¬
dustrie", „Haus u. Heim",
„Reise u. Rast", „Frauen¬

zeitung " usw.
KMfkeaat erfolgreich «*

Insertlonsorgee
Für den Export :

ANlll » < l -W» ( kUIII | lb «

büdeneinriditung
bestehend aus 2 La>
denthelen u . 2 Wand -
regal

sehr gut erhalt . , weih
lackiert, bestehendans :
1 Büfett , 1 Kredenz,
1 Tisch . 2 Stühlen

145 —
amlnr

19 Philivvstrabe 19.
2 lehr gut erb, eich .

Büfetts , vol . Büfett ,
groß . AuSztehtisch 1,15
xi,50 , 2tür . pol . Spie¬
gelschrank. Trnineau .
Jcrfifo , Waichkomm.
m . Marin , u, Spiegel »
aussatz . 2 sehr gut er -
halten « Plüschdiwans ,
Chaiselong . , Schränke ,
all billig» b . Walter ,
Lndwia -Wilhelmstr , ö.

2 gl . vol . Bettstellen
m . Rost 40, einz . Bett¬
stelle m .Rost 15, Wasch¬
kommoden. Kommode
10, eich. Schrk . 150 cm
breit 55 , vol . Schränk
0 , Vertiko 88, vol.
Mett 50, eich. Speise ,
innrer 800, Küchenntiumvs uw , «vuurvii *

schrk. 12, Tische , Chai¬
selongue , Diwan und
sonst (Hegen » . , alles
sehr billig im An- u.
Verkant Gutmann ,
Rndolntrahe 12,

Schw . WIntervaletot .
Covercoat - Paletot , für
mittlere (Stühe .Rudolf ,

Norkstratze SO.

Doppeloerkbank
neu« , vreiSw . «beug.
Näh . Nidtcrstr . 17 . III ,
Ein « . (Sartenstrahe .

Möbel
jeglicher Art ,

reuen u . a« _
i . , nur Onall -

brlliq an .
Anton Bastian ,Mvbelschreinerer,
Herreusirahe 0.

Prima Referenzen .

nach eigenen u . ^ egcb .
Cntwürs . , nur Onall -
tatsware , sert. enorm

Fabrikneuer
__ 4 RSbren -

lCchtrmgitter ) ,LadcnvretS 200 Ji , fiir
150 Ji ffu verkanten .Stall , Cbelsheimstr . 3 .HBi
EMaucht. Bett

m . Roit u .Matr ., Herd ,
Chaiselongue irnb Kü¬
chenschrank »n lausen
ges. Angeb . m . Preis
u. Nr . » 12 i . Tagblb .

r n u t o
Llwonüue . bis I PS ,
ju kaufen gesucht . An«

«bote m . Preis unt .
r . 5778 i . Tagblattb .
Bester Zahler

für getraa . Kleider «.
Sdinbe . Postk. genügt .

Pstsucha, Ääbrinaer »
strahe 80. Tel . 2298.

Welches Geschäft kte«
fcrt kleineZimmerölen
gegen feine Schneider »
»rbeit ? Angebote an
B . C„ Hohenrollerst . 41

Enplisifi
ert . nach leichttehl . Me¬
thode Dam « , di« viel«
Fahre In London gern .
Anaeb . irwt Nr . 5773
ins Tagblattbüro erb .

nadihiife od.
Unterricht

in Engl ., Iran «. . Lat . ,
Deutsch. Diatbematlk .
Mäh . Preis , « ngeb . u.
Str . 5779 I . Tagblattb .

Rer erteilt .

s. Obersekundanerin ?
in Latein

Anaeb . mit PreiSana .
u . Nr . 5707 i . Tagbilb.

Kfauierunterritfit
einschl . Theorie , wird
gründl . ert . bei mäh .
Preis . Angebot« hinter
Nr . 882 i . Tagblattb .

Cabliau
* 37/40
Fluß- und Seefische

Blauteichen e1 .90
Masthahnen S 1 .80
Rehrdcken ff 1 .40
Rebhühner ,FaTanen

Tafelob st
Preßkopf Z 1 .10
Bierwurst Z 1,10
Weinshlze S 1 .20
Frische Frankfurter

3 Paar 45 tzl

Vollfette Klee
WelB- u . Rotweine



Mit dieser Veranstaltung wollen wir unserer alten Kundschaft etwas Besonderes bieten und neue Kunden . werben !
Mmganabgaba vorbshaltan !Varkauf soweit Vorrat 1

tu 30 WM Gratis - Kostproben!
Cervelatwurst
gute schnittfeste Qualität Pfund I

Ofi Plochwursl OH. Salami 1 901
a » # 0 jute schniWeste Qualität Pfund la £ U

Schweinskopf ^ *®
Hd . 22 #

Krakauer ln Enden 3 stack 90 #
Mettwurst in Enden , 3 St . 90 #
Dörrfleisch - - - Pfund 1.25
Kassl . Rippenspeer « 1.25
Wiener u. LandJBger _ _ -

je 1 Paar
Kochmettwurst Pfund 90 #
Condens . Vollmilch _ _ *

kleine Dose 2«# , groBe Dose ®® #

Feinkost - Weichklse
3 Schachteln 3 ® #

VolIf. MOnsterkSsePfd. 95 #
Emmentaler pfd!^.10 h« 00 #
Din . Blaeenschmalz «84 #
Margarine m 392 m 75 #
Emmentalersdi £ht .

I
% 7s 98 #

Bayrisch . Butterklse _ _ «llderfett . ft Hund ®ö #
Molkereibutter - Pfund 1 .45

peddmbura Kaffee
r Fassbutter?
Unsere flausmafte

frisch gebrannt ,
gute Qual . , i 2 Pfd .

Unsere Hausmarken :
Hochfeine * »MarkeStadion*
Weizenauszugsmehl
5 Hd .-Beutel 1 .45 2 Pfd .-Beutel ÖB "
Hochf. Weizenmehl *
5 Hd. -Beutel 1.3S 2 Hd .-Beutel04 “7

volltett , mifod .ohne

Weinbrand , , , - - -
H Flasche 3 .95 >/, Flasche af.ZO

Weinbrand Verschnitt .
M Flasche 3,55 % Flasche 1 .90

Liköre Hausmarke % Fl . 2 .95

Sumatra -Java • Misch . »I 88 in Paketen 1 .- 60 # 20 *7
Ostfriesische Misch . ^108 in Pak. 100 gr. 1 .25 50 gr . OO -Y

Tee !
C
n

*
F?aLToS'Ä B8

50 Kr. 70 #
T _ „ Darjaallng -Mlaehung Qn »I SS in Pak. 100 gr. 1 .55 50 gr. 80 -7

Sardinen in fein . Olivenöl
.Marke Hertle* 2 Dosen 90 -7

Rinde .wjy so*j voiimilch - SchoHolaüe e
5 Tafeln h 100 Gramm Ib

Fische / Geflügel / Wild
Kabliau . Pfund 30 #

Emmentaler
vollfett-

^ pw- 65 ^

i Kabliau-Filetm Pfund 48 #
Schellfisch . Pfund38 #
Leb. Karpfen beste Qualtt. m

Pfund ■ »SS

Suppenhühner
frisch geschlachtet . . . . Pfund 90 -7

Rehbug . Pfund 78 #
Rehragout . Pfund 1 .08

Tielz-Speziai-Spriizgebäck
i . Teil mit Schokolade überzogen OKI

i/i Pfund Pfund

Bücklinge - - . - - Pfund 35 #
Holl .Lach 8heringe stfk 25 #
Seelachs . Pfund 50 #
Fleckheringe - - Pfund 55 #
Anchovis- od . Sardellen¬
paste . große Tube 50 #
Portug . Oelsardinen
8 Portionsdosen . 95 *7
oder 2 große Doten, Inhalt 5—ß r*
Fische . 19 *7

1 Uter-Dose 90 #
Vt Uter-Dose 50 #

Rollmops
Bismarck
Heringe
in Gelee
Heringsalat
Fleischsalat
Majonnaiee
Marinaden -Vierpack
(Geleeheringe, Krabben* Seeaal , «
Bratfisch ) . . . . . . Dose

j ; *Hund 95 #
Pfund 25 #

QeMinann

Malzkaffee ln Paketen Hd.
Katteei ^ -® ure/Ä
Teeepitzen • - • ioogr.
Fleischbrühwürfel
ganz vorzüglich• » • 10 Stück

Bienenhonig 5^ q?»
Tafelreis pm- ss^ ae^
Harigri eö Makkaroni
u .Spaghetti ifeswd .

35 #
90 #
90 #

25 #
98 #
22 #

38 #

Hartgrieß -Gemüse -
Nadetn i .Bef.2Pid.73.p Hd . 39 #
Eferbruch -Mafckaroni

oder Spaghetti „ „2 Pfund 98 #
Eier-Qemttse -Nwctaln ^ »
OaKf . Sultaninen „ m2 Pfund 90 .1? Pfund 48 #

Benedorp -Kakao __ -
starte enttflt • • • 1 Pfund-Paket ÖD 'r

. (
• • • trinkt Kathreiner !

Schokolade - u . Vanille-
Creme -Waffeln H Pfund 25 #
Kakaocreme -Waffeln _ _ w

Pfund 30 -7
Cocosmakronen ^ pfd . 25 #
Pralinen Karton9 »# bo# 25 #
Katzenzungen - Karton 25 #
Blocksckokolade Pfund 90 #
Bonbons taPapier4Ä 35 #
Schokolade -Bohnen _ _ „mit flüssiger Füllung *4 Pfund ZÖ *Y

Votlmilch-
Nuö -Schokolade
Vollm .- Schokolade
mit Nuß und Rosinen

Vollm .- Puffed - Reis
Pereipan -
Früchte -Schokol .

Pfund

M Pfund35
Frucht -Schokolade
Pralinen ' “ ‘“ Ä 25 #

>iordd . Dellka4esi-
Leberwufsl

/«♦ m . % *

lefwufcf

h pfd . 3o »f

. Saffware , üekochf
uollmilch Schokolade > ■*«. so I , unsers+oiz -
lYlOHKa ( Kaffee vermehrt) 00 . 8Ult2ilill8R Pfund 054 m % ß| !d. 0C

Exqiuisit - Schokolade
Vollmilch 3 Tafeln & 100 Or . 85 #
Sortiment ,3 Tafeln L 100 Gramm 99 *7
Horb 8 Tafeln & 100 Gramm 90 *7

Vollmilch-Nuö
3 Tatein i 100 Gramm 98 -7

In Qeechenkkarton
Sortiment 3 Tafln , a 100 or . 95 #

Wm
m

Tietz-Soeziai-Teegebach ab
Jl stets frisch , zum Teil mit . MB 0Schokolade Überzogen ,

-. l/t Pfund äw ' 1 Pfund '

Ungarisch
Uri ) Salami

1t PW . 65 *
Pfd . ft _

Neuer süßer Wein uter 50 #
Niersteiner I
Laubenheimer luter 95 #
Obermoseler |
Ingelheimer rot • - • uter 75 #
Dürkheimerrot - . jEschbacher } uter 55 #
Schloßberg weis. |

29eruebfraoenniHcfi

„ Rierstefner Domthal
. nierstelner FritzenhOK

28 er Lau lener Kögelsberg
(Markgräfler )
Frörnico .Wekiöerg pf«^

ind .
Glas

H PI.
1 .50

Oiasweiser Ausschank unserer offenen Weine !

IdiladcNurc
. . i . fettdarm
in kleinen Enden

% PW . S5 «f
PU2.-

Kartsruhe

Gewerbeschulen I. II a. III
KARLSRUHE

AdlerstraBe 29, Fernsprecher 7800/7801 .
VorbereHungskarfe zur Meitterprüfung
Fadi- undWeilerbildungsknrfe1931/32 .
Beginn der Kurse — bei genügender Beteiligung —
Anfang Oktober d . J.

— Kursgebühr : Ml 20.—. —
Anmeldungen täglich während der Bürostunden bis
spätestens 24 . d . M. auf der Schulkanzlei (Zimmer 66) .

Die Direktionen .

U 3 W0FIK rar Damen
U ■ wS und Herren
reinigt - färbt - faconiert
ouriefinger , westencsir . 29b

Tanzsehule GROSSKOPF
33 HERRENSTRASSE 33

Beginn neue? Kupse
Spreohrelti 11—12.30 Uhp , 4—7 Uhr

Sk gkoß^Nülun,"Tcuucll — ,
i ßtMena£-

WGl II ist billiger
wie Bier

das sieht man hier:
Maikammer , Weißwein per Ltr . 45 $St. Martiner , Rotwein „ „ 45 „Neuen Süßen „ „ 35 „bei literweiser Abgabe über die Straße .

Kostprobe gratis.

Carl FeraraSler '*-
Verkaufsstelle: Karistr . 24, Hinterhaus .

September:
Beginn neuer Kurse.
Einzelunterricht und Anmeldungonvon 10—17 Uhr

St.Jakobs Balsam
„Echter“ za Mk . 3.—.von Apoth . C Trantmann Basel . H &U*T

mittel I Ranges für alle wunden Steli ®9
— Krampfadern — offene Beine — Br»«,.Hautleiden — Flechten — Wolf — fro *1

beulen — Sonnenbrand .
Nachahmung zurückweisen

Id den Apotheken zu haben .

DeutscheTiiiioaminen ..die haltbarste Gardine, 3 teilig, v . Mk. 6»» ^

Stores
in allen raod. Ausführungen von Mk. 3 .60 90

DiwandecKen ^ Tischdechen
in allen Preislagen

Dekorationen „„mit seid. Fransen, 3tei !g. , von Mk . 13.60 »n

Paul Schuld
WaldstraBe 33 , gegenüber dem Colosseurn *
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